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69. Jahrgang 


die neue Regierung 
von Danzig. 


Geſtern abend ift es endlich gelungen, die neue 
Regierungskoalition zuſtande zu bringen. Nach 
langwierigen Verhandlungen ergab ſich die. Un- 
möglichkeit, einen gangbaren Mittelweg zwiſchen 
den Forderungen der Sozialdemokratie 
und den Wünſchen der Demokraten zu fin⸗ 
den. Die Demokraten entſchloſſen jid, 
der Koalition fernzubleiben, weil es 

r ſie nicht möglich war, die Lohnſummenſteuer 
anzunehmen, die ſeinerzeit den Anlaß zu dem 
Ausſcheiden der Demokraten aus der inksregie⸗ 
rung gegeben hatte. Ferner erklärten ſie ſich 
nicht damit einverſtanden, daß die Kreuger- 
Anleihe aus Anlaß der Einführung des günd- 
olgmonopols in der Freien Stadt zur Abdeckung 
des Fehlbetra s im Staatshaushalt verwandt 
werden ſoll. Die neue Regierung wird ſich 
daher nur auf die enn re rade 

as Zentrum und die $ eamtengruppe 

ützen können. Dieſe e verfügen im 
Volkstag über 63 von 120 Stimmen. nterſtützt 
werden dürfte die Koalition durch einige wilde 

eordnete, und auch die Demokraten dürften 
von Fall zu Fall für gewiſſe Geſetzesvorlagen der 
Regierung zu haben ſein. Die übrigen bürger⸗ 
Iichen arteien werden dieſer Regierung in 
Oppofition gegenüberſtehen. 


e neue Regierung wird nunmehr mit Hoch⸗ 


druck die zur Finanz anierung notwendi⸗ 
en Steuern im Volkstag durchzubringen 
ugen. Der Verfaſſungsänderung foll kein Riegel 
vorgeſchoben werden, wohl aber hofft die in der 
Regierung nunmehr tonangebende Sozialdemo⸗ 
kratie, daß fih die vorzeitige bg des Bolts- 
tags vermeiden laſſen werde. an rechnet 
in ſozialdemokratiſchen Kreiſen nämlich damit, 
daß die Zuſtimmung der Genfer Inſtanz zur Ver⸗ 
faſſungsänderun ſich vielleicht verzögern könnte, 
daß das Geſetz nicht ſchon in dieſem Herbſt, 
ondern erſt im Frühjahr des kommenden 
ahres Geſetzeskraft erlangen dürfte. Da man 
aber im Sommer keinen Wahlkampf führen will, 
rechnet die Sozialdemokratie darauf, daß der 
Volkstag dann erft im per bit nä 
ahres, das heißt nach Ablauf feiner egis⸗ 
urperiode, aufgelöſt werden wird. Ob dieſe 
Rechnung ſtimmt, mag dahingeſtellt bleiben. Die 
bürgerlichen Parteien rechnen jedenfalls darauf, 
daß die Verfaſſungsänderung die Zuſtimmung des 
Volterbundrats finden wird. Die Beamten- 
ruppe beteiligt ſich deshalb vor allem an der 
egierung, um die drohende Gehalts- 
fü tzung und den drohenden Abbau beſſer 
verhindern zu können, als ihr das in der Oppo⸗ 
ion möglich wäre. Daraus ergibt ſich aber, 
wie die Koalitionsverhandlungen bereits gezeigt 
ben, die Gefahr, daß die Beamtengruppe den 
»ogialdemoftaten allzu bereitwillig freie Hand 
bis 2 15 der S n bünunden für 
die irtſchaft, denn die ogelbematratie 
get durch das Zuſtandekommen der 
Forderungen im weiteſtgehenden Maße durchzu⸗ 
ſetzen vermocht, und ei i 
reinigung des Arbeitsmarktes hat 
as Zentrum 


ften 


berbeiführen wird, ohne daß die Wirtſchaft 
arunter leide. 


Die Sowjets und ihre Beat en. 


Der „Kurjer Pozn.“ bringt folgende Warſchauer 
Meldung: Wegen der zahlreichen Fälle, in denen 
er Gehorſam durch verantwortliche Sowjet⸗ 
beamte auf Auslandspoſten verweigert 
worden iſt, hat im Außenkommiſſariat eine be⸗ 
ondere Beratung unter Borik Lit wi⸗ 
Rows in Gegenwart des Leiters der G. P. U. 
N agoda, ſtattgefunden. Es wurde unter an= 
derem beſchloſſen, die perſonelle Zuſammenſetzung 
er diplomatiſchen Sowjetſtellen auf ein Mini: 
zum zu beſchränken und nur folme 
v muniſten ins Ausland zu ſchicken, über die 
* G. P. U. ein Nion pant padur agh Gutach⸗ 
en abgegeben hat. Die nächſten Familienange⸗ 
Pörigen der Abgeſandten müſſen in Sowjetruß⸗ 
and als Geiſeln bleiben. Das Außenkommiſ⸗ 
tiat foll an ſämtliche Staaten, in denen ehe: 
malige Beamte weilen, die die Rückkehr nach 
mes au verweigern, eine Note richten, in der 
e Auslieferung dieſer Beamten verlangt wird. 


— — 
Schweres Bertehrsunglüd 
in Macheſter 
t. Frankfurt a. M. Ueber der Stadt entlud jih 
er Straßen bahn wagen entgleiſte geſtern 
N einer Straßenkreuzung und kippte um. Eine 
Perfon wurde bei dem Unglück getötet und 29 
verletzt. darunter 8 ſchwer. 
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Sonntag, den 15. Juni 1030 


dns Lemberger Todesurteil 


der Kampf mit dem Kommunismus. — Wegen verbreitung von 


Propagandaſchriflen. 


— Wahrſcheinlich Kaſſation des Urteils. 


(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 14. Juni. 

Das Urteil des Lemberger Geſchwo⸗ 
renengerichts, welches drei junge Leute im 
Alter von 23 bis 27 Jahren zum Tode verur⸗ 
teilte, weil fie kommuniſtiſche Propa⸗ 
gandaliteratur verbreitet hatten, hat in 

anz Polen Entſetzen erregt. Man iſt ja in 
Polen entſchloſſen, den Kommunismus auf das 
ſchärſſte zu bekämpfen. Aber dennoch ijt man 
abſolut abgeneigt, hierfür Mittel anzuwenden, 
wie jie im Paradieſe des Kommunis⸗ 
mus, in Sowjetrußland, gebräuchlich ſind. Das 
Gericht befan in einer n 
Merkwürdigerweiſe hatte der taatsanwalt die 
Anträge auf Hochverrat erhoben, obgleich er 
wiſſen mußte, welche Folgen daraus erwachſen 
konnten. 

Nachdem die IE drei von den 
nier Angeklagten für ſchuldig befunden hatten, 
mußte das Gericht nach den Beſtimmungen des 
alten öſterreichiſchen Rechts, das für 


Galizien noch gilt, die 5 ver⸗ 
ängen. Man kann aber annehmen, daß dieſes 
arte Urteil keineswegs vollſtreckt wer⸗ 
den wird. Entweder wird der Staatspräſident 
einen Gnadenakt erlaſſen, oder man wird 
Mittel finden, um die Angelegenheit von neuem 
von einem anderen Gericht höherer Inſtanz be⸗ 
handeln zu laſſen. Denn es iſt mit dem geſunden 
5 nicht in Einklang zu bringen, 
daß die 5 8 Ja zwangsläufig eintritt, wo 
— 5 bis 6 Jahre Gefängnis als Strafe 
ehen. ? 


Die polniſche Handelsbilanz. 
Warſchau, 14. Juni. 

Die . im Monat 
Mai, wenn nur in geringem Maße, aktiv 
geweſen. Die Einfuhr e einen rt von 
196 700 000 Ztoty, die Ausfuhr einen Wert von 
199 200 000 Zloty, jo daß ein Atktivum von 
2½ Millionen Zloty zu verzeichnen ijt. 


Um den Senat. 
Auch hier ein Konflikt? 
(Telegramm unſeres Warichaue; Berichisritatters.) 


Warſchau, 14. Juni. 


Dem Grafen Möhl iſt geſtern die Ver⸗ 
pagu ng des Staatspräſidenten über 
händigt worden, wonach der Senat vom 18. Juni 
ab zu einer außerordentlichen Sejjion 
einberufen wird. Dieſe einfache Einberu ungs⸗ 
order iſt jedoch von einem ausführlichen Schrei⸗ 
ben des Mini 1 Skawek begleitet. 
Skawek rügt darin die Kritik, die in der Ein⸗ 
berufungseingabe durch die Senatoren an 
der Handlung des Staatspräſidenten geübt 
wurde, der allein den Sejm, nicht aber den Senat 
einberufen habe. 

Der Miniſterpräſident ſagt, daß eine der⸗ 
artige Kritik un utallig 517 2 Staats⸗ 
präſident ſei verfaſſungsmäßig keines⸗ 
wegs in der Lage geweſen, gleichzeitig 
mit dem 8 auch den Senat einzuberufen, da 
ein Einberufungsverlangen von ſeiten der Sena⸗ 
toren nicht vorlag. 

Dieſer Brief Slaweks trägt den Charakter der 
juridiſchen Arbeit des * miniſters Car. Der 
bekannte Zusgel. gerr r. Liebermann, hat 
einmal geäußert, Herr Car ſei imſtande, aus dem 


klarſten Rechtsſatz durch kniffliche juridiſche 
Auflegung Dinge heraus zuleſen, die jeder- 
mann überraſchen müßten. Dieſe geſchickte 


und künſtliche Auslegung der Verfaſſung hat 
Marſchall 1 LRDIES eines Tages veranlaßt 
fih über die „blödſinnige Verfaſſung“ 
lu tig zu machen, die ihm geſtatte, jeder feiner 
Handlungen gegen den Sejm eine verfaſs⸗ 
ut s mäßige Grundlage zu geben. Der 

rief Skaweks kann möglicherweiſe noch eine 
andere and aben. 

Eine eigentliche Spannung zwiſchen Senat und 
Regierung, wie fie zwiſchen Sejm und Negierun 
beſteht, iſt nicht vorhanden. Hierzu kommt noch, 
daß der Senat mit der Angelegenheit des früheren 
Finanzminiſters Czechowicz, der bekanntlich in⸗ 
zwiſchen ſelbſt verlangte, daß ſeine Sache vor dem 
Staatsgerichtshof weiter behandelt werde, nichts 
zu tun hat. un aber ſchafft der Brief Ska⸗ 
weks einen Konflikt, und es kann als ſicher 


* 


Iten, daß die Klubs der Dppofition 
Nee Auslaſſungen keineswegs ja 
ohne weiteres Nine werden. 

nn man enge geglaubt hatte, daß der 
Senat in einigen 9 5 — die wichtigſten Ange⸗ 
legenheiten werde erledigen können, ſo kann jetzt 
e werden, daß es dem Senat ſo er⸗ 
geht wie dem Sejm, daß er nämlich geſchloſſen 
„ er zu verhandeln begon⸗ 
nen hat. 


Viriſchafls konferenz 
beim Stantspräfidenten. 


; Warſchau, 14. Juni. 

Geſtern fand im Schloß Mm Gegenwart des 
Stantspräfenten eine große Wirtſchafts⸗ 
konferenz ſtatt. Es handelte fih um die For⸗ 
derungen Pommerellen s, und nicht weniger 
als 90 Perſonen aus Pommerellen, die Landwirt⸗ 
ſchaft, Handwerk, Induſtrie, Handel und Finanz⸗ 
weſen uſw. vertraten, nahmen an dieſer Kon⸗ 
ferenz teil. Faft ſämtliche Miniſter und die be⸗ 
teiligten Vizeminiſter waren zugegen, ferner die 
räfdenten er Bank Polfſki, der Landwirtſchafts⸗ 
bank und der Agrarbank. Es wurde eine eihe 
von Referaten gehalten, worauf dann der Qand- 
wirtſchaftsminiſter Janta⸗Pok czynſki die 
Gelegenheit ergriff, um zu erklären, dob in 
Sachen der Wirtſchaftspolitik irgendwelche Par⸗ 
teiſtreitigkeiten nicht vorhanden 
TE was ja nur den eigenen Intereſſen 

Haden würde. $ 

General Górecti ſetzte in großen Linien die 
Politik auseinander, die die Bank gegen- 
über Pommerellen in der 1 bie Zeit ein⸗ 
ſchlagen werde. Ob nun nach all dieſen Reden 
und Fir renten Worten eine Beſſerung 
der irtſchaftslage eintreten wird, möch⸗ 
ten wir doch een bezweifeln. Der 
richtige Ort, um über die wirtſchaftliche Lage 
zu bera en, iſt das Parlament, und vor 
allen Dingen der Sejm. 


— ͤ—— —— — — . 


Grandis Dank. 


che Italiens. 


iſt. Ich bitte Ew. Exzellenz, den Ausdruck meines 
Dankes und meiner perſönlichen Freund⸗ 


ſchaft entgegenzunehmen, Ihrer Frau Gemahlin 
meine Huldigung und den Dank meiner Frau 
darbringen zu wollen. Ew. Exzellenz herzlich 
ergebener (—) Dino Grandi, Außenminiſter 


Die Streitbewegung bei den ober- 

ſchleſiſchen Kaligruben. 

Paris, 14. Juni. (R.) Während die fommu- 
niſtiſche „Humanite“ geſtern berichtet hatte, da 
die von kommuniſtiſcher Seite ausgegebene Streik⸗ 
parole unter den Bergarbeitern der oberelſäſſiſchen 
Kaligruben zu 75 Prozent bejolgt worden ei, ſoll 
nach einer nr des „Matin“ aus Mülhauſen 
die Zahl der Streikenden weſentlich geringer ſein 
und im Durchſchnitt 5 bis 6 Pr ent betragen. 
Nur bei den Kaligruben ſeien 45 rozent und in 
der 3 Thereſia 40 Prozent der Belegſchaft 
in den Ausſtand getreten. 


— 
Das passende Geschenk 
zurkonfir mation 
ein guter 


Globus 


mit Kompaß in 20 Farben | 


Ratenzahlungen | 
Kosmos sp.zo.o. | 


Poznań, Zwierzyniecka 6. 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


Nr. 136 


Rechtsempfinden 
und Berelendung. 


In keinem Staate, wo Gewalt vor Recht 
geht, kann von einem wirtſchaftlichen Auf⸗ 
ſtieg die Rede ſein. Auch in einer Völker⸗ 
gemeinſchaft wie die europäiſche kann es 
auf Beſſerung der Lage ſolange keine Hoff⸗ 
nung geben, bis die Völker Europas von 
den ſündhaften Grundſätzen der Mus- 
beutung der ſchwächeren bzw. der be- 
ſiegten Nachbarvölker Abſtand nehmen. 

Mit dem Grundſatze „Recht geht vor 
Macht“ war es ſchon vor dem Kriege ziem⸗ 
lich ſchlimm beſtellt; jedenfalls bedeutend 


gewiſſenhafter als heute wurde dieſer 


Grundſatz im Mittelalter, in dem Zeit⸗ 
alter der geiſtigen Führerſchaft der Päpſte, 
beachtet. Ein „Frieden“ wie derjenige 


von Verſailles (von 1919) war dazumal 


undenkbar, auch wenn es einen 100jäh⸗ 
rigen oder 30jährigen Krieg hätte koſten 
ſollen! Die Fürſten und die Regierungen 
jener Zeiten zogen vor, eher zu verbluten, 
als etwas zu unterzeichnen, was ihnen als 
bewußte Abſage von ihrem guten 
Recht“ deuchte. Die Völker ſtanden daher 
hinter ſolchen Führern einmütig und 
eſchloſſen, zu jedem Opfer bereit! 
ierungen aber, die für Unrecht das 
Schwert zogen oder die aus fremdem 
Schaden r dauernden Nutzen fiğ zu 
ſichern ſuchen, werden von ihren eigenen 
Leuten mit Mißtrauen angeſehen! Denn 
die Volksmaſſen fühlen inſtinktmäßig, daß 
kein noch ſo großer materieller Nutzen den 
geiſtigen Schaden aufzuwiegen imſtande iſt, 
den die grundſätzliche Vernei⸗ 
nung der allgemein anerkann⸗ 
ten Moral, Ehrlichkeit und 
Rechtſchaffenheit zur Folge hat. 
„Justitia est fundamentum regnorum“, 
nur auf Rechtſchaffenheit kann der Staat 
beſtehen bleiben! 
Dieſer Lehrſatz iſt nach dem Weltkriege 
vollends in Vergeſſenheit geraten; 
und das nicht nur auf dem Gebiete der 
internationalen Beziehungen, ſondern in 
einem noch größeren Umfange innerhalb 
der Grenzen eines jeden einzelnen Staates. 
Sit doch feit 1919 nirgendwo in 
Europa das Privateigentum — 
die eigentliche Grundlage des 
geſamten wirtſchaftlichen Un- 
terbaues — geſichert. Wir wollen 
von Rußland nichts erwähnen; dort iſt 
der Grundſatz „Plündert das früher Ge⸗ 
plünderte“ offen zum Geſetz erhoben 
worden. Aber auch in allen anderen 
Staaten, die ſich an die „Sanktionen“, 
„Liquidationen“ uſw. halten, kam dieſer 
antiſoziale Grundſatz zur Geltung, die 
ethiſchen Fundamente ihrer eigenen Staa⸗ 
ten mehr gefährdend, als den 
Wohlſtand der verhaßten Feindesvölker — 
der Deutſchen, Ungarn, Bulgaren, Türken 
— untergrabend. Eine Bereicherung ohne 
gleichwertige Arbeitsleiſtung, die zahl⸗ 
reichen Einzel menſchen dank dem Siege 
des Geſamt körpers der Nation in 
Frankreich, Amerika, England uſw. in den 
Schoß fiel, mußte notwendigerweiſe den 
Neid der breiteſten Schichten ihrer eigenen 
Mitbürger verurſachen, die weniger oder 
auch gar nichts von der Beute abbekamen. 
„Sind wir denn ſchlechter wie die dort?!“ 
fragen heute Millionen von Armen in 
Frankreich, England, Böhmen, Rumänien. 
Die internationalen Folgen 
der wirtſchaftlichen Unſicherheit wirken ſich 
immer kataſtrophaler aus; der Waren- 
umſatz verringert ſich von Jahr zu Jahr, 
die Produktion gerät ins Stocken; die Ar⸗ 
beitsloſiigkeit ſteigt. Es werden immer mehr 
der Hungernden, der Neider und Ber- 
zweifelten, die da jagen: 


AD 


> Moſener Tageblatt = 


„HBeſſer ein ſofortiges Ende mit Schrecken, 
als ein Hungerſchrecken ohne Ende!“ Der 
Geiſt des Aufruhrs. des Banditentums, 
des Raubes und des Diebſtahls 
in allen ihren Geſtalten macht 
ſich in jedem Staate immer 
breiter. „Wenn ich keine Wohnung 
habe, fo hat fic der Hausbeſitzer: er fell 
mir die Wohnung halb umſonſt hergeben!“ 
Es iſt ein glatter Diebſtahl, den die Mehr⸗ 
heit durch „Geſetze“ heiligt. So iſt es um 
den ſogenannten Mieterſchutz beſtellt und 
nicht anders mit den Aufwertungsgeſetzen 
und ſonſtigen „Geſetzen“ ähnlicher Art; die 
moraliſch⸗-verworrene Allgemeinheit ſieht 
dieſe Mißſtände unſerer rechtloſen Nach⸗ 
kriegszeit nur nicht ein. Die Völker haben 
ihr Rechtsgefühl zum alten Eiſen ge⸗ 
worfen; wären ſolche Geſetze, wie die oben⸗ 
genannten, nur als Notmaßnahmen zur 
Abwehr eines vorübergehenden Mangels 
` an Gold, an Wohnräumen uſw. gedacht, 
ſo müßte man allen durch dieſe Maßnahmen 
geſchädigten Perſonen doch wenigſtens eine 
Wiedergutmachung ihrer erzwun⸗ 
genen Opfer an ihre davon profitierenden 
Mitbürger verbriefen. Wenn der Staat 
ſo freigebig und weitherzig iſt, daß er 
Tauſenden und Millionen ſeiner Bürger 
5% ihrer Hypothekenſchulden erläßt und 
anderen Zehntauſenden 7 ihrer Miets⸗ 
zinſe laufend ſtreicht, ſo möge der Staat 
allen dadurch ruinierten Gläubigern und 
Hausbeſitzern entſprechende Entſchädigun⸗ 
gen auf ſtaatlichen Domänen gutſchreiben! 
Da dieſes aber nirgends geſchieht, ſo muß 
vom Schwund des Rechts⸗ 
empfindens bei der Mehrheit 
geſprochen werden. 


Geht man aus den Grenzpfählen des 
Einzelſtaates auf die weite Arena des 
Völkerlebens hinaus, ſo merkt man mit 


gen in Warſchau auf. 


Der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ in 
Krakau ſpielt ſich für gewöhnlich als ein 
Blatt auf, das beſonders anſtändig im 
Ton und in der Geſinnung iſt. Aber das 
iſt, wie geſagt, nur ein Sehnſuchtstraum 
der heißen Tage, in Wirklichkeit iſt gerade 


Erſchrecken, daß die Feindſelig⸗ dies Blatt ein Muſter von unver⸗ 
keit der Völker zueinander ſchämter Hetzerei. Eine kleine 
nach vollen 11 Jahren nach dem Probe ſoll hier gegeben ſein. Wir leben 


in einer Zeit, wo man mit den verwerf⸗ 
lichſten Mitteln Politik ge gen Deutſch⸗ 
land macht — und alles mit dem ſcheinhei⸗ 
ligen Augenaufſchlag, der gerade der 
Sorte von „Polititern“ ſo gut zu Geſicht 
ſteht und — was ſchlimmer iſt — ſogar von 
naiven Leuten geglaubt wird. 


Der „Dziennik Poznanſti“ heti vor gr 
Zeit laute Propaganda für einen Rund⸗ 
funkſender in Pommerellen gemacht. Nun 
etzt fih der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ 
ür eine Befeſtigung Pommerellens ein: 


Weltkriege beileibe nicht ge⸗ 
ringer geworden, ſondern eher 
gewachſen ift. Diejenigen Völker, die 
1919 auf Koſten der beſiegten Nachbarn 
ſich zu bereichern verſtanden haben, haben 
ein böſes Gewiſſen und zittern vor der 
„Stunde der Vergeltung“, die ſie auf allen 
Wegen kommen ſehen. Eine Art Ver⸗ 
folgungswahn läßt die Reg:e- 
rungen ſolcher Völker überall 
Staats verrat, Spionenweſen, 
geheime Umtriebe, Verſchwörungen, Fein⸗ 
desrüſtungen, Kriegs⸗ und Revolutions⸗ 
gefahren wittern... Sie werden da- 
durch zu Tyrannen, ſie verhaften, ſie 
richten, ſie verurteilen, ſie verdrängen, und, 
je mehr ſie Unrecht auf Unrecht häufen, um 
ſo fieberhafter haſten ſie, um dieſes Treiben 
vor dem eigenen Gewiſſen und vor der 
Mitwelt zu rechtfertigen. 


‚Und man ſage nicht, daß inmitten der tob⸗ 
ſüchtig ſich gebärdenden Oberſchichten eines 
ſolchen Staates es an geſetzteren Männern 
ſehle, die da nicht ſehen, wohin dieſe ab⸗ 
ſchüſſige Bahn das Volk bringen muß? 


Nein; immer wieder laſſen ſich Stimmen Ds im 
hören, die auf den Urfehler des Staats- König Karol von Rumänien hat den ſrühe⸗ 
ren Miniſterpräſidenten Maniu wieder mit der 

und Staatenlebens hinweiſen: auf Kaoinettsbilzung betraut. In politischen Kreijen 

den Mangel an ſoliden, unerſchütterlichen, iſt folgende Minitterlifie der nenen Regies 

unantaſtbaren Rechtsnormen! Auf den rung im Umlauf, die jedoch noch der amtlichen 

vor den Veftätigung bedarf: 

Vorſitz: Manin; 

Aeuße res: Mironescu; 

Krieg: General Condeesen; 

gen en: Madgearu; 
erfehr: Myrto; 

Arbeit: Raducanu; 

Innenminiſterium: Junian; 

Handel: Manoilescu; 

Unterricht: Coſtachescn: 

Landwirtſchaft: Mihalache. 


„Immer häufiger werden die Stimmen in der 
Geſellſchaft, die auf die Notwendigkeit einer Be⸗ 
feſtigung Pommerellens hinweiſen. Pommerellen 
muß nicht nur eine ethnographiſche polniſche 
Feſtung ſein, nicht nur die pommeriſche Be⸗ 
völkerung muß eine Schutzmauer gegen 
den 57 Ah nſturm bilden — Pommes 
rellen muß auch dauerhafte Beſeſtigungen erhal- 
ten, die den Anforderungen der heutigen Kriegs: 
Zunft entſprechen. Der unbejtreitbar pol⸗ 
niſche Charakter Pommerellens hält, 


Alio doch wieder Manin? 


Die Regierungsbildung in Bukareſt. 
Wien, 14. Juni. 


Ehre, 
kommunalen und ſtaatlichen Dingen. Der 
Staat ſoll ein Erzieher zur Rechtſchaffen⸗ 
heit ſein; wenn aber ein Staat (unter dem 
Deckmantel von ſozialen Loſungen zweifel⸗ 
alter 3 et T Iines Arie Es verlautet, daß die Krönung Köni 
anderen Teil „auf geſetzlichem Wege“ ig De * 
auszuplündern geſtattet, 0 wird disler + IE OE E EEE TEESE 
Staat ſeiner vornehmſten Aufgabe untreu. 
Alles rächt ſich; denn die Rechtsverwilde⸗ 
rung, welche dadurch in der Volksſeele 
heimiſch wird, kommt einmal bei Gelegen⸗ 
heit einer wirtſchaftlichen Kriſis zum 
Durchbruch dann werden diejenigen 
Schichten und Kreiſe, welche heute ſo unbe⸗ 
dacht Winde ſäen, im Sturme der allge⸗ 
meinen Verwilderung, die von ihnen 
gabe großgezogen wird, ſchwere Stunden 
aben 


* 

General Preſan hat noch geſtern nacht den 
Auftrag zur Radinertsbildung in die Hände König 
Karols II. zurückgelegt. Die Parteien mit Uus- 
nahme der Liberalen waren zur Mitwirkung in 
einem Konzentrationskabinett bereit, ſollen aber 
unerfüllbare Bedingungen geſtellt 
haben. Angeblich haben General Averescu 
und Dr. Lupu für ihre Parteien mindeſtens je 
wei Miniſterportefeuilles 5 Für die 
Liberale Partei erklärte Vintila Bratianu, daß 
die Partei nicht gewohnt ſei, vor vollzogene Tat⸗ 
. geſtellt zu werden. 

önig Karol II. hat durch Dekret der Prin⸗ 
* fin Helene den Titel Majeſtät ver⸗ 
ıehen. Nach formeller Aufgebung der Ehe: 
ſcheidung wird Prinzeſſin Helene zur Köni- 
gin von Rumänien erklärt werden. Der 
König hat der Königin⸗Witwe Maria und dem 
früheren e identen Praniu das große 
Halsband des König Ferdinand⸗Ordens verliehen, 
erner dem Kammerpräſidenten Ciceo Popp fo- 
wie dem früheren Innenminiſter Vajda und dem 
Be DE räfideni 
des König Ferdinand⸗Ordens. 

Königin⸗Witwe Marla ijt am Donnerstag in 
Bufareii eingetroffen und von der gan⸗ 
zen königlichen Familie mit großem Gefolge emp- 
fangen worden Die Begrüßung war überaus 
Herzlich und feierlich. 


Denn, wie geſagt: nur auf dem Boden 
der Rechtſchaffenheit und des 
Rechtsgefühls kann der Staat be⸗ 
ſtehen! 


Dr. v. Behrens. 


Leo Sklarek aus der Haft enklaſſen. 


Berlin, 14. Juni. (R.) Leo Sklarek. der 
letzte der drei Brüder, iſt aus der Haft entlaſſen 
worden, ohne daß ihm eine Kaution auferlegt 
wurde. Maßgebend für dieje Entlaſſung waren 
die ärztlichen Gutachten über den ſchlechten Ge- 
ſundheitszuſtand Stklareks, der fih fajt dreiviertel 
Jahre in Unterſuchungshaft befand. 


enten Minorescu das Große Kreuz 


Italieniſcher Beſuch in Warſchau. 


Der italieniſche Außenminiſter Grandi hielt ſich dieſer Tage zu wichtigen politiſchen Beſprechun⸗ 

iha Er wurde bei feiner Ankunft von dem polnisch 

und von Mitgliedern der italieniſchen Kolonie begrüßt. — Unſer Bild zeigt den Empfang in 

Warſchau; im Vordergrund Außenminiſter Grandi, rechts von 
Grandi mit erhobener Hand der italieniſche Gefandte in 


Baut Zeitungen in Pommerellen! 


Was der „Illuſtrow. Kurjer in Krakau für Angſt hal. — die Geſchichle 
vom „deulſchen Wolf“ und feinem Raubliergebiß. — Der Schrei nach Krieg. 


en Außenminiſter Zalejti 


gm (mit Zylinder) Zaleſti; Hinter 
arſchau. 


wovon wir uns täglich überzeugen können, den 
Appetit der deutſchen Wölfe nicht auf. 
Jeder Deutſche, ſei es Stahlhelm⸗Vertreter, So⸗ 
zialiſt oder Demokrat, ſchärftdie Zähne und 
denkt nur daran, bei welcher Gelegenheit das 
polniſche Land wieder geraubt werden kann. 
Kein Deutſcher will ſich mit dem Gedanken abfin⸗ 
den, daß der Verſailler Vertrag die Ergebniſſe 
einer faſt 1 ſchurkiſchen Politik 
der preußiſchen Räuber gegenüber Polen durch⸗ 
ſtrichen hat. Und jeder Deutſche ruft nach „R et- 
tifizierung“ der deutſch⸗polniſchen Grenze 
oder neuem Naubl!!... 

Das einzige Mittel, das den Wolfsappe⸗ 
tit der Deutſchen hemmen kann, wird die Be⸗ 
feſtigung Pommerellens ſein, die ſie 
davon überzeugen wird, daß ſie ohne Krieg und 
ohne Mobiliſierung der ſchweren Artillerie Pom⸗ 
merellen niemals mehr ſtehlen werden. 


Ein Krieg der Deutſchen mit Polen aber würde 


einen neuen Europabrand hervorrufen, den die 
Deutſchen fürchten müſſen. Nur die wirkliche Wi⸗ 
derſtandskraft Polens wird Pommerellen vor der 
ae -unferer geliebten Nachbarn ſchützen. 
Die 1 het uon Pommerellens iſt alſo eine An⸗ 
gelegenheit von größter Bedeutung, eine Frage 
der Sicherheit Polens und des Schutzes Europas 
vor einem neuen Kriege. Militäriſche S 
ſtändige ſind der Meinung, daß eine wirkſame 
Befeſtigung Pommerellens ſich durchführen läßt. 
Es iſt alſo Pflicht der maßgebenden Stellen, un⸗ 
e an die Arbeit in dieſer Richtung zu 
gehen.“ 


Die Thronbeſteigung König Carols iſt in Wien 
bereits notifiziert worden. 
— 2 ——— 


Ein wenig Bukareſler Hofklalſch. 


Von unſerem in Bukareſt weilenden Redaktions⸗ 
mitglied. 


OIS. Klatſch, Klatſch, Klatſch. Man klatſcht 
Pen in Bukareſt. Ohne Böswilligleit und 
ſchlimme Hintergedanken, lediglich aus reiner 
Freude am Klatſch ſelbſt. Und der Bukareſter 
önigliche Hof mit ſeinen mannigfaltigen ver⸗ 
zweifelt 4 7 J Liebesaffären, die ein⸗ 
ander jagten und jagen, liefert dem Volk ja einen 
ſo überaus dankbaren Stoff. 

Als der jetzige König Karol II. nach erfolg⸗ 
ter Rückkehr zum erſtenmal ſein knapp neunjäh⸗ 
riges Söhnchen Michael — bis dato „Regele“ 
von Rumänien — gerührt in die Arme ſchloß, 
ſoll dieſes ihm in aller Unſchuld gejagt haben: 
„Aber Papa, nun bleibſt du doch wirk⸗ 
lich hier und läßt einmal Onkelchen 
Nikolae nach Paris fahren!?“ Und 
Prinzeſſin ftr ung ſeine Ehefrau, deren . Jol 
dung jetzt für ungültig erklärt werden wird, foll 
nach ſeiner Ankunft unter Tränen lächelnd ge⸗ 
ſchluchzt haben: „Ich wußte ja, daß er wie⸗ 
derkommen wird! Hoffentlich hate 
ſich nun gründlich ausgetobt!“ 
Mir wurde verſichert, daß ſich das alles auf gut 
rumäniſch noch bei weitem netter und her⸗ 
diger anhört. 

enn man ſich ſolche und ähnliche Geſchicht⸗ 
chen, deren Echtheit natürlich u pr 
bleiben muß, mit einem 12 munzeln 
im Bolte erzählt, fo ift das typſſch für die 
Denkungsart der breiten Maſſen. Inti⸗ 
mitäten aus dem königlichen 900 — ſie mögen 
noch jo peinlicher und delikater Natur ſein — 
ſtoßen bei jedem aufrechten Rumänen immer auf 
liebevolles Verſtändnis. Verſtändnis iſt beinahe 
zu wenig geſagt. Der Rumäne klatſcht ſie mit 
Stolz weiter. Mit jenem Stolz, der da augen⸗ 
zwinkernd erklärt: Ja, unfer Karol — das iſt 
ſchon einer .. Und in der Tat kann behauptet 
werden, daß die vielſeitigen amouröſen Seiten⸗ 


3 des jetzigen Königs während ſeiner 
ronprinzenzeit in nicht geringem Maße zu 
Schon 


ſeiner Eh — beigetragen haben. 
mit 25 Jahren das Skandälchen um Frau Lam⸗ 
brino, eine einfache Offiziersfrau, die er hei⸗ 
ratet und mit der er ein Kind hat. 

Thronverzicht. Wenige Jahre ſpäter 


Wiedereinſetzung in alle Thronrechte. Am 
10. März 1921 ſtandesgemäße Vermählung mit 
der griechiſchen Prinzeſſin Helene, am 25. Ot 
tober 1921 Geburt des Prinzen Michae, nicht 
lange darauf Techtelmechtel mit der rumäniſchen 
Kapitänsfrau Lupescu. wieder einmal er⸗ 
wachende „heiße“ Liebe, gemeinſames Durchbren⸗ 
nen nach London und Paris, Scheidung von 
Helene, erneuter Thronverzicht. Nach mehr als 
fünfjähriger Verbannung kehrt er zurück und 
wird, umjubelt von feinem begeiſterten Bolt 
über Nacht zum König gemacht. 

In Mitteleuropa — unmöglich — unmöglich! 
— Was ſagt der Rumäne dazu? Sein Geſicht 
glänzt buttermild vor Stolz: Tja, der Karol! Er 
fährt Auto wie toll; er reitet wie toll; er fliegt 
wie toll und — nun, er liebt auch dement⸗ 
ſprechend. Andere treiben's heimlich, er iſt zu 
ehrlich. Er iſt ein verwegener, er iſt ein ſtar⸗ 
ker Mann. Er wird Rumänien groß machen! 

Weniger beliebt iſt Prinz Nikolae, der als 
arrogant gilt und von dem erzählt wird, daß er 
dem guten rumäniſchen Wein über alle Maßen 
gern zuſpricht. Dieſe Stimmung hat ſich jetzt ſehr 
zu ſeinen Gunſten verändert, da man die über⸗ 
raſchende Rückkehr Karols zum großen Teil fei» 
ner Initiative zuſchreibt. Prinz Nikolae 
iſt regierungsmüde geworden. — Hm, hm — 
warum nur? Jene oben wiedergegebene Anet 
dote vom kleinen Michae gibt darauf Antwort. 
Prinz Nikolae will — ſo klaſcht man im Volk — 
in die Fußſtapfen ſeines großen Bruders treten 
bzw. iſt ſchon getreten. Was dem einen ſein Uhl, 
ijt dem andern fein’ Nachtigall. Er will auch 
heiraten, er will auch verreiſen, er will auch 
nach Paris! Seine Geliebte, die ihm kürzlich ein 
Kind geboren hat, iſt entſprechend dem brüder⸗ 
lichen Vorbild natürlich auch eine Bürgerliche. 
Allerdings ſoll ſie vor nicht allzu langer Zeit 
einen päpſtlichen Adelstitel erhalten haben. er 
eine ſtandesgemäße Ehe wird das darum noch 
lange nicht. Krach hat es vor der Rückkehr Ka⸗ 
rols innerhalb der königlichen Familie wegen 
dieſer Geſchichte ſchon lange gegeben. Als Prinz⸗ 
regent konnte der ebenſo verliebte wie pflicht⸗ 
bewußte Nikolae beſagte Herzensdame ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht zur Gattin nehmen. Was alſo 
tun? Bruder Karol, den ehrgeizigen Stärkeren, 
herbeizitieren, Regentſchaft, die doch nur Kopf⸗ 
ſchmerzen bereitet und die herrlichen weinfrohen 
Genießerſtunden verbittert. abgeben, ins ſchöne 
Ausland reiſen, heiraten und unbelaſteter Pri- 
vatmann jein! — Nun hat er ande fein gre! 
erreicht. Und kein Bu areſter glaubt 
daran, daß die jetzt erfolgte Ernennung Prinz 
Nikolaes zum kommandierenden 3 i by 

mäniſchen Fliegertruppen von 
sy ift. ines Ihnen Tages brauft er 


davon. 8 E 
Bleibt noch das Sorgenkind. die Jüngſte, die 
21jährige Prinzeſſin Ileana — denn die zwei 
anderen Prinzeſſinen ſind ja ſeit Jahr und Ta 
bereits glücklich unter der ſtandesgemäßen Haube! 
Nach ihrer unter ſo 8 Umſtänden 
auseinandergegangenen erlobung „mit dem 
Grafen Hochberg ſchüttelt jeder rumäniſche Pa⸗ 
triot ernſthaft beſorgt das dae br Vor jenem 
Skandal war das lebensluſtige rinzeßlein ſchon 
zweimal durchgebrannt; einmal mit 
einem feſchen jungen Seeoffizier, ſpäter mit irs 
endeinem der vielen fende Dutzendfürſten. 
ott — das waren Jugende eleien! Und beide 
Male konnte das hübſche Kind, ohne daß es zu 
einer Affäre gekommen wäre, noch rechtzeitig zu; 
rückgebracht werden. Aber jetzt? Jetzt iſt es 
wirklich an der Zeit, daß Ileana chen einen rich⸗ 
tigen Mann kriegt. Vielleicht ſchafft's König 
Karol. Wer weiß, was ſonſt noch für Geſchich⸗ 
te eren! 
lg as Volk klatſcht. Es klatſcht aus Bedürf⸗ 
nis, es klatſcht aus Verſtändnis, es klatſcht aus 
Liebe, es klatſcht aus Stolz. Sein Herrſcherhaus 
iſt gut aufgehoben dabei. 
— — 


Segrave geſtorben. 


London, 14. Juni. Der bekannte engli 
Rennfahrer und Weltmeiſter Sir Henry Se⸗ 
grave ijt geſtern bei einem neuen Weltrekord⸗ 


verſuch für Motorboote ums Leben gekom⸗ 
men. Das Motorboot „Miß land“, das mit 
einer Geſchwindigkeit von 100 Meilen über den 


Windermere⸗See fuhr, ſchlug plötzlich um 
und verſank. ajor Segrave wurde ſchwer 
Por aÀ ins Spital gebracht, wo er nach einigen 
Stunden ſtar b. inem tragiſchen Tode ging 
ein neuer Weltrekord voraus. 

Henry O. D. Segrane wurde 1899 in Neu⸗ 
york als Sohn eines Ingenieurs geboren, iſt 
aber engliſcher Nationalität, und kam mit drei 
zum nach London. Er wurde in Eton und 

andhurſt erzogen, war zu Beginn des Welt- 

er Schule, trat r 1917 in bie 
anitae Luftfloite) ein und 
war ſpäter Aufklärungs⸗Fliegeroffizier. Er 
wurde dreimal verwundet. Zum dritten Male 
wiederhergeſtellt, war er bis Kriegsende Sekretär 
des Miniſters des n und nahm dann 
als Major feinen Abſchted. 

Nach dem Kriege ſtudierte er das Maſchinenbau⸗ 
fach und begann mit einem ſelbſtgekauften Opel» 
Rennwagen auf der Brooklandbahn ſich ar 
Konkurrenzen zu beteiligen, fiel dabei dem Chef- 
konſtrukteur Sunbeams auf und wurde 1921 
von dieſen für den Großen Preis zu Le Mans 
verpflichtet. In dieſem ſchwierigen Straßenren⸗ 
nen kam er erfolgreich durchs Ziel. In dieſem 
Jahr ſpielte er . allen Rennen des Kontinents 
eine große Rolle, 1923 gewann er den franzöſi⸗ 
ſchen Grand 4 — als erſter engliſcher Fahrer, 
1924 den ſpaniſchen Grand Prix. Nun baute ihm 
ſeine Firma heimlich eine Spezialmaſchine, und 
auf dieſer fuhr er im März 1926 eine Stunden⸗ 
geſchwindigkeit von 156 engliſchen Meilen, eine 
e, e Leiſtung für damals. Ein Jahr 
ſpäter ſtellte er auf einem neuen 1000 PS⸗Wagen 
einen neuen Rekord von 203,792 engliſchen Mei⸗ 
len in der Stunde in Daytona Beach (Flo⸗ 
rida) bei einem fliegenden Start auf. Er fuhr 
jogar bei einem Teil des Rennens 207 engliſche 
Meilen pro Stunde, ein Weltrekord wird aber 
nur mit dem Durchſchnitt eines doppelten Ren⸗ 
nens gewertet Dieſer Rekord wurde von Rey 


krieges noch auf 
Royal Air Force 


rer e 3 
iduna, | Keech auf derjelben Bahn bei einer Stunden‘ 


Sonntag, 15. Juni 1930 


Poſener Tageblatt 


Spott und Hohn. 


der „Dziennik Budgoſti“ hal Katzenjammer. — Beirachiungen am 
Wochenende. — Ideen und Fahnen. — Allerlei Worlſpiele. 


Statt einer „Wochenchronik“ leſen wir im 
„Diiennit Bydgofti“ folgenden derben ſatiriſchen 
Artikel: 

„Was auch in Polen gejhehen mag, das eine 
wird jeder zugeben müſſen, daß wir ein Iu fti g es 
und abwechſlungsreiches Regiment 
haben. Wir haben die Schablone fortge⸗ 
worfen und bemühen uns, or inell zu ſein. 
Wir haben einen Diktator, der Ra an die Ber- 
faſſung hält, wie ein Trunkener an einem Qa- 
ternenpfahl. Wir haben eine 5 fa die vor 

dem diktatoriſchen Beil erzittert. ir haben einen 
Sejm, der nicht da ift, und wir haben ein 
„Abſolutum Dominium“, das auch nicht da iſt. 
Politiker jeglicher . 0 f e können ſich bei 
uns wie die Fiche i m 

r hatten wir eine Republik mit einem König, 
eute haben wir ein önigreich in einer 


nep ublif. 

Wir haben verantwortliche Miniſter. 
die im allgemeinen unverantwortlich ſind, 
und diejenigen, die jó verantworten wollen, wer- 
den vor dem Staatsgericht nicht gehört. Wenn 
wir in Portugal eine Generalsregie⸗ 
rung haben, dann genügt uns eine Oberſten⸗ 
regierung aus finanzieller und geiſtiger Spar⸗ 
ſamkeit. Ueber Italien herrſcht der Duce 
über Polen der Kommandant. Italien hat 
vom Umſturz ſich erhoben, wir liegen noch. 
Die Türken verwandeln ſich in Europäer wir uns 
in türkiſche Hei lige. Jeder Spartaner 
hat ſich bemüht, in der Rü tung zu ſterben, 
bei uns ift aber erft der groß, der ohne Stiefel 
ſtirbt. Wenn in Polen ein Gandhi erſteht, dann 
ſoll er ſtatt gegen das Salzmonopol eine Offen⸗ 
five gegen das Spiritus monopol unter⸗ 
nehmen, und er wird das ganze Volk hinter 
ſich haben. 

Die Regierung rupft die Bürger, die Bürger 
rupfen die Regierung, und jo find beide natt, 
Wir haben Wirtſchaftsräte, die noch keinem 
Uebel abgeholfen haben, und wir haben 
Wirtſchaftskomitees, die ſich in allem 
auskennen, aber keine Sache verſtehen. 
Wir ſchicken Pferde ins Ausland und 
führen Eſel ein. Auf ein Kattunhemd 
kommt bei uns ein Dutzend ſeidene Hemden, und 
ar Sr ie RA Seidenhemden 12 W e d- 
ſel. Der Miniſter ſpornt die Bürger an, Grütze 
zu eſſen, die Bürger aber erſuchen den Miniſter, 
Oel zu trinken. Im freien Polen haben wir die 
Preſſefreiheit, die uns die Teilgebiets⸗ 
herren A aben. Die Ver⸗ 
einigung iſt unſer Ideal, der Teil⸗ 
gebietsgeiſt unſere Parole. 

Wir bekämpfen das Judentum, machen 
aber mit den Juden Geſchäfte. Im Ausland, da 
xppellieren noch die Bürger an die Regierung 
wegen Orden, bei uns muß man gegen die 
Verleihung von Orden Berufung ein⸗ 
legen. Skandinavien iſt ſtolz auf ſeine Eis⸗ 


unſere Diplomaten im Ausland fo gern 
geſehen wären wie unſere Edelſchweine. Eine 
Woche Sparſamkeitspropaganda und 
5 Monate n der Klaſſen⸗ 

tterie. Am 3. Mai haben wir ein Na⸗ 
e 19. März ein Regierungs⸗ 


Wir n uns über den Mangel an Ideen, 
aber mit unſeren Fahnen könnten wir die ga 
Welt bedecken. bt es ein zweites Land, 
wo ſoviel Generale ohne Soldaten 
und ſoviel Soldaten ohne Generale 
find? Du brauchſt nur einen Stock mit einem 


affer fühlen. Frü⸗ 


vergilbten Lappen raushängen, gleich biſt 
du ein Bannerträger, ein verdienter ann. 
Sprichſt du polnij d, dann verſteht man dich 
nicht; ſprichſt du gro ders oder klei npolniſch, 
dann wirſt du gleich verſtanden. Willſt du in 
Polen Führer werden, dann wirb 
knechte, keine Soldaten. Unſere Zukunft liegt 
auf dem Waſſer, unſere Gegenwart im Waſſer. 
Wir ſtehen wie ein Mann und laufen auseinander 
wie eine Hammelherde. 

Es iſt nicht ſo lange her, da wir noch den 
Zaren kreuzigen wollten, jetzt hängen 
wir dem Zaren Kreuze um den Hals. Man kann 


Troß⸗ I 


wohl Slawek ne berühmte) Beiden und trotz⸗ 
dem unrühmlich enden. Auch der Mar- 
ſchallsſtab kann ſich ſtärker erweiſen als 
der Marſchallſäbel. Zwei Ignacy, und 
beide haben nichts zu ſagen. Ein wahres 
Glück für die 22 ig ß diejenigen, die ſie 
8 wollen, in den Haaren liegen. 

zechowicz hat das Kabinett ein Nichtfach⸗ 
kabinett genannt, obwohl dort jeder he 
Fach hat, und fei es auch nur das Bankfach. 

Wo ſich zwei Miniſter zanken, geht der Bür⸗ 
ger barfuß. War die Konjunktur auch ſtruktuell, 
iſt ſie ae an krepirell. Bei uns iſt es ſo: Wenn 
du 5 Jahre nichts beſitzeſt, darſſt du ſchon ein 
ubiläum feiern. Wo die Oberſten herr ſchen, 
da befehlen die Unteroffiziere. Wenn bei 
uns jemand Rizinus trinkt, dann glaubt er, Oel 
im Kopfe zu beſitzen. Zum Schluß ein rg von 
Lelewel, ſehr klug und zeitgemä 

Mag die Regierung, wenn ſie der Bürgerſchaft 
zu Hilfe kommen will, vor allen Dingen das 
vermeiden, was zum Untergange führt.“ 


— ——— 


Franzöſiſche Gedanken über das Oftproblem. 


Eine Belrachlung. 


Der „Iluſtr. Kurjer Codzienny“ bringt fol- 
gende Meldung aus Paris: „Die radikale 
„Volonté“ bringt einen längeren Artikel, der der 
deutſch⸗ franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gung gewidmet iſt. 

rankreich muß ſich langſam mit der Tatſache 
abfinden, ſo heißt es da, daß ſich die Orientie⸗ 
rung ee hat und daß die Luft, 
Deutſchland auf der ganzen Linie zu ſchlagen, 
einer ehrlichen Zuſam menarbeit weichen 
mußte. 

Die Annäherung muß in wirtſchaft⸗ 
licher wie in politiſcher Hinſicht erfolgen: 


Aufhebung der Päſſe, Einführung privilegierter anzuer kennen. 


Bündnis im Rahmen des Völkerbundes auf der 
anderen Seite. Dann geht das Blatt zur Erör⸗ 
terung der einzelnen Bedingungen über und 
verlangt von Deutſchland einen aufrichtigen 
Verzicht auf Elſaß⸗Lothringen, ſowie die Ver⸗ 
pflichtung zur Nichtunterſtützung der elſäſſiſchen 
Autonomiebeſtrebungen. Es muß ſich eine befrie⸗ 
digende Löſung der Frage des Saargebiets 
finden laſſen. 

Die Deutſchen verlangen eine Rückerſtat⸗ 
tung der Kolonien oder eines Mandats, 
und dieſe Forderung iſt ſo berechtigt, daß 
die Regierungen ſchon lange bereit find, fie 
Die Verwirklichung hängt 


Zolltarife, jowie Zollverband auf der einen und! von der internationalen Verſtändigung ab. Eine 


Gymnaſialſchülerin als Schönheitstönigin. 


Die 17jährige Eva v. Szaplonczay, Tochter eines Arztes aus Debreszin, wurde an Stelle der Mi 
Hungaria 1930 (Fräulein Paps), die nach ihrer Wahl geheiratet hat, zur ungariſchen S abet 


königin gewählt und joll in den engeren Schön heitsbewerb für 
ie neue Schönheitskönigin beſucht zur Zeit noch die Gymnaſialſchule. 


gehen. 


Beſuch beim König. 


Der König der Zigeuner in Poſen — Im Lager. Antkerredung mit ihm 
und ſeinem Gefolge. 


In najet it, wo das lagwort der 
„neuen lichkeit“ umgeht, hat arreda jemand 
das Gefühl für das Abenteuerliche, das im Men- 
ſchenherzen wohnt. Zwar a unſere Jungens 
wieder „Indianer“ und „Räuber und Gendarm“, 
wobei das Gendarmſpielen höchſt langweilig, das 
Räuberleben aber etwas Herrliches ift. Nun, wir 
Journaliſten haben in unſeren Adern auch ſo 
einen * Abenteuerluſt, die manchmal noch 
au und brodelt, und wenn wir ſchon aus 
Polen nicht heraus können um uns neue Kraft 
und neue geiſtige Eindrücke zu holen, ſo iſt in 
uns doch die Luſt nicht erſtorben, die bei unſeren 
Jungen n en und „Räuberleben“ 
heift. Und zufällig kommt ein norwegiſcher Kol- 
ege her, der jo mit photogeapbilnen Apparat 
und hellen Augen durch die Welt ſtiefelt, um ſie 
lig mit frij em Blick und klaren Kopfe angu- 
ehen. Im Geſpräch fällt das Wort vom Zigeuner⸗ 
könig, der bekanntlich jetzt in Poſen feine eſidenz 
aufgeſchlagen tes Wir haben uns vorbereitet 
und find ihn ſuchen gegangen. Wir haben ihn 
efunden, wir haben ihn gen ge wir haben 
ein Volk an unseren Rori ößen gefühlt, und wir 
haben die köſtliche Kinderſchar, dreckig und pedig, 
in Lappen gehüllt uns umtoben geſehen. Es war 
Zeit herrliche Stunde in unſerer ſo zermürbenden 
eit. 

Wie ſich das gehört, haben wir uns vorbereitet. 
Den älteſten Mantel angezogen, denn man mu 
einen Mantel haben, mit dem man ſich auch au 
die Erde legen kann, mit dem man ſich vom Pferde 
beſabbern und vom Straßenſchmutz beſudeln laſſen 
kann. Wenn man ſolch einen Mantel, mit dem 
Dreck aller europäiſchen Staaten hat, ſo iſt das 
ein gar ſtolzes Möbel, wie der bewußte Mantel, 
don dem der Krieger ſingt, daß er „ſchier dreißig 
Fahre alt fei und manchen Sturm erlebt“ habe. 
And in die Taſchen ſtopften wir 200 Aromatika⸗ 
Zigaretten. (Haben Sie keine Sorge, die ſind 
nicht teuer!) Und dann kauften wir zwei Pfund 


Bonbons — für... nun die waren gar nicht ſo 
ſchlecht. Außerdem aber hatten wir noch Egypitie 
für den König, das Gefolge und uns. 

n Unterwilda, in einem Garten, iſt ein großes 
eltlager aufgerichtet. Die Kamera ſchußfertig, 
o konnten wir g oſt uns in das Lager wagen. 
us den Zeltluken blitzten uns Augen entgegen. 

Drei Bengels, mit einem Hoſenboden, der gar 
nicht mehr da it, umkreiſen uns noch von Ferne, 
wie ſcheue Satale. Bir rufen fie heran uf 
zeigen ihnen erſt mal die herrlichen Zuckerſachen, 
und ſo wird das Korps ses etwas zutraulicher. 
Es dauert feine zwei Minuten, als ich mitten 
unter etwa vierzig Jöhren ſtehe, ſo im Alter von 
2 bis 10 Jahren. Sie ſingen eine Jubelhymne 
und kauen mit vollen Backen und ungewiſchter 
Naſe die Süßigkeiten. Eine alte Frau — oder 
iſr's ein Mann? nein, doch eine Frau, mit rung 
ligem Geſicht, mindeſtens 90 Jahre alt, eine rie⸗ 
fige Tabakspfeife im Munde, ruft uns polniſch zu, 
ob ſie uns wahrſagen ſolle. Ich frage ſie, ob der 
König hier im Lager ſei. Da verſchwindet ſie mit 
einem ängſtlichen Schrei, denn der Kollege hat 
bereits den photographiſchen Apparat auf ſie an⸗ 
gelegt. „Ich laſſe mich nicht verhexen,“ 
ſchreit ſie, und alle Lockungen mit Zigaretten 
9 uns nichts mehr. i 
Schade, das wäre mal ein charakteriſtiſches Ge⸗ 
ſicht geweſen. Als die Kinder mich A fauter 
umtoben und immer noch mehr Bonbons haben 
wollen, muß ich etwas bremſen — ich werde das 
Geſindel nicht mehr los, und ich bin ihnen ſo 
etwas wie der gute Weihnachtsmann geworden, 
jetzt im Juni. F 
a — ich traue meinen Augen nicht, plötzlich ein 
ſcharfes Wort, und ſchon bildet ſich um uns beide 
ußenſeiter ein großer Kreis. Ein ſchwarzer, 
hübſcher Mann, nicht gerade ſehr ſauber, aber 
ſonſt ganz gut angezogen, im hellen Straßenanzug, 
mit braunen Stiefeln und einer herrlichen grellen 
Krawatte, tritt auf uns zu — er mag etwa 16 


d nahme. 


Ungarn nach Rio de Janeiro 


Jahre alt ſein — (hinter ihm drei prachtvolle 
Männergeſichter mit ſchwarzen Bärten und roten 
n pr er 12 Ang ee 
s ich hier wünſche. ziehe meine Zigaretten⸗ 
ſchachtel (Aromatika) und biete ihm 1 025 Er 
nimmt ſie artig, reicht ſie einer Frau im Hinter⸗ 
b Ich möchte den König ſprechen, er ſoll 
ier fein!“ Da zieht er ſeine Zigarettenſchachtel 
— mit Egypſtie — bietet mir eine an und ſagt: 
„Ich bin der N ER Ich habe ihn dann mit 
„Jego Krölewſta Mose“ angeſprochen — ihn aljo 
immer „Königliche Hoheit“ genannt, und das hat 
ihm ſichtlich wohl getan. 
„And er ließ fih, als er erſt erfuhr, daß wir 
Journaliſten ſeien, von uns ausfragen, ja er ſtand 
in recht heldenhafter Poſe, mehrmals zur Auf⸗ 
Aber die ſchönſten Bilder 72 don die, 
wo er unbeobachtet geknipſt worden ilt. Die Krone 
hatte er nicht mit, die liegt mit den ganzen Amts⸗ 
ketten — etwa 40 Pfund reines Gold — im Bank⸗ 
depot in Warſchau. Ueberhaupt iſt dieſe Königs⸗ 
würde gar nicht jo etwas Komiſches. Die Jigeu- 
ner nehmen ihren König durchaus ernſt, ſie 
folgen ihm aufs Wort und unterwerfen jih jeiner 
Macht, die er ei auszuüben 
gewohnt ift. Ein [harfer rei, eine ſchnelle 
Handbewegung, die ſich in einer Ohrfeige konzen⸗ 
triert, ein Wink mit dem Fuß — er wirkt ge⸗ 
wöhnlich als Fußtritt —, und man ſtaunt. was 
dieſe Mittel für Wunder tun. 


Stolz erklärt er uns: Ich bin hier nur zur In⸗ 
ſpektion. Ich wohne nich im Lager, ich 8 
eine Wohnung. Er erzählt uns auch, wie ihn 
der Herr Staatspräſident Moscicki nach feiner 
Krönung in Audienz empfing, wie er Gewalt habe 
über die 24000 Zigeuner, die in Polen leben, 
wie er ſie wegen Vergehen ſelber ſtrafen könne, 
und wie er ſie wegen krimineller Verbrechen dem 
Staate zur Aburteilung übergebe. Er erzählt mir 
auch, daß er gelernter Keſſelſchmied ſei, 
n jeine nächſten ihn umgebenden Männer 
gleichfalls Keſſelſchmiede ſeien und wie er die 

bſicht habe, dieſen Zigeunerſtamm in Poſen 
ſeßhaft zu machen, um hier eine Keſſelſchmiede zu 
errichten. Dabei leuchten ſeine Augen ſtolz,. und 
überzeugt ſagt er, daß er es ſchaffen würde. Er 
erzählt uns, wie ſein Vater bereits König ge⸗ 
weſen fei, bis zu feinem 80. Lebensjahre. Die 


Erſte Beilage zu Nr. 13 
AUS PISTYAN. 


Ueber die heilkräftigen Schlammbäder geren 
Rheuma, Iſchias, Gicht, ſowie über die Separat. 
ermäßigungen für reis erteilt Inform. mündl.: 
Biuro Piſzczany, Poznan. Maſstalarſka Nr. 7 
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Umgruppierung der Kolonien wird auch Deutſch⸗ 
land befriedigen. Frankreich wird hier keinen 
Widerſpruch erheben. z 

Das ßöſterreichiſch⸗ungariſche Problem wird 
durch einen Anſchluß Oeſterreichs an Deutſchland 
und den Abſchluß einer deutſch⸗franzöſiſchen Zoll⸗ 
union automatiſch gelöſt werden, ſo daß nur die 
Angelegenheit des Danziger Korridors 
zu erledigen bliebe. In dieſem Falle wird 
a ge niemals auf feine berechtigten An» 
ſprüche verzichten. 3 \ ; 

Die größte En und eine 
verbrecheriſche Dummheit des rſailler Vertra⸗ 
ges war die Zerreißung des Landes in 
zwei Teile. Danzig und der Korridor müſſen 
wieder an Deutſchland kommen, und zwar im 
Wege eines Austauſches mit Polen, durch die Zu⸗ 
erkennung wirtſchaftlicher und politiſcher Aus» 
leiche, wirtſchaftlicher in Form von wirtſchaft⸗ 
faes Erleichterungen in Danzig und politiſcher 
in Form der Bildung des Verbandes der Bal- 
tenſtaaten. Polen wird der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Staatengruppe beitreten können und 
auf dieſe Weiſe einen Schutz vor der ruſſi⸗ 
[hen Gefahr finden. ließlich kann man 
ihm eine Entſchädigung in eſtalt von Kolo⸗ 
nien geben. o N 

Für Polen geht es beim Verzicht auf den 
Danziger Korridor nur um das Preſtige, und 
es iſt anzunehmen, daß es mit der den zu der 
Ueberzeugung kommt, daß es zum „ Hle Euro- 
pas“ dieſes Opfer bringen muß. Eine 
Abſage wird ihm teuer zu ſtehen kommen. Wenn 
Frankreich eines Tages zu wählen haben 
wird zwiſchen einem fa verſtandenen Intereſſe 
Polens und dem eigenen Lebensinter⸗ 
eſſe, dann wird 1 der franzöſiſchen Regierung 
nicht ſchwer fallen.“ s% 

— kaa atalier dieſes Artitels, Profeſſor Albert 
Dauzat, propagiert jeit längerer Zeit in der 
„Volonté“ den Gedanken der deutſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Verſtändigung. 


Der Berliner Beſuch 
des „Graf Zeppelin“. 


Nach den jetzt vorliegenden Dispoſitionen wird 
das Luftſchiff „Grai Zeppelin am Sonn⸗ 
abend, dem 21. Juni, oon Friedrichshafen über 
München und eh nach Berlin kommen. Die 
Ankunft im Luftſchiffhafen Staaken wird am 
Sonntag, dem 22. Juni, vorausfihtlih in 
den Nachmittagsſtunden erfolgen. „Graf 1 
bleibt in der Nacht zu Montag am Ankermaſt. 
Am Montag, dem 23. Juni, wird in den frühen 
Morgenſtunden der Start zu einer jwet- bis drei⸗ 
ſtündigen Rundfahrt über Berlin erfolgen. Das 
Luftſchiff wird dann wieder am Ankermaſt feſtge⸗ 
macht nud ſtartet in den Nachmittagsſtunden zum 
weiten Rundflug Am Dienstag vormittag er⸗ 
olgt der Start zur Schleſien⸗ und Pommernfahrt. 
In den ſpäten Nachmittagsſtunden kehrt das Luft⸗ 
ſchiff zurück. Nach einer Zwiſchenlandung, in der 
Vorbereitungen für die Rückkehr getroffen werden, 
tritt das Luftſchiff die Nückfahrt nach Friedrichs⸗ 
hafen an. 


— . — — 
Besucht die 
Internationale Verkehrs- u. 


Touristen-Ausstellung 
in Poznań in der Zeit 
vom 6. Juli bis 10 August d. Js. 


—ũ— — — 


Königswürde erbe jih freilich nicht fort, ſondern 
die Männer des Stammes wählen immer den je⸗ 
weiligen König auf Lebenszeit, mit unumſchränk⸗ 
ter Mehrheit, die ihm auch das Vertrauen 
aller Stämme in Polen bringe. 

Beinahe eine Stunde dauert die Unterredung 
mit dem König, Seiner Königlichen Hoheit. 
Während der Zeit umſtehen uns ehrfürchtig die 
Weiber und Kinder, immer in dem nötigen 
Abſtand. Er verabſchiedet fih kurz. Schon haben 
wir wieder die ganze Geſellſchaft am Halſe. Und 
nun geht eine köſtliche Prügelei los, um die reſt⸗ 
lichen Bonbons und um die Zigaretten. Während 
ich beg verteile, knipſt mein Kollege aus dem 
De orwegen mit Andacht und Ausdauer. 

N Aufnahmen ſind die Beute. 
Dann kommt eine Frau auf uns zu. der ich ſehr 
ympathiſch zu fein ſcheine — ich fehe ihr wahr⸗ 
cheinlich ſehr wohlhabend aus, was ein Irrtum 
iſt, und ſie verſucht mich zu überreden, mir wahr⸗ 
ſagen zu laſſen. Was kann da ſein. Wenn wir 
ſchon hier ſind, dann auch richtig. Ich mache 
alles mit. Sie ſieht in meine Hand, bläſt hin- 
ein, verlangt einen Pfennig, den fie mit Sal; und 
Pfeffer beſtreut — er ſoll mir Glück bringen) 
Hoffentlich — ſeufze ich. 

Inzwiſchen hat fih der Kollege reiſefertig ge- 
macht. Was ſie mir alles gejagt hat, das habe 
ich nicht behalten, jedenfalls muß ich ein Aus⸗ 
bund von gutem Menſchen ſein. Aber das ſoll 
mich nicht größenwahnfinnig machen. 

Das Herkommen war leichter wie das Fort. 
gehen. Die Weiber ſehen, daß ich keine von den 
edlen Aromatikazigaretten mehr habe und ver⸗ 
ſn ſich zu ihrer Kinderſchar; die Kinder die 
hon laufen können, hängen ſich an unſere Füße, 
werfen ſich vor uns auf die Erde, küſſen den auf⸗ 
geweichten Erdboden — es hat vor einer Stunde 
gerade ſo hübſch geregnet —, wiſchen ſich die Lip⸗ 
ven, ſchlagen das Kreuzzeichen und wimmern: 
Gnädiger Herr, ich küſſe dir die Hände, ich küſſe 
dir die Füße, gib mir einen Groſchen!“ 

Wir haben noch NH Zloty Groſchen⸗ 
ſtü cke verteilt. Und ein kleines Mädelchen, 
ein bildhübſches Kind von ſechs Jahren, geht vor 
uns her, beinahe bis zum Wildaer Markt. Mit 
einer unerhörten Ausdauer wirft ſie ſich vor uns 
auf die Erde, um den Fußboden zu küſſen und um 
den Groſchen bettelnd. ir geben ihn ſchließlich 
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Oben: Das größte 1 u der en = W e laa jki, 
uropas in Kardaun T: ien). 


Unten: Das größte Waſſertraftwer 


* Poſener Tageblatt = 


` 


Kraftquellen der Wirtichait. 


— 


Am 15. Juni beginnt in der Reichshauptſtadt die 2. Internationale Weltkraftkonferenz, auf 


ſammenarbeit die Ausnutzung und 


ntwicklung der Kraftquellen der einzelnen Länder wiſſenſcha ftlich und wirtſchaftlich zu fördern. 
Konferenz, an der auch einige führende Perſönlichkeiten der deutſchen Wirtſchaft und Technik Vor träge halten werden. 


Oskar von Miller, 


der Ehrenpräſident der Weltkraft⸗ 
konferenz. 


Zur bevorſtehenden Weltkraftkonferenz in Berlin. 


der 48 Staaten der Erde vertreten ſein werden. 


Maſchinenhalle eines mod ernen Waſſerkraftwerkes. 


Sie hat die Aufgabe, durch internationale Zu⸗ 
Deutſchland nahm regen Anteil an den Vorarbeiten für die 


Ein Wahlhoroſkop. 


Betrachtungen über die Erſatzwahlen. 


Der a" BPoznanjti“ ſchreibt in einer Wahl⸗ nur eine Korrektur 
„Na 


bilanz: Durchführung von Erſatz⸗ 
wahlen in 4 Bezirken, in denen das Oberſte Ge⸗ 


ti die Wahlen wegen allzu kraſſer 
Ueber riffe für 3 erklärt 
tte, f eine recht beträchtliche Ver⸗ 


Bis Er der Kräfte im Sejm und Senat 
eingetreten. Im Sejm ergibt ſich folgendes Bild: 


Sans Gne⸗ | Tarz 
doe | Luck] Lodz 
. IAE pi 


Regierungsblock — 214 — 4 — 1 — 7 

B. P. S. — 1 

Wyzwolenie — 1 

Bauernpartei ＋ 5 

bl. ＋ 3 

iner +1 
Piaſten u. Chriſtl. 

— 1 

Serob AM 

Nationalpartei [L 14 +1 +2 


Im Bezirk Tarnopol haben keine Erſatz⸗ 
wahlen ſtattgefunden. Das Oberſte Gericht hat 


der Stimmen⸗ 
berechnung vorgenommen, wodurch ein Man⸗ 
dat des Regierungsblocs den Ukrainern aus dem 
Minderheitsblock zugefallen iſt. 

Die obigen Aenderungen in der Verteilung 
der Mandate rufen eine automatiſche 
Verſchie bu ng in der Staatsliſte hervor 
Schon nach den Wahlen in Sandom ir hat die 
P. P. S. neben einem Bezirksmandat ein zweites 
Mandat von der Staatsliſte verloren, das Herr 
S j czypiorſki bekleidete, der zur ſogen. Re- 
volutionsfraktion oder B. B. S. übergegangen 
war. Dieſes Mandat fiel der Bauernpartei 
au. Charakteriſtiſch ijt die Tatſache, daß die 

. P. S. das Mandat des Herrn Szczy⸗ 
piorſki, der jetzt ihr größter ur ift, wieder- 

ewonnen hätte, wenn der P. P. S. im Gneſener 

ezirk ein Mandat zugefallen wäre. Die P. P. S. 
fann fih aljo jetzt ſchon jagen, daß ihr auch das 

öſe zum Guten gereicht. 

Die Hauptwahlkommiſſion hat bisher 
die Aenderungen in der Staatsliſte nach den 
Wahlen in Luck, Lida und Gneſen nicht be⸗ 
kanntgegeben. Nach unſeren inoffiziellen 
Berechnungen verliert der Regierungsbl 


weitere Mandate: es treten nämlich Alfred 
Birkenmajer und Leon Kozkowſki gu- 
rück, ziemlich bedeutende Größen in der Regie⸗ 
rungspartei. Dieſe beiden Mandate werden leider 
den nationalen Minderheiten zu⸗ 
fallen: vom Minderheitenblock zieht der Jude 
Dr. Inſler und von der Partei der ukraini⸗ 
ſchen Radikalen (Liſte 22) Wokodymir Tem⸗ 
nyckij in das Parlament ein. 

e e verliert alſo der Regierungsblock 
9 Mandate, zuſammen mit dem Austritt der Ab⸗ 


geordneten Batmaga und Czechowicz ſo⸗ 
gar 11, jo daß die Zahl der Mandate von 125 
auf 114 herabſinkt. 


Den größten Gewinn trägt die Bauern⸗ 
partei davon; indem fie ihren Beſitzſtand um 
6 Mandate oder 25 Prozent vergrößerte. 

Die nationalen Minderheiten "ges 
winnen ebenfalls 6 Mandate, davon 4 Ukrainer 
und zwei Juden. 

Die Nationalpartei hat ihren Beſitzſtand 
um 2 Mandate vergrößert. Ueberall, wo 
wir eine eigene Liſte hatten (Sandomir und 
Gneſen) haben wir je ein Mandat ge⸗ 
wonnen. In Lida hat es mit Rückſicht auf die 
e einer Konſolidierung der natio⸗ 
nalen Kräfte in den Oſtmarken eine Liſte 24 
nicht gegeben, und wir haben die Liſte 25 
unterſtützt. Dafür haben wir eine eigene 
Lifte im Bezirk Swieciany, wo die Exſatz⸗ 


z weil wahlen am 23. Juli ſtattfinden werden. Wenn 


auch — es iſt der letzte, und wir haben nur, roh 
ſind ge ger Journaliſten auch, nur feſtſtellen 
wollen, wie lange die Ausdauer des Kin⸗ 
des währt. Nun, ich muß geſtehen, ſo aus⸗ 
8 wir fein, wir würden mans 
ches im Lehen leichter erreichen. 

And doch iſt in dieſem kleinen Kreis, in dieſer 
Welt, die uns ſo weit und fremd ſcheint, noch 
etwas zu finden, was . kann. Ich habe 
ein Mädelchen von acht Jahren beobachtet die 
war auch neugierig beiſeite ſtand und das Zucker⸗ 
aer nahm. Ohne zu danten, — mit er⸗ 

lickend. Sobald ſie ein 
ah, das in erreichbarer Nähe war, und 
vor uns auf die Erde warf, trat ſie nach 
um mit dem Fuß. And wenn ein Bengel das 
reuzzeichen leu dann gab ſie — 5 eine ſchal⸗ 
lende Ohrfeige. Es war etwas Stolzes in dem 
Kinde, das unter dem Schmutz doch leuchtete und 
ergriff. Das Kind empfand unbewußt, daß 
etwas Würdeloſes in dem Tun dieſer Kinder 
leg, und ihr inneres Erleben Nie gegen dieſe 
8 Unterwürfigkeit. Mit 0 feurigen 
ugen, aus denen die Empörung und das Tempe⸗ 
rament nur fo ſprühte hat fie uns einen tiefen 
Eindruck macht. Gerade dies Kind werde id) 
nicht vergeſſen. 
ie Zigeuner haben eine eigene Moral, ein uns 
fremdes ut l Wir werden ſie nicht ver⸗ 
ſtehen, und mit unſeren Lebensbegriffen kommen 
wir nicht an ſie ra hre Ehe gen Beiſpiel 
iſt uns fremd. ier weiß der Vater nicht, ob 
das ſein Kind iſt, das da durch das Zelt kriecht. 
Denn die Männer ſind die Väter des Stammes. 
kaum wird eine e an ſagen können, wer 
der Vater ihres Kindes ilt, das Zuſammenleben, 
in einem Zelt ſchließt die 1 Ne aus. — Aber 
ſchon Strindber E es in ſeinem Drama „Der 
Vater“, daß dieſe Sicherheit für den Mann eine 
Angelegenheit des Glaubens und des Vertrauens 
iſt. Selbſt die Bibel ſpricht das aus — und auch 
die alten Griechen und Römer, die Dichter und 
Denker in der ganzen Welt haben dieſe Sicherheit 
nie behauptet — ſie haben nur das Vertrauen 
in ſich als unumſtößliches Geſetz getragen — und 
ſchließlich baut ſich in der Welt alles nur auf 
Vertrauen und Glauben auf. 


taunten Augen umher 
Kind 
das 


Robert Styra. 


Neue Reichslags- Stilblüten. 


Die „Wandelhalle“ gibt eine Reihe neuer, der 
„Stenographiſchen Praxis“ entnommenen Stil⸗ 
blüten wieder, die fih verſchiedene Redner im 
Reichstag geleiſtet haben: 

„Meine Herren, ich eile langſam zum Schluß.“ 

„Ich habe Gelegenheit gehabt, in jedem Jahr 
vier Wochen in einer Irrenanſtalt zuzubringen.“ 

„Die Sozialdemokratie gebärdet ſich wie eine 
vergewaltigte Jungfrau, die zwar etwas ſchreit, 
vielleicht auch da und dort ſich der Stimme ent⸗ 
hält oder einmal dagegen ſtimmt, aber doch die 
volle Verantwortung trägt.“ 

„Wir haben entdecken müſſen, daß es nur eine 
platoniſche Liebe war. Ich ſtehe auf dem Stand⸗ 
ER daß aus einer platoniſchen Liebe nie etwas 

ollkommenes herauskommen kann.“ 

„Die Agrarier mäſten ſich an dem ſauren Schweiß 
der Arbeiter.“ 

‚Man ſollte den Fronvogt Parker Gilbert, der 
mit eiſerner Stirn die Axt an die Wurzeln der 
deutſchen ſchaffenden Stände legt, als läſtigen 
Ausländer ausweiſen.“ 

„Der Herr Miniſter und die einzelnen Parteien 
haben ſeit Jahren bei den Beratungen nichts 
weiter zum Ausdruck gebracht als 9o nungen 
derart, daß auf dem Boden dieſes Fapitalijtiihen 
Miſthaufens ein ſchöner grüner Lebensbaum 
ſtehen möge, von dem die Feigen und Datteln 
für das preußiſche Volk nur ſo herunterfallen, 
während auf dem Raſen im Schatten die privat⸗ 
kapitaliſtiſchen Induſtriehyänen die Profite cin- 
ſchaufeln können, wie es ihnen gefällt.“ 

—ñ —p 


Büchertiſch. 
Aus der polniſchen Wirtſchaftsliteratur. 


Stan. Ryhliújti: „Die Verſchwendung der 
Kräfte und Mittel in der polniſchen Induſtrie“ 
(Marnotrawſtwo sil i Sroblow w przemyſle polj- 
kim). Warſchau 1930, im Verlag des Inſtitutes 
für Vollkswirtſchaft in Warſchau. 

Dieſe Arbeit erſcheint als eine Zuſammen⸗ 
ſaſſung der Ergebniſſe der Unterſuchungen der 


Auslande 


Enquetekommiſſion über die Bedingungen, Pro⸗ 
duktionskoſten ſowie den Güteraustauſch. Von 
den zahlreichen Aufgaben, deren Löſung ſich die 
Arbeit zur Aufgabe macht, wurde zunächſt das 
Problem der Verſchwendung im robuktiong: 
prozeß gewählt. Der Autor hat feine Aufgabe 
vorzüglich gelöſt, indem er klar, kurz und bündig 
und au 175 nong die Geſchichte der Entſtehung 
und Tätigteit der Enquetekommiſſion darſtellt, die 
. und Vorzüge der Kommiſſionsberichte 
analyjiert jowie die Produktionsfaktoren gemein⸗ 
fam mit der Produktions⸗ und Abſatzorganiſation 
beſpricht. Man kann nicht allen Argumenten des 
Verfaſſers beipflichten. Noch mehr Einwände 
dürften die Induſtriekreiſe erheben. Trotz alledem 
iſt die Schrift He intereſſant, da fie ein 

araktexiſtiſches Licht saf die in der polniſchen 
Induſtrie herrſchenden Verhältniſſe wirft. Als 
eine ängel der Ben ndujttie führt 
dea ki an: 1. den Mangel der Gleichmäßigkeit 
beim Aufbau der Induſtrie im ar Door ve zu den 
Marktbedürfniſſen, 2. die nicht entſprechende Lo⸗ 
zierung der einzelnen Unternehmungen und 3. 
die ſchwache induſtrielle Konzentration und den 
niedrigen Grad der Ausnützung des Produktions: 
apparates, Die Verſchwendung wird ſichtbar aus 
dem Verlust einer großen Menge von Rohmaterial 
bei der Verarbeitung. So z. B. wird in der 
Fe Dar ira im Stanislauer Revier etwa 
29 Prozent Erdgas i das ein ſehr 
wichtiges Heizmittel darſtellt. Auch die Verwen⸗ 
dung der Abfälle ſteht auf einem ſehr niedrigen 
Niveau, wiewohl die beſſere Ausnützung die Not⸗ 
wendigkeit einer Einfuhr von Rohſtoffen aus dem 
(Pflanzengerbſtoffe und Zelluloſe) 
aufheben könnte. Eine Vergeudung bilden ferner 
die fonen Verwaltungskoſten, die außergewöhn⸗ 
lich e Anzahl der Büros und Aemter, nament⸗ 
lich der höheren. In dieſen Zuſammenhang gehört 
ſerner die annahm der panbelsvermitklung 
ſowohl im Rohſtoffverkehr als auch in Fertig⸗ 
artikeln. Die sachlich und äußerſt muſterhaft ge- 
arbeitete Schrift chlinſkis wird Weigel 05 
in polniſchen ndufirletteifen größte Beachtung 
finden, Hoffentlich trägt ſie zu einer Verbilligung 
der Produltionskoſten bei und bildet jo einen 
Ausgangspunkt für die Ueberwindung der 
gegenwärtigen Kriſe. 


wir dort ein Mandat verlangen, dann wird wahr⸗ 
ſcheinlich noch ein weiteres Mandat von der - 
Staatsliſte dem Oberſten Modelſki, dem Bor: 
ſitzenden des Haller⸗ Verbandes, zufallen. 


Im Senat hat der Regiexrungsblog 
durch die Erſatzwahlen in der Wojewodſchafl 
Wolhynien 4 Mandate an die nationalen Minder⸗ 
heiten verloren. Infolgedeſſen verliert die Ne- 

ierungspartei auch ein Mandat von der 

taatsliſte, das wahrſcheinlich dem Fürſten 
Witold Czartoryſki von der National- 
partei zufallen wird. 


Das Regierungslager tröſtet ſich und feine An. 
jünger damit, daß alle dieſe Aenderungen 

einen praktiſchen Wert hätten, da Sejm 
und Senat „nicht mehr zu Worte kämen“. 
Wenn dem auch ſo wäre, was jedoch durchaus 
noch nicht ſicher iſt, ſo ſind doch die Erſatz⸗ 
wahlen und die ſich daraus ergebenden Ver⸗ 
ſchiebungen durchaus nicht ſo bedeutungslos. Im 
Gegenteil, fie find ein politiſches Bar»: 
meter, das viel zu ſagen hat: den Regierenden 
und dem von der vierjährigen Herrſchaft der 
„Sanierung“ mitgenommenen Volke.“ 
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Trotz des niedrigen Preises — 
Blitzschnelle Fahrt ohne Ueberanstrengung. 


BER Beitellungen E 


auf das 


„Poſener Tageblatt“ 


für den Monat Juli d. Is. 


werden von den Brieſträgern vom 15.—25. Juni 
von allen Boftanitalten, unſeren Agenturen und 
von der Geſchäftsſtelle in Poſen. Zwierzyniecka 6. 
entgegengenommen. 


FFC 


IM 


Sonntag, 15. Juni 1930 


Aus Bojen und Umgegend 
Poſen, den 14. Juni. 


Aufe nicht nergangne Tage, 
Nicht verſchwundne Zeit zurück; 
Leb' der Gegenwart und klage 
Nimmer um entſchwundnes Glück. 


Zeiſe. 
Sonfirmations:Sonntag. 


Der morgige Trinitatis - Sonntag gilt feit 
etlichen Jahren für die evangeliſche Kirche unjeres 
Gebietsteils als Konfirmations⸗ Sonntag. An 
dieſem Tage werden wieder viele Jungen und 
Mädchen vor der verſammelten Gemeinde ihr 
Taufgelübde erneuern und zum erſten Male zum 
Tiſche des Herrn treten. Es iſt das mithin ein 
wichtiger Tag im Leben eines Chriſtenmenſchen, 
er Konfixmationstag; für die meiſten bedeutet 
er den Abſchied von der Schule und den Eintritt 
in die ſelbſtändige Lebensbetätigung. Den wich⸗ 
tigen Alt im Leben der jungen Knaben und 
Mädchen begleiten nicht nur die Gebetsmünſche 
ihrer Eltern und Verwandten, ſondern die ganze 

emeinde nimmt daran Anteil. Jeder wünſcht, 
daß Gottes Segen auch in Zukunft auf den Rin- 
ern ruhen möge, daß ſie heranwachſen zu tüch⸗ 
tigen Chriſtenmenſchen und zu würdigen Ver⸗ 
tretern ihres Volkstums, allzeit bereit, das Erbe 
der Väter zu behüten und zu hewahren, Daß 
r morgige Konfirmationslag den jungen 
Chriſten in dieſem Sinne ein Wendepunkt ihres 
ebens ſein und bleiben möge, iſt der herzliche 
Wunſch unſeres geſamten evangeliſchen Deutſch⸗ 
tums! lib, 

— — 


Aus dem Reihe 
des Hühnerhofpaihas. 


Vor kurzem berichtete ich an dieſer Stelle von 
einem Idyll, in dem ein Hühnerhofpaſcha durch 
ſein kavaliermäßiges Auftreten ganz beſonders 
die Aufmerkſamkeit mancher ſchönen Leſerin auf 
ſich gelenkt hat, wie zu meiner großen Freude 
aus ſo manchen Zuſchriften zu erſehen war. 
Vielleicht findet nachſtehende dem Leben abge⸗ 
lauſchte Geſchichte aus dem Bereiche desſelben 


Hühnerhahns ebenfalls freundwillige Leſerinnen 
und Leſer. 


„AUnſer Hühnerhofpaſcha ift ſouveräner Herr 
über zehn Hühner, bie ſich in der ae SES 

zortes: „Er fott dein Herr fein!“ gleicherweiſe 
teilen. Nun vermißten wir Bewohner des großen 
Bauwichs an der ehemaligen Prinzenſtraße ganz 
im Gegenſatz zu der gerade in dieſem Hühner⸗ 
reiche herrſchenden muſtergültigen Ordnung ſeit 
drei Wochen ein Hu und ſtolz zog der Hüh⸗ 
nerpaſcha allmorgendlich nur noch an der Spitze 
von neun Hühnerdamen auf das ab ezäunte 
Stüg Gartenland, um dort nach Herzenslust nach 
köſtlich mundenden Würmern und dgl. zu ſchar⸗ 
ren. Es fehlte alſo eine Hühnermadam, äh⸗ 
rend wir uns dieſer Tage mit meiner Frau den 
Kopf darüber zerbrachen, wo wohl das zehnte 

uhn geblieben fei, klang's aus weiterer Ent⸗ 
ernung wie ein ſanftes Jwitſchern und Piepen. 

jes Hofes getreuer Hüter, ein Spitz, reckte neu- 
gierig feine Ohren und wandte plötzlich in 
ohen Sätzen einem e zu, aus dem 
. — ie eigenartigen Pieplaute Hervor: 

ngen. 

Doch Freund Spitz hatte die Rechnung ohne 
die junge Katzenmuttec gemacht, ie 10 diesen 
Tagen fünf allerliebſten Kätzchen das Leben ge⸗ 
ſchenkt hatte, ebenfalls in dieſem Keller. Die 
Katzenmutter, die ſonſt mit dieſe m Hunde in 
ganz sun licher 
glaubte diesmal, K von ihm ihren Kindern 
eine ER drohe, und eins, zwei, drei ſprang fie 
erbei und bearbeitete den Freund m! wenig⸗ 
ens einem Dutzend i e Krallenſchläge, 
$ der Spit jaulend und fih ſchüttelnd davon: 


lief und ſich im Hausflur racheſchnaubend ver: 
ſteckte. 


als wir ahnten! 

Geſtern früh nämlich lüftete 
ais der Piepslaute. Als die Angehörigen des 
Hühnerreiches ſchon einige Zeit ihrer Scharr⸗ 
tätigkeit im Garten obgelegen hatten, drangen 
plötzlich 9 abgeriſſene Tud—Zudlaute an 
unſer Ohr. Ein Blick auf das Hühnerreich, und 
wir ſahen eine Hühnermama — das bisher von 
Uns vermißte zehnte Huhn — inmitten einer 
großen Schar gelber und ſchwarzgefleckter Vögel⸗ 
chen, die fig aber bei näherer Betrachtung als aller⸗ 
liebte Küfen entpuppten und auf die Locklaute 
der Mutter ſich dicht um fie ſcharten und die 
ihnen vorgekauten Leckerbiſſen, die die Mutter 
aus der Erde 1 hatte, mit e i Gier 
ihrem kleinen Magen zuführten. Ihr eriter Aus- 

in die Welt! And wenn die kleinen, noch 

o ſchwachen Beinchen von dem Hin- und Her- 
brenne endlich doch ermüdeten, dann gluckte ſich 
te glückliche Hühnermutter über ihre Kinder: 
char fo, daß von ihr auch nicht ein Spürchen z 
ehen war. Der Herr Hahn aber fühlte ſich pon 
auf der Höhe. Mit Stolz ruhen feine Augen au 
einer Gattin mit ihrer munteren Kinderſchar, 
und feine Krählaute, die er unabläſſig in die 
früh ingsnatur hinausſendet, bewieſen, daß er 
ich ſeiner Vaterwürde wohl bewußt und der 
iſt, daß er zu dieſem Glück viel 
t. Inmitten dieſes Tieridylls von 
Mutter und Vaterſtolz thronte Freund 
Spitz, den eine innige Freundſchaft mit allen 
deldnern verbindet, und paßte auf, daß beſon⸗ 
ers den kleinen Hühnern kein Leid geſchieht. 

enn trau, ſchau, wem? 

Da ift doch die junge Katzenmutter, der er die 
Backenſtreiche von vorhin nicht vergeſſen kann, 
und die immer in jo verdächtiger Meile mit ihren 
log. „Sammetpfötchen“ (Spitz hat ſie von einer 
ganz anderen als der Sammetjeite tennen ge- 
ernt) über den Hof ſchleicht! Richtig, da iſt ſie 


das Geheim⸗ 


eberzeugun: 
beigetragen 
üd 


reundſchaft lebt, Je 


Die Zeit der Revanche kam aber früher, f 
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ja! Sie hat die Hühnerfamilie mit ihren ſchar⸗ 
en Augen erſpäht und möchte doch E zu gern 
eins von dieſen kleinen gelben Vögelchen er⸗ 
aihen, Ja, wenn Spitz nicht wäre und der 
ohe dichtmaſchige Drahtzaun, in deſſen unmit⸗ 
telbarer Nähe der zum Wächter beſtellte Spitz 
ſich niedergelaſſen hat. Die Katzenmama hat am 
unteren Rande des Zaunes ein winziges Loch 
erſpäht, und ſchon fährt die rechte Pfote hin⸗ 
durch, um vielleicht ein Küken zu ergreifen. Doch 
Spitz iſt auf der 5 875 er beißt in die Pfote hin⸗ 
ein, als Rache für die vorher empfangenen Back⸗ 
pfeifen, und jämmerlich miauend ſchleicht dies⸗ 
mal die Mietzekatze von dannen. 

Einſtweilen iſt ſo das Freundſchaftsband zer⸗ 
riſſen. In einigen Tagen wird die Katzenmama 
ihre Kinder, ſobald deren Augen geöffnet ſind, 
ebenfalls auf den Hof bringen und die Bewoh⸗ 
ner des großen Bauwichs an ihrem Mutterglück 
teilnehmen laſſen. Spitz wird ſich dann aber 
ganz beſonders vorſehen müſſen, damit er nicht 
eine neue Bekanntſchaft mit den Sammetpfötchen 
macht, die an Intenſität die erſte Bekanntſchaft 
erheblich übertrifft! hb. 


Dornfelder Jugendwoche 1950. 
Die Dornfelder Jugendwoche, die alle Jahre 
von mehreren hundert jungen Menſchen und ſol⸗ 
chen, die in ihrem inneren Leben jung geblieben 
ſind, aus allen Teilgebieten beſucht wird, findet 
in dieſem Jahre vom 7. bis 13. Juli ſtatt. Sie 
verſpricht beſonders intereſſant und wertvoll zu 
werden, da viele führende Männer als Redner 
und Teilnehmer ſchon ſicher zugeſagt haben. Das 
Geſamtthema lautet: „Wege ins Heute“. 
Wir wollen die Gegenwart aus dem geſchichtlichen 
Werden der letzten Zeit zu verſtehen verſuchen. 
Wir leben alle in den Verhältniſſen, wie ſie uns 
heute umgeben. Wir leben aber unſer Leben 
nur dann bewußt und können es nur dann ſelbſt⸗ 
geſtaltend in die Hände nehmen, wenn wir wiſſen, 
wie das Heute ſich entwickelt hat und gewor⸗ 
den iſt. \ 

Wie alle Jahre wird auch diesmal Pfarrer 
Weidauer⸗Kolomyja das 
thema in den Morgenvorträgen aus der Bibel 
beleuchten. Im übrigen wird eine Reihe Themen 
im Rahmen des Geſamtthemas außer von den 
Lehrkräften der Bei dee von Willi Da⸗ 
maſchke, dem evang u en Jugendpaſtor 
Brauer-Pojen, Nudol rbt und anderen 
behandelt werden. Die Frage der Kirche foll 
unter den beiden Ueber Bii en „Die Be teiung 
der Kirche“ und „Der Kampf gegen die Kirche 
10 Verhandlung kommen. Ein Vortrag wird 


unter der Jugend mit dem Thema: „Ueber die 
Jugendbewegung hinaus“ behandeln. Die Ehe⸗ 
frage ſoll die Teilnehmer ebenfalls beſchäftigen: 
„Die een er u Ehe“ und „Die 
Ehe im Spiegel deutſcher Gegenwartsdichtung“. 
45 der Vildungs in find einige 1 * 
widmet, jo z. B. „Das neue Bildungsideal“. 
Fritz Scharlach wird wieder das Singen lei⸗ 
ten und Rudolf Mirbt wird nicht nur über 
das Laienſpiel ſprechen, ſondern im Laufe der 
Woche einen Laienſpielkurſus abhalten. Mehr 
als in den früheren 0 n fol Raum 
— Ausſprachen frei bleiben. Die Abende wer- 
Dr 1 3 e pr * — u dem gr 
eben der Jugendwo exwachſen — geſtal⸗ 
tet werden. Willi Damaſchke und ſeine 
Frer werden mit einem Kajperletheater auf- 
reten, ein 1 ein Muſikabend und ein 
Heimatabend ſollen beſchert werden. Ein Aus⸗ 
lugstag wird die geiſtige Arbeit wie immer er⸗ 
riſch unterbrechen. 

ür ſolche, die das Jugendwochenleben noch 
nicht kennen, ſei mitgeteilt, daß jeder Teilneh⸗ 
mer alles, was er zum Mien braucht, Pesch 
mitbringen muß für das Year im io, 

der muß auch für Teller, Q ck und Trin 
efäß ſelbſt ſorgen. Wer ein Lager in einem 
‚immer um jeiner Geſundheit oder vorgeſchritte⸗ 
lters wegen braucht, muß dieſes techtzeitig vor 
Beginn der Jugendwoche anmelden. Einzelne 
Betten können in dringenden Fällen gegen ge⸗ 
ringe Gebühr geliehen werden, aber darauf darf 
ich nur der verlaſſen, dem es ri vorherige An⸗ 
meldung. zu 315. worden iſt. uſikinſtrumente 
Paye das shochſchulliederbuch find mitzu⸗ 
ringen, 
Do Teilnehmergebühr beträgt 3 Zloty und 


ganze Wome, i ] 
erwünſcht. Für ermäßigte Rückfahrt wird wie⸗ 
der von der Volkshochſchule aus geforgt, 

Der Jugendwoche ſchließt ſich vom Montag, 
dem 14. Juli, bis zum Freitag, dem 18, Juli, eine 


0 Anmeldung iſt dringend 


nehmer brauchen unbedingt gutes Schuhwerk, 
neg Kleidung, Regenmantel, Ruckſack, Decke, 
555 und Perjonalausweis. VPorausſicht⸗ 
the nen für die Wanderung 20 bis 
y. 

ähere Auskunft erteilt pean Erftattung des 
Rüdportos die Volkshochſchulleitung 
Dornfeld, poczta Szezerzec, folo Lwowg. 
Der Sinn dieſer Jugendwoche liegt nicht in 
erſter Linie in der Erweiterung des Wiſſens 
dur a ſondern in der Beſinnung auf 
ſich ſelbſt und auf den Zuſammenhang, in den 
jeder Menſch in Familie, Beruf, Volt und Staat 
geſtellt iſt Wir wollen in der Jugendwoche alle 
emeinſam uns gegenfeitig suflliehen. um 
Kart zu werden an den Kräften, die Gemein⸗ 
ſchaft, Familienleben, gemeinſame Arbeit und ge⸗ 
meinfame Feier ſchenken kann. 
— — 


prämiierung bäuerlicher Stuten 
und Stutfohlen. 


Die Landwirtſchaftskammer gibt bekannt, daß 
die Prämierung bäuerlicher Stuten und Stut⸗ 
ſohlen in dieſem Jahr, nachdem johe in Kol- 
mar, Liſſa, Rawitſch und Mo 


nachfolgenden Ortſchaften ſtattfinden wird 


Jugendwochen⸗ 


Verköſtigung und Nachtlager 12 Ao für die 


Karpathen wanderung an. ie Teil⸗ 5 


Zweite Beilage zu Nr. 136 


Mas die Xahlen sagen: 


5000 MANN 


wären nötig, um diese Menge zu 
tragen, wenn jeder Mann 30 kg 
Seife - 300 Stück — trüge. 


empen: am Montag, 16. 6., um 10 Uhr, ſchlafene war Ehrenritter des ſouveränen Malteſer⸗ 
oſchmin: am Donnerstag, 26. 6., um 9 Uhr, ordens, Er war eine Zierde feines Standes voll 
rotoſch in: am Donnerstag, 26. 6., um lauterer Geſinnung, großer Menſchenfreundlich⸗ 
14% Uhr, keit und Wohlwollens gegen jedermann, beſonders 

roda: am Montag, 30. 6, um 10 uhr gegen feine zahlreichen Angeſtellten und Unter- 


0 l 
ida he AA % gebenen, die fein jähes Hinſcheiden aufrichtig be- 


t, 

en: am Donnerstag, 3. 7., um 12 Uhr, klagen. . 
„ am erben), ER 5 X Pfuſcher als ſog. „Tierärzte“. Die z. Zt. 
10 Uhr, herrſchende Schweineſeuche hat wieder ‚einmal 
Neutomiſchel: am Dienstag, 8. 7, um eine ganze Anzahl von Perjonen zur Betätigung 
914 Uhr. als „Tierärzte“ gleichſam aus dem Boden ge⸗ 
Die Kommata, die die Prämiierung von ſtampft, die die Impfung der Schweine 
bäuerlichen Stuten und Stutfohlen vornehmen vornehmen, ohne dazu auch nur eine Spur der 
wird, wird im laufenden Jahr den Beſitzern oder Berechtigung nachweiſen zu können. Das 
Pächtern, deren Beſitz oder Pachtung 50 Hektar d S eine iit aber ags: 

nicht überschreitet, Gelbprämien auf Stuffohlen Impfen der Schwei 2 
bis zu 3 n erteilen. Bei den Prämilerun⸗ ſchließlich approbierten Tierärzten 
en amtef die Kommiſſion auf guten Fang der vorbehalten. um jeder Kurpfuſcherei von 
ferde, auf kräftigen und normalen Körperbau, vornherein einen Riegel vorzuſchieben. Erſt 
wenn dann Gefahr im Verzuge iſt, wird, nach⸗ 


ſowie auf gute Digut der vorgeſtellten Stuten 
und Stutfohlen. lle Streitfragen erledigt die dem die Pfuſcher ihre Tätigkeit gegen meiſt ſehr 
Rommilfion an Ort und Stelle. Ihr Ausſpruch hohes Honorar, das das der Tierärzte erheblich 

überſteigt, ausgeübt haben, der Tierarzt gerufen, 


Fi entf Aa, f 4 Landwirtschaft 2 dem 
ake er oweit der Landwirtſchaftskammer g a A A 

t es meiſt zu ſpät. Mit ſolchen ge 
mn win ben. 4 p unjer Gebietsteil 


ittel zur Verfügung n. Pferde mit einer | un 

7 i iefi, | wiſſenloſen Kurpfuſchern Geb 
Kaltblut⸗Beimiſchung, eh oder frieſi — Ara ee e ee 
nimmt. Die Behörden haben auf ſie ein beſon⸗ 


ſcher Blutbeimiſchung werden nicht prämiiert, 
ebenſo Stutfohlen ohne nachweisbare Abſtam⸗ i 
ders wachſames Auge, und wenn es glüdt, ſolche 
0 Herrſchaften vor Gericht zu bringen, dann ſind 


mung. 
í Den Schaden aber 
wie e 2 die en en 211 die a ſolcher Pfuſcher 


bedienen, und die Be AE zuſehen 
Trint nie Waſſer, wenn du erhitzt biſt. Warte, müſſen, wie jie von gewiſſenloſen Perſonen um 
bis du dich abge Ai haft, und bunt 270 ilud: ihre Einnahmen gebracht werden, für die fie hohe 
wan mit Fruchtſaft verſehenes Mailer. Steuern zu zahlen haben. Nicht eindringlich 
ehe niemals deinen Kopf direkt der Sonnen | genug können die Landwirte vor der Inanſpruch⸗ 
e 3 trage jtets einen etwas breite | nahme ſolcher nichtqualifizierter Impfer gewarnt 
5 55 ; : t dieſer Tage hat die Polizei in der 
Gehſt du baden fo überlabe deinen Magen nicht werden. Er A ; 
vorher, das and dir ſchaden. Geh in un Nähe von Bolejtawice auf der 1 Boleſla 
Schritt zur Badeanſtalt; zieh dich langſam ohne wice Wielun drei Perſonen. und zwar einen 
Da aus; ſpaziere ein Weilchen am Strand um- | Rrawczyt, Ratajczyt und Mite, wohnhaft in 
r und geh dann erft langjam ins Waſſer. Bleibe | Strenze, Kreis Kempen, feſtgenommen. die die 
nicht zu lange in der kühlen Flut; das erfte Mal] Gegend bereiſten und die Schweine impften, wozu 
enügt eine Viertelſtunde; das paty Mal eine | ñe keine Erlaubnis der Polizei und des Bete: 
0 und das dritte Mal drei ertelſtunden. rinäramtes hatten. Die drei „Spezialisten“ find 
änger als eine Stunde im Waſſer bleiben, iſt . ach Wielus geſchafft worden. 


unzuträglich. a 
Tinte k Waſſer auf Obſt; ik nie Obſt auff X Die hundstagsmäßige Hitze dauerte auch 
Waſſer! Nur ein A ie agen fann der- geſtern den ganzen dritten Tag an. Um 10 Uhr 
0 vertragen. vormittags zeigte das Thermometer im Schatten 
ege 4 nie ins feuchte Gras, wenn die Sonne 31 Grad an. Nachmittags las man 42 Grad in 
noch jo brennt, Moorboden hat feine Tücke. der Sonne ab. Heut, Sonnabend. früh waren 
egen Mücken⸗ und andere Inſektenſtiche Hilft | in der 7. Stunde 22 Grad im Schatten. Im Weſten 
1 va bei Regenwetter nalje Zühe betonmen, zeigten fh Gewittermolten, es 5 
A Rra: A sg 
90 nicht mit naſſem Schuhwerk umher, bis es unwahrſcheinlich, . „ 


p 
i ii vorausjage fiir 
a ii ſondern ziehe andere Strümpfe und rg Kan ibti Toku: 
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niemals der Zugluft aus! X Hundebeſitzer jeien jetzt angeſichts der heißen 
Ge auf talten liefen oder Steinen nicht bar- eee, 8 gemacht, daß es durch⸗ 
> nad unte dir den ſchönſten Schnupfen ein aus notwendig ift, ihren Tieren, namentlich aber 


H den Kett den, ordentliche Pflege angedeihen 
Richte es möglichſt fo ein, daß du zur Schule den Kettenhunden. À 
oder a laufen brauchſt, damit du zu laſlen, fie mehrere Male am Tage mit friſchem 
ng verſchwitzt und durſtig anfommit, Waſſer zu verjehen und die Hundehütten öfters 
eberanſtrenge dich nicht, wenn du trainierſt. gründlich zu reinigen. Namentlich die Land⸗ 
Springen, Laufen und . Betäti wg — bewohner feien zur Befolgung dieſer Maßregeln 
gut! Aber nicht zu viel, nicht in glühender Son: ermahnt, denn es ift nachgewieſen, daß in den 
nen hitze! meiſten Fällen die Tollwut durch Vernachläſſigung 
un du von einem plötzlichen Naſenbluten] der Hunde entiteht und dadurch die von den Be: 
— ha wirit, jo iene dih na 35 5 ause | gern ſowohl als auch von den Behörden ſehr 
eſtreckt nieder, halte den Kopf zurüd und vers läſtig empfundenen Hundeſperren nötig gemacht 
uche das Blut durch fortwährende Zufuhr kalten werden. 
aſſers zu ſtillen! 
——— 


X Todesfall. Am 10. d. Mts. ift in Carls⸗ 


ba d, wo er zur Kur weilte, ein bekannter Groß⸗ 
grundbeſitzer 


K ite tor Damen . Herren Auswahl ve, 
i unjeres Teilgebietes Leopold T N 
12. bis 14. d u stattgefunden ha re ‚Graf von Zieten auf Smolitz, Kreis Goſtyn. omasek, Pocztowy 9 


olötzlich am Herzſchlage geſtorben. Der Ent maaa (neben der Danziger Bank). 
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Zum Kochen 


# Die feit 1927 in Danzig alljährlich ſtattſin⸗ 
denden ärztlichen Fortbildungsturſe finden in 
dieſem Jahre vom 4. bis 16. 5. 1930 ſtatt; fie um- 
faſſen die Gebiete der Kinderheilkunde, Geburts⸗ 
hilfe, Röntgen⸗ und Radiumbehandlung. der ge— 
richtlichen Pſychiatrie, der Chirurgie. inneren und 
Haut- jowie veneriſchen Krankheiten, der Patho⸗ 
logie, Bakteriologie und Hygiene. Meldungen zur 
Teilnahme werden möglichſt bis 10. 7. erbeten an 
die Gejundheitsverwaltung der Freien Stadı 
Danzig, Sandgrube 41a, die auf Wunſch Vor- 
leſungsverzeichniſſe zuſchickt. Die Einſchreibe⸗ 
gebühr beträgt 30 Dig. Gulden. Die Aerzie 
können in Danzig oder in einem der umliegenden 
Seebäder, z. B. in Zoppot, wohnen, vormittags 
an den Kurſen teilnehmen und ſich nachmittags 
am Strand, evil. im Kreiſe ihrer Familie erholen 
Wohnungen in Danzig werden auf Wunſch von 
der Verkehrszentrale anzig — Stadtgraben 
beſorgt. Vorleſungsverzeichniſſe ſtehen auch beim 
hieſigen Deutſ en Aerzteverein zur Verfügung 

Ein Laienſpielturſus geplant. Die Deut ide 
Bücherei in Poſen bittet uns mitzuteilen, 
daß in der Zeit vom 22. bis 30 Auguft bei gez 
nügender Teilnehmerzahl ein Qaienj piel: 
kurſus geplant it. Anmeldungen müſſen jofer: 
an Die Deutsche Bücherei Poznaa, ul. Zwie⸗ 
zyniecka 1 (fr. Tiergartenſtr.) ergehen. Auf 
Grund der Anmeldungen werden die näheren Be⸗ 
dingungen über die Koſten und der Ort der Ber- 
anſtaltung an die einzelnen direkt mitgeteilt 

X Cin Telephonbuch für ganz Polen. Nach dem 
Beiſpiele Frankreiche iſt das polniſche Poſt⸗ und 
Telegraphenminiſterium daran gegangen, ſtatt der 
einzelnen Bezirks⸗Telephonbücher für das Jahr 
1931 ein gemeinſames Tele hon buch 
für ganz Polen auszuarbeiten Dieſes Buch 
wird unter dem Titel „Verzeichnis der ſtaatlichen 
und konzeſſionierten Teiephonanjglüfie in Polen“ 
(mit Ausnahme der Stadt Warſchau) erſcheinen. 
Solch Verzeichnis wird auf amtlichem Wege allen 
Telefonabonnenten in Palen (mit Ausnahme der 
Abonnenten in Warſchau) geliefert. Die Auflage 
beträgt 160 000 Exemplare. 

X Der Poſener Handwerkerverein veranſtaltet 
am kommenden Donnerstag (Fronleichnam) 
ſeinen üblichen Sommerausflug nach dem 
Reſtaurant Seeberg. Abfahrt 9,10 Uhr vom Aus⸗ 
flugsbahnhof. Es ſind wieder zahlreiche Beluſti⸗ 
gungen für jung und alt vorgeſehen. 

X Warnung vor einem Betrüger. gr der Woje- 
wodſchaft Poſen „betätigt ſich“ ein etrüger, der 
ſich als Franz Przekwas ausgibt. Er behauptet, 
Neiſender der Bromberger Firma Za wadzki 
(Stempelfabrit) zu ſein und übernimmt Beſtellun⸗ 
gen, wobei er ſich verſchiedene Geldbeträge gleich 
bar auszahlen läßt. Er erſcheint um ſo glaub⸗ 
hafter, als er gedruckte Prospekte und Blanko⸗ 
formulare der Firma bei ſich führt. Vor dem 
Gauner wird gewarnt. 

* Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Sonntag, 15. Juni: 3.39 Uhr und 20.22 Uhr; 
am Montag, 16. Juni. 3.39 Uhr und 20.22 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen 
betrug heute, Sonnabend früh, — 0,11 Meter 
gegen — 0,07 Meter. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
2 der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
trake). Telephon 5555, erteilt 

X Nachtdienſt der Apotheken vom 14.—21 Juni. 
Altjtadt: Apteka Czerwona, Stary Rynek 37, 
Apteka Zielona, ul. Wroclawifa 31; Apteka 
27 Grudnia, ul. 27 Grudnia 18 — Lazarus: 
Apteka Lazarſka, ul. Maleckiego 26. — Jerſitz: 
Apteka pod Gwiazda, ul, Kraſzewſkiego 12 — 
Wilda: Apteka pod Korona, Górna Wilda 51. — 
Ständigen Nachtdienſt haben folgende Apothe⸗ 
ken: Solatſch⸗Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Feiertagen von 2 Uhr nachm bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Foma 158, die Apotheke der 
Eisen bahntrankenlaſfe. St. Martin 18, die Apo⸗ 
theke der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25 

Rundfunkprogramm für Sonntag, 15. Juni. 
10,15-—11,45: ei aus der Wilnaer Bafi- 
lifa. 12—12,05: Zeitzeichen, eee b vom 
Rathausturm. 12,05—14:° Feier anläßlich des 
100. Geburtstages Miſtrals, 17.45 18,15: Kin⸗ 
derfunk. 18,15—18,30: 11 87 der polniſchen 
Jugendvereinigungen. 18,30—18,45: Beiprogramm, 
Verſchiedenes. 18.45— 19.25: Schallplatten. 19.25 
19,45: Snie Jantes aus aller Welt. 19,45—20,45: 
Kochanowſti⸗Feier. 20,45—22: Leichte Muſik. 
In den Pauſen Programme der Poſener Theater 


und Kinos. 22 — 22,15: Zeitzeichen Sport. 22 15— 
24,15: Uebertragung aus Warſchau — Für Mon⸗ 
tag, 16. Juni. 13— 13,05: Zeitzeichen. Fanfaren⸗ 
blaſen vom Rathausturm 13,05—14: Schall⸗ 
plattenkonzert 14- 14,15: Notierungen der Effek⸗ 
ten- und der Getreidebörſe. 14,15 — 14,30. Land⸗ 
wirtſchaftliche Mitteilungen der Pat, Bericht 
über den Schiffsverkehr uſw. 16,40 — 16,50: Bild- 
funk 16,50 17,10: Vortrag. 17,10 17,30: Schach 
17,30 — 17,45: Pfandfinderplauderei. 17,45 — 18.45 
Konzert 18,45—19: Beiprogramm, Verſchiedenes. 
1919,25: Heiteres. 19,25 —.19.50: Geſangsvor⸗ 
träge 19,50 20,05: Rezitationen. 20,05 20,11: 
Internationale Verkehrsausſtellung. 20,11 bis 
20,30: nIternationales Konzert. 22 bis 22,15: 
Zeitzeichen, Mitteilungen der Pat. Sport. 22,15 — 
22,30: Bilder der Barmherzigkeit. 

x Programm des Deutſchlandſenders für Sonn⸗ 
tag, 15. Juni, Königswuſterhauſen. 6,30 Funk⸗ 
ymnaſtik 7: Hafenkonzert 8: Die Viertelſtunde 
ür den Landwirt. 8,15: Wochenrückblick auf die 
Marktlage. 8,25: Tagesfragen der Landwirtſchaft. 
8.50: 3 anſchließend Glockengeläut des 
Berliner oms. 10,05: ettervorherſage. 11: 
Elternſtunde. 11: Aus der „Deutſchen Volkslieder⸗ 
ſpende“. 12: Konzert. 14: Jugendſtunde. 14,30: 
Konzert. 15: Von Frankfurt a. O.: Ruderregatta 
des Regattavereins „Mittlere Oder“. 15,30: No- 
velle von Gregor Farcho. 15,50: Liebeslieder⸗ 
walzer. 16,30: Unterhaltungsmuſik. 17: Bericht⸗ 
erſtattung vom Moderenntag 18,30: Vortag „Das 
heutige Island“. 19: Vortrag „Hermann von Wiß⸗ 
mann zum 25. Todestag“. 19,30: Walter von 
Molo⸗Feier. 20: Konzert. 20,30: Aus dem Reihs- 
tag: II. Weltkraftkonferenz. 21,30: Konzert, an- 
ſchließend Zeit. Wetter, Tagesnachrichten, Sport, 
danach bis 00,30: Tanzmuftk. — Für Montag, 
16. Juni. 10: Eröffnungsſitzung der 2. Weltkraft⸗ 
konferenz. 12: Schallplatten. 15: Deutſch für Aus⸗ 
länder. 15,45: Frauenſtunde. 16: Konzert. 17: 
Aus der rg t Berlin: Prof Einjtein Hiper 
anläßlich der Weltkraftkonferenz. 18: Werke für 
agott. 18,20: Unterhaltende Stunde. 18,40: Vor⸗ 
rag „Pateiweſen und politiſche Bildung“, 19: 
sn Galsworthy lieft. 19,30: Landwirtſchafts⸗ 
unk. 20: Gegenwartsfragen. 20: Von Warſchau. 
Internationaler Programmaustauſch. Nach den 
Abendmeldungen bis 00,30: Tanzmuſik. 


Sport und Spiel. | 


Um den Pojener Tennismeiſter. 
Heute beginnt auf den A. Z. S.⸗Plätzen am 
früheren Goethepark das ordentliche Turnier um 


Vojewodſchaft Bojen. 


Rege Dereinstätigkeit der Welage 


t. Oſtrowo, 14. Juni. Am 10 Juni, nachmittags 
4 Uhr fand in Dt.⸗Kozmin bei Herrn Lübeck 
eine Verſammlung des Landw. Vereins ra Am 
leihen Zagi um 7 Uhr wurde gleichfalls eine 
Sigung des Vereins Eichdorf in Rotendorf 
bei Frau Fiſcher abgehalten In beiden Sitzungen 
ſprach Herr Tierzuchtleiter Nickel⸗Poſen über 
Viehzucht und . n a Herr N. 
empfahl, bei Anſchaffung von Zuchttieren bejon- 
deren Wert auf gute 1 u legen. 
Weiter hob er hervor, daß bei der us von 
Kälbern diefe zu ihrer Entwicklung bejonders im 
erſten Jahr gut zu füttern find. on Wichtigkeit 
für das gute Gedeihen der Tiere iſt vor allem 
Sauberkeit und Lüftung der Ställe, ſowie genü⸗ 
gende Bewegung des Viehes im 11 auch in 
der kalten Jahreszeit. Bei Milchvieh wurde gutes 
Ausmelken bie a. da gerade die letzte Mil 
die fettreichſte iſt. Zum — hi wurden verſchie⸗ 
dene Tierkrankheiten beſprochen. Die Herren Vor⸗ 
itzenden dankten Herrn Nickel für den lehrreichen 

ortrag. Eine lebhafte Ausſprache ließ das Inter: 
eſſe der Anweſenden erkennen. 

u der am 11. Juni um 3 Uhr nachmittags im 
Gaſthauſe zu Steinichsheim (Kreis Ross 
ihin) anberaumten Verſammlung des Landw. 
Vereins waren die Mitglieder faſt vollzählig er⸗ 
ſchienen Der Schriftführer, Herr Thomas, er⸗ 
öffnete die Sitzung und gedachte in einer kurzen 
Anſprache des allzu früh verſtorbenen K 8 
Herrn v. Höfen. Es wurde zunächſt die hl des 
geſamten Vorſtandes vorgenommen. Zum erſten 
Vorſitzenden wurde Herr Thomas, zum zweiten 
Vorſitzenedn Herr Eichmann und zum Schrift⸗ 
[oret Herr Höfelmann gewählt. Danach 
olgte ein Vortrag des Herrn Tierzuchtleiters 
Nickel⸗Poſen über „Neuzeitliche Vieh⸗ 
und Schweine u cht!“ Nach der intereſſanten 
pariat über Aufzucht bzw. Anſchaffung von 
Zuchtvieh ſprach er über die Wichtigkeit einer 
möglichſt einheitlichen Raſſenzüchtung bei Schwei⸗ 
nen, da eine ee Ware beim Verkauf von 

zaſtſchweinen genoſſenſchaftlich beſſer zu ver- 
werten ift. Eine rege Ausſprache folgte dem Bor- 
trage. Die Sitzung wurde nach Erledigung der ge⸗ 
ind Angelegenheiten um 5: Uhr ge- 
chloſſen : 


—— 


Jarotſchin, 14. Juni. Vom Zuge über⸗ 
fahren. Ein Eiſenbahnbeamter hatte gegen 
10 Uhr abends feinen Dienit beendet und begab 
ſich auf den Aale als gerade ein Güterzug 
langem vorbeifuhr. Der Beamte ſchwang ſich auf 
ein Trittbrett in der Abſicht, das Stück bis zu 
ſeinem 1 mitzufahren te das Unglüd nun 
eigentlich geſchah, läßt ſich nicht ermitteln, da die 
Leiche erſt längere Zeit nach dem Unfall gefunden 
. RN und den we Es Wird Bet 

3 men. daß er beim Abſpringen ausglitt und dabei 
Die Aufbahrung Adolf von Harnacks unter die Räder des Juges kam. mit dem er mit⸗ 
Der in Heidelberg verſtorbene berühmte Theologe fuhr Andererſeits aber beſteht auch die Möglich⸗ 
und Gelehrte wurde in der Kapelle der Heidel: keit. daß er von der Maſchine eines Zuges aus 
berger Univerſitätsklinik aufgebahrt. Die Bei- entgegengeſetzt kommender Richtung erfaßt und zu 
ſetzung Adolf von Harnads findet in Berlin ſtatt. Boden geſchleudert wurde. Dabei wurde ihm der 
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die Tennismeiſterſchaft von Poſen. Es verlau⸗ 
tet, daß die ungariſchen Spieler Takacs und 
Leiner auch daran teilnehmen werden Von 
Landesſpielern werden die Brüder Stolarow und 
Loth erwartet Das Turnier dauert bis zum 
nächſten Donnerstag. 


Polen — Ungarn 2:0. 

Geſtern begann in Warſchau das Tennistur⸗ 
nier zwiſchen Polen und Ungarn. Es werden 
die ſog. Daviskonkurrenzen ohne die üblichen 
Spiele: Dameneinzel und gemiſchtes Doppel, 
ausgetragen. Am erſten Tage wurden die Un⸗ 
garn, die dirett von den belgiſchen Spielen 
kamen, zweimal geſchlagen. Der Poſener ats 
minjfi beſiegte Aſchner 5:7, 6:4, 6:0, 6:2 
und der polniih: Meiſter Max Stolarow ſchlug 
Tatacs 6:4, 6:0, 7 5. Heute findet das Dop- 
pelſpiel ſtatt, im Geſellſchaftskampf treffen ſich 
Tloczynſti und Takacs. Am Sonntag folgen 
dann die beiden abſchließenden Einzelſpiele. 

* 


Die polniſche Fußball⸗Elf gegen Oeſterreich 
hat in letzter Stunde noch eine Aenderung inſo⸗ 
fern eriaren, als für 
pea (Legja) jpielen ſoll. Dem Spiele gegen 

eſterreich iſt eine faſt entſcheidende Bedeutung 
zuzuſchreiben. Ein Remis bringt keine Klärung. 


An zwei Frouten. 


Der ligafreie Sonntag bringt 4 Städteſpiele 
Warſchau. Krakau und Lodz an zwei Fronten: 
Lodz gegen Warſchau und Krakau, Krakau außer⸗ 
dem gegen Lemberg und Warſchau mit der zwei⸗ 
ten Garnitur in Radom 


Lechja — Warta. 

Auf dem Warta⸗Platze treten ſich am Sonntag 
um 9% Uhr der Hockeymeiſter Lehia und der 
Rotaljieger Warta gegenüber. Der Meiſter hat 
eine Niederlage gutzumachen. 

* 

Im Feſtprogramm des polniſchen Fußballver⸗ 
bundes in Krakau anläßlich der Zehnjahrſeier des 
Verbandes iſt geplant, folgenden Klubs Aner⸗ 
klennungsdiplome zu überreichen. Craco- 
nta, wis Pogou, Warta, Polonja, Czarni und 
L. KR. G. 


Mit 4 te ſpielte der Ligameiſter in Grätz 
gegen „Dyſkobolja“ und gewann 5: 3 (2: 3). 
Die Grätzer führten bereits 3 : 0. 


Kopf vom Rumpfe getrennt und beide Arme ab⸗ 


gefahren. 

x Gola, Kreis Jarotſchin, 14. Juni. Wald⸗ 
brand. Vor dem Dorfe befindet ſich ein Kiefern⸗ 
wäldchen, das dieſer Tage faſt ein Raub der Flam⸗ 
men geworden wäre. Dick aufſteigender Qualm 
deutete auf einen Waldbrand hin, der in dem 
dürren Holze reichliche Nahrung fand und ſich bei 
der herrſchenden Hitze ſehr ſchnell verbreitete. In 
kürzeſter Zeit erſchien jedoch die Dorffeuerwehr, die 
alles daranſetzte, das Feuer auf jeinen Herd zu 
beſchränken. Dank der tätigen Mithilfe der Ein⸗ 
wohner gelang es auch nach anſtrengender Arbeit. 
Man nimmt an, daß ein Arbeiter, der ungefähr 
eine halbe Stunde vor Ausbruch des Brandes mit 
dem Rade nach Boret fuhr, eine brennende Ziga- 
rette fortwarf, die in den trockenen Nadeln am 
Voden zündete. r 

$ e (Kr. Wreſchen), 14 Juni. T öd- 
licher Unfall beim ielen. Der neun: 
jährige Sohn 55 Mühlenbeſitzers Sy do w wurde 

einer 


erlitt der Knabe chwere innere 
letzungen, daß ſein Tod herbeigeführt wurde. 

Wreſchen. 14. Juni. Die Badeſaiſon 
in der hieſigen Flußbadeanſtalt wird wohl in die⸗ 
em Jahre recht ſpät beginnen, weil das große 

aſſin erſt jetzt leerge umpt wird, damit dann 
die Schlammaſſen beſeitigt werden können, die 
ſtellenweiſe 1,90 Meter ſtark find. Die Freunde 
des Freibades ſind von dieſer reichlich ſpäten 
Säuberung nicht ſehr erbaut. — Die Maſern tre⸗ 
ten wieder auf, und in manchen Familien der 
Umgegend recht böſe. — Die hieſige Miliz 
tärkapelle unter A Kapellmeiſters 
Sza! veranſtaltet wieder Donnerstags zwiſchen 
6 und 7 Uhr auf dem Markte und auch im Stadt⸗ 
part Flaß onzerte. Die gediegenen Leiſtungen der 
Muſiker bedürfen keines weiteren Lobes, auch iſt 
die Zuſammenſtellung des Programms ſo, da 
auch der kunſtſinnige Zuhörer gern ausharrt. 

§ Kempen, 13. Juni. Kirchliches. Am 
Sonntag, dem 15. d. Mts., um 10 Uhr vormittags 
findet in der hieſigen evangeliſchen Kirche ein ge⸗ 
meinſamer Gottesdienſt (polniſch und deutſch) 
ſtatt, wobei die Kinder durch Herrn Superinten⸗ 
denten Klawitter konfirmiert werden. — Kö- 
n 19 dle ießen. Am 2. und 3: Pfingſtfeiertage 
jand hier das übliche Königsſchießen ſtatt. Zum 
Könige qualifizierte rn durch die beiten Treffer 
Herr Fleiſchermeiſter Felix Diugaſzewſti, zum 
1. Ritter Herr Bienen⸗Imket Rarólewjti und 
zum 2. Ritter Herr N Rybak. 

Hoher Beſuch. Während der Pfingſt⸗ 
feiertage hatte hier der Herr Innenminiſter, Ge⸗ 


ers 


neral Skladkowfſki, privaten Aufenthalt ge- 

nommen. 
§ Stupia (Kr. Kempen). 13. Juni. Dieb- 
wiſchen 7 und 


ſta hl. Am 1. ing e 
8 Uhr nachmittags ſchlich fih ein unbekannter 
Dieb in die offenſtehende Wohnung eines ge⸗ 
willen Mutarczyk. Aus einer offenen Schublade 
ſtahl er 219 Zloty in Silber, während eine größere 
Summe von 300 Zloty in Banknoten unbemerkt 
von ihm zurückgelaſſen wurde. 

S Bolestawice, 13. Jum. Verhaftete 
auner. Dieſer Tage gelang es der Polizei 


Fleischbru 


ag Garbarnia) Ci- fi 


a 
nny 


5 
he“ 


© 
Te nden 00 Um 


lauf der Chauſſee Bolestawice— Wielna drei Män⸗ 
Is feſtzunehmen, die in einem Auto die Gegend 


bereiſten, am ohne veterinäriſche Erlaubnis Vieh, 
insbeſondere Schweine, zu impfen. Alle drei 
„Spezialiſten“ find in das Wielnaer Gefängnis 
gebracht worden. 

+t Märkte im Südoſten. Am 16. Juni allge 
meiner Markt in Kobylagöra und in Heideberg; 
am 17. Juni allgemeiner Markt in Mikſtadt und 
Trzemeſzno, Pferde und Viehmarkt in Kroto- 
ſchin (für Rindvieh geſperrt; Auftrieb von Rind⸗ 
vieh wegen Seuchengefahr unterjagt); am 18 
Juni Pferde⸗ und Viehmarkt in Jarotſchin. 

— —Ä—Ik— — 


Min iſterbeſuch in Rawitſch. 
CO Nawitſch. 14 Juni. 

Am ſpäten Nachmittag des Donnerstag beſuchte 
der Arbeits⸗ und Wohlfahrtsminiſter Pryſtor 
die Wohlfahrtsanſtalten unſerer Stadt. Den Mir 
niſter begrüßten bereits in Bojanomwo in Ab- 
weſenheit des hieſigen Staroſten der Aſſeſſor des 
Landratsamtes und die Frau Rittergutsbeſitzer 
Szaniecka aus Laſzezyn. Nach Inſpizierung 
der Mutterberatungsſtelle in Bojanowo begab man 
ich in zwei Autos nach Rawitſch. Hier wurde 
n in letzter Zeit ganz modern einge⸗ 
richtete Krankenkaſſe einer genauen mre ung 
er hieſi⸗ 


der Waiſenkinder des Martinſtifts überreichte der 
Miniſter eine große Tüte Bonbons, ließ fih mit 
den Kleinen in ein Geſpräch ein und verabſchiedete 
ſich dann in freundlicher Weiſe von der Leiterin 
der Anſtaltr. Um 7½ Uhr ſetzte er feine Fahrt in 
Richtung Goſtyn fort. 


“ 

Die „beſchlagnahmte“ Gasanſtalt. 

t Matel, 14. Juni. Ein faſt 10 jähriger Prozeß ift 
dieſer Tage vom Pariſer deutſch-polniſchen Gemiſchten 
Schiedsgericht entſchieden worden. Die Stadt hatte nach 
der politiſchen Umwälzung die Gasanſtalt „beſchlagnahmt“ 
und für ihr Eigentum erklärt. Die Beſitzerin der Ge⸗ 
anſtalt, die Berliner A. E. G., hat nun nach endloſen 
Prozeſſen wieder das Werk zugeſprochen erhalten. Der 
Stadt. welche der Geſellſchaft zu dem Verluſt der Gas⸗ 
anſtalt noch für alle Ausfälle uſw. volle Entſchädigung 
zahlen muß, erwächſt ein Schaden von ca. zwei Millionen. 
Allein die Anwalts⸗ und Prozeßkoſten folen anderthalb 
Killionen betragen. Armes Stadtſäckel! 

——— a 

Mollſtein. 14. 6. Eine Neunzigjährige. 
Heut vollendet Frau Natalie Neßler, rüber 
in Wollſtein, jetzt in Breslau, Ohlauer Graben 
17/18 ihr 90. Lebensjahr. Sie iſt die Witwe 
des bereits vor dem Weltkriege verſtorbenen, um 
die Entwicklung unſerer Stadt als Stadtverord⸗ 
neter und Magiſtratsmitglied hochverdienten 
Baumeiſters Neßler Ihr eup Sohn führte 
das väterliche Baugeſchäft. 58 ei Kriegsbeginn 
als Reſerveoffizier ins Feld, wurde durch hohe 
Orden ausgezeichnet und kehrte als Major in 
die Heimat zurück. Bald darauf fiel er im Kampfe 
um die Stodt Wollſtein im Alter von etwo 
50 Jahren ; l 

+ Bromberg, 14. Juni. Durchelektriſchen 
Strom getötet wurde am 11. d. Mis. der 
42 jährige Eiektromonteur Wojciech Gwizda ka, 
Senatorſka 72. Als er mit der 3 elef- 
Eoen Leitung in Schwedenhöhe beſchäftigt war, 
belam er einen elektriſchen Schlag, der ſofort töd⸗ 
lich wirkte Die herbeigeeilte Feuerwehr ſowie die 
Rettungsbereitſchaft konnten nur noch die Leiche 
vom Drahte freimachen. G. hinterläßt Frau und 
fünſ unmündige Kinder. ö 

t Kempen, 14. Juni. Ein bedauerlichen 
Unfall ereignete ſich am Mittwoch nachmittag auf 
dem hieſigen Marktplatz. Der 6 Jahre alte Sohn des 
Bahnarbeiters Marciniak hängte ſich auf die Deichſel 
von zwei zuſammengekoppelten mit Ziegelſteinen belas 
denen fahrenden Wagen. Plötzlich fiel der Knabe herunter 
und wurde am Kopf überfahren. Der Verunglückte 
wurde ſogleich ins Krankenhaus gebracht und iſt in der 
Nacht zum Donnerstag infolge der ſchweren Ver⸗ 
letzungen geſtorben. 


e, 


Das Heilbad für Bronchitis. Asthma, Emphyſem. 


Erkrankungen der oberen Luftwege. Kinder „ Herze und 


Frauenkrantteiten Sport. Seit 1928 feine Preis- A 
erböhung. Im Kurbezirk: Bayeriſche Gmain, 15 Min. 
Proſpetie durch den Kurverein. f 


Re. | 
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Sonntag, 15. Juni 1930 
(Nachdruck verboten.) 5 


Der Kaifer der Sahara. 


die ganze Geſchichte erzählt. 

700 Eingeborene führte die Expedition mit ſich. 
Nun war an den General⸗Gouverneur die Mel⸗ 
dung gelangt, daß Voulet und Chanoine furcht⸗ 
bare Grauſamkeiten an Eingeborenen begangen 
hätten. Zur Aufklärung dieſer Vorwürfe ſchickte 
der General⸗Gouverneur unverzüglich der Ex⸗ 
pedition die beiden Offiziere Koob und Meynier 
nach. Koob ſollte die Leitung des Unternehmens 
übernehmen. 

Als Koob in der hochſommerlichen . 
bei der Expedition eintraf, ließ ihm Voulet mit⸗ 
teilen, oag er ihn umbringen werde, wenn er 
verſuchen jollte, das Kommando anzutreten. Koob 
nahm keine Notiz von der Drohung. Aber da 
Voulet noch immer in den Augen der Eingebore⸗ 
nen der Leiter der Truppe war, feuerten ſie, als 
er es befahl, auf Koob, der von fünf Kugeln ge⸗ 
troffen zuſammenbrach. 

Dieſer Vorfall führte natürlich zu einem wahren 
Aufſtand im Lager. Voulet berief die Offiziere 
— und teilte ihnen mit, daß er Koob 
erſchießen ließ, weil dieſer ihm höchſtens hinder⸗ 
Iich hätte ſein können in ſeinem Plan — ein 
Kaiſerreich in der Sahara zu errichten. „Ich 
habe die Truppen in der Hand,“ ſagte er, ich din 
mein eigener Herr, und wenn ich will, bin ich der 
Kaiſer der Sahara. Seid Ihr für mich oder 
gegen mich!?“ 

Während die übrigen Offiziere in Furcht vor 
einer weiteren Gewalttat elnſach ſchwiegen, erbat 
ch Joalland eine Bedenkzeit von einigen Stun⸗ 
en. Im Laufe der Nacht aber gewann er 30 Ein⸗ 
geborene für ſich und entfloh beim Morgengrauen 
"= Den Lager. 
oulet, der auf feinem Entſchluß, Kaiſer der 
Sahara = werden, beharrte, ri die Fühler und 
Dolmetſcher der Neger zu ſich und machte ihnen 
entſprechende Vorſchläge. Anſcheinend merkten 
aber die Schwarzen, baj Voulet irrſinnig gewor- 
den war und rückten alleſamt aus. Während ſie 
abzogen, lief ihnen plötzlich Chanoine nach. Es 
iſt nie geklärt worden, ob er ſich ihnen anſchließen 
oder ſie zur Rückkehr bewegen wollte. Jedenfalls 
wurde er in dieſem Augenblick von unbekannter 
Seite erſchoſſen. Voulet, der nun ganz allein 
übrig geblieben war, zog mit einer Negerin in 
die Wüſte. Nachdem aber die Truppe von Mey- 
nier und Joalland reorganiſiert war, und die Ex⸗ 
edition erneut in die Sahara vorſtieß, bemerkten 

e S eigen mehrfach, daß fih ein Weißer 
beim Lager herumtrieb. Eines ends wurde 
er erſchoſſen. Als man den Toten unterſuchte, 
ſrellte man feſt, daß es Voulet war, der voll⸗ 
kommen verwahrloſt ſcheinbar verſucht hatte, in 
das Lager zu gelangen. Zu welchem Zweck iſt 
unklar. 

Erſt im folgenden Fahr konnte endlich dieſe 
Expedition zu Ende geführt werden. 

Der ſeinerzeitige Kriegsminiſter war Chanoine 
des Vater jenes Offiziers, der, wie geſchildert, in 
der Wüße erſchoſſen wurde. Der Kriegeminiſter 
verſuchte den Skandal zu vertuſchen. Es gelang 
i — bis heute. Aber trotz allem mußte er 
von ſeinem Poſten zurücktreten. Damals war es 
aller Welt ein Rätſel, weshalb er ſo plötzlich 
ging. Heute erft kennt man das Drama feines 


Poſener Tageblatt 


Geſchichten aus aller Well. 


Sohnes und jener anderen Offiziere, die mitten 
in der Wüſte nicht rechtzeitig Herr über einen 
wahnſinnigen Kameraden wurden. 


Die Kommandeuſe fegt ih durch 
v) Budapeſt. Man ließ einſt im tiefiten 
NUR. gern erzählen, daß ſeköſt der begabteſte 
Militärkommandeur noch lange nicht gegen eine 
rechtſchaffene „Kommandeuſe“ auffomme. Herr 
v. Kerekes, ehemaliger Honved⸗Oberſt in der 
Armee der Donaumonarchie, fiel der (zumindeſt 
für die ie erſraaten) „allgemeinen“ Ab⸗ 
rüſtung zum pler. Der Zuſammenbruch ver- 
nichtete eine glänzende Militärtarriere, und der 
einftipe Regimentschef ſtand mit knappen zwei⸗ 
undvierzig Jahren beſchäftigungslos da Die 
Penſion war viel zu niedrig, und die kargen Er⸗ 
pea e der Friedenszeit gingen in den bewegten 
achkriegsjahren flöten. Man las in den Zei⸗ 
tungen Jo viel von Hollywood, von den dortigen 
Möglichkeiten, rap auch das Eheparr v. Kerekes 
den Entſchluß faßte, der eng gewordenen un⸗ 
gariſchen Heimat den Rücken zu kehren. Man 
ma die noch übrig gebliebenen Wertgegen⸗ 
tände zu Gelde, überquerte den Ozean und ver⸗ 
ute ſein Glück im Filmparadies. Der Oberit 
meldete ſich gehorſamſt zur Stelle und bot den 
5 G Ket Filmfabriken feine Dienſte als 
Militärſachverſtändiger und Darſteller an. Wis- 
wohl ſeine ſtattliche Figur einem Grenadier des 
Soldatenkönigs alle Ehre gemacht hätte und auch 
eine engliſchen Sprachkenntniſſe nichts zu wün⸗ 
en übrig ließen, wurde der Schiffsbrüchige des 
eltkrieges überall abgewieſen und gab bald alle 
Hoffnung Gel Endlich fand ſich ein Filmprodu⸗ 
zent, der Gefallen an dem ſtrammen „Edelkom⸗ 
parſen“ fand und ihm eine baldige Beſchäftigung 
verſprach. Das Ehepaar wartete nun in hoffnungs⸗ 
freu giter Stimmung auf den a und 
befehl“. Dieſer kam und fam aber nicht; der 
Direktor vertröſtete den Oberſten immer auf ſpã⸗ 


für alle praktischen Menschen 


| 


bedeutet das Tragen von 


BERSON 


GUMMIABSÄTZEN- 
BERSON-Absätze sind circa 25°/, billiger 
und nahezu dreimal haltbarer als Leder- 
absätze, geben außerdem elastischen, wohl- 
tuenden Gang, der den Körper, die Nerven 

und die teueren Schuhe schont. 


Machen Sie einmal den Versuch! 
Sie werden dann von den Vorteilen der 
guten BERSON-Gummiabsätze besser wie 

durch Worte überzeugt sein. 
Die Ersparnis, die 
Sie im Laufe der 
Zeit erzielen, kommt 
Ihrem Haushalt 


Geduld: „Wie kommt dieſer Grünſchnabel dazu, 
dich an der Naſe herumzuführen und wie einen 
dummen Jungen zu behandeln? Nimm einmal 
meine Schürge, waſche für mich ab, und ich gehe 


indeſſen zu dieſem Schwindler, um ihm tüchtig 
meine Meinung pi jagen!“ So geſchah es auch 
e 


ter. Da riß eines Tages der Kommandeuſe d 


Die Kommandeuſe ſchlug im Studio einen fo ger 
waltigen Krach, daß man nicht ihren Mann, ſon⸗ 

fie an Ort und Stelle verpflichtete. Rollen- 
kreis: Xantippe! Obwohl die Gnädigſte das 
ſanftmütigſte Frauchen der Welt iſt. Allerdings 
nur dann, wenn ſie nicht in Wut kommt. Dann 
kommt bei ihr eben die einſtige Kommandeuſe 
zum Durchbruch, und — ſetzt ſich durch. Selbſt⸗ 
redend ſorgte die energiſche Regimentsmutter 
a. D. ſchon nach wenigen Tagen für die paſſende 
Unterbringung des tten, und nach Fangen 
Jahren der Entbehrungen ſieht das Ehepaar wie⸗ 
der beſſeren Zeiten entgegen. 


ENGLISCHE KRANKHEIT 
TUBERKULOSE 
ERSCHÖPFUNG 


HEILT DAS 
VITAMIN- 
UND KALK- 
HALTIGE 
MITTEL 
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hei pa. S 


geſpr ; l „Elefanten 
macht haben, aus einem kleinen Tier eine Rieſen⸗ 


beſtie. 


dieſe Auslegung. 
andere Meinun 

Archäologen auf ſeltſame Funde, 1 
vollgültigen Beweis dafür liefern, daß die Tiere 
der Sage einſt Beſtien der Wirt 

Man ſuchte nach der Hauptſtadt von 
Zeit der Shang⸗Periode, aljo um 1766—1123 vor 
Chrifti Geburt. 
lag in gnen 


fand auch Skelette von Tieren. f 
Knochenfunden geht einwandfrei hervor, daß jenes 
vi mte Phantaſie⸗Einhorn wirklich zu Beginn 
er 
ſchreibungen, die die Annahme zulaſſen, daß es 
zweierlei 
ahme. Der 
ällt. 
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Das Rätjel : 
des chineſiſchen Einhorns gelöſt. 


Das Jabeltier i 
lebte unter der Shang-Dynaſtie. 


(e) Tientſin. Wie jenen myiteriöfen chineſiſchen 


Drachen mit feuerſpeiendem Maul und ſchreck⸗ 
lichen Klauen, ſo ſchrieb man auch das berühmte 
Einhorn, das überall in der chineſiſchen Kunſt 
und Sage auftaucht, der ea zu. 
bildungskraft der Künſtle 


Die Ein⸗ 
r ſollte hier, bildlich 
en, aus der Mücke einen Elefanten ge⸗ 


ur die Chineſen ſelbſt glaubten nicht recht an 
Aber die Beweiſe für eine 
fehlten. Jetzt tenen chineſiſche 
ie vielleicht den 


lichkeit waren. 
hina in der 
Dieſe Stadt hieß Anyang und 


and die Trümmer dieſer Stadt, aber man 


Man 
Und aus dieſen 


hang⸗Dynaſtie lebte. Man fand ſogar Be⸗ 


inhorne gab, und zwar wilde und 
leier von der chineſiſchen Sage 


merkwürdige Fahrgäſte. 


In den franzöſiſchen Eiſenbahnen wurden im 


Laufe der letzten ſechs Monate 487 Paar Schuhe 
ſtehen gelaſſen, dabei z. T. nagelneue Fußbeklei⸗ 
dungen, bei denen eine Abſicht zum Stehenlaſſen 
ausgeſchloſſen iſt. \ 


Rojen vom Trajansmarkt. 
Von Gujtan W. Eberlein, Rom. 


Wer jetzt „Roſen aus dem Süden“ haben 
will, braucht nicht erſt in den Konzertſaal zu 
gehen, wo ſie geſungen, oder ins Theater, wo ſie 

etanzt werden, er kann ſie kaufen. Auf dem 

lumenmarkt. Bei Trajan. Mit welchem Namen 
nicht irgendein fioriſta oder fioraio der modernen 
Hauptſtadt gemeint ift, ſondern der uns alle von 
der Schule her bekannte Landesvater oder Impe⸗ 
rator. 

Es geht maleriſcher zu auf dieſem Markt, als 
ein Maler ſich's vorſtellen kann, Beſonders nachts, 
wo ſonſt die Farben In ſchweigen pflegen. Da 
iſt das römiſche Nachtblau, das noch kein Pinjel 
einzufangen vermochte, höchſtens ein mess 
Schmetterlingsflügel, der aber wieder zu ſehr nach 
Email glänzt, ohne Tiefe zu haben. Jenes Blau 
aber iſt grundlos, ſo tief wie nur die Sehnſucht 
einer Menſchenſeele zu ſein vermag. Es wird 
herzaufreißend, wo ein alter ge wi es aus: 
ſchneidet, und wenn in diefe Nate cheibe oder 
Viertelskugel eine rote Opferflamme hinein⸗ 
lodert. dann — ja, dann ſtreift es beinahe an 
Kitſch. Anſerem Schönheitsempfinden ſind eben 
Grenzen geſetzt. 7 

Dieſer rotdurchloderte Bogen in Blau lockt die 
Leute, die ſonſt auj den Autobuſſen der brauſen⸗ 
den Via Nazionale am Blumenmarkt vorbei⸗ 
rattern würden. Vorbei an dem Zuſammenſtrom 
der Straße des 24. Mai und der Straße des vier- 
ten November, vorbei an dem nicht ſo friſchen 

atum der Reſte der ſervianiſchen Mauer, vorbei 
an dem ſchiefen Turm, von dem aus Nero, wie 
das Bolt glaubt, den Brand Roms betrachtete. 

ier, wo jetzt eine ſteile Treppe zum Forum hin⸗ 
e hier erhob ſich einſt der achte Hügel 
und die Sa 
ihr Zweck, die abgeſtochene Höhe an. 


ieß Trajan ein halbkreisförmiges Gebäude — 

ſtatt der Betonſtützmauer unſerer Tage — an⸗ 

legen, die Markthallen, die terraſſenförmig auf⸗ 

ſtiegen und fih ſchließlich zu richtigen Hochhäusern 

entwickelten. Waren es rg die hängenden Gär⸗ 

lädeder Semiramis, ſo doch hängende Geſchäfts⸗ 
n. 


81 
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ule Trajans gibt, nichts anderes war 
i Natürlich 
war ein gewaltiger Bergdruck die Folge einer 
derartigen Amputation und um ihm zu begegnen, 


Unter dem Cäſar Muſſolini find fie wieder ans 
Licht gekommen und der Gouverneur hatte den 
ze ſchen Gedanken, ſie den Blumenhändlern zu 
l auf daß Rom feinen Blütenmarkt 
e. 

Feierlich und düfteſchwer war die Gap 9 
Je ſechs Gewölbe zur Rechten und zur Linken 
unten, je ſechs oben, im erſten Stock. Ein Tonnen: 
bau duaach baſilikahaft, die Apfis gebildet von 
dem nach lauen, flammendurchloderten Voge, 
Zwiſchen der Zus der blumenüberladenen Aus⸗ 

ellungsgewölbe eine Reihe von geſchmückten 

uſtertafels, von prangenden Bigen, deren 
Deichſel in einen Wid K ausläuft. Girlanden 
pan en von den Balkonen herab, antike Leuchter 
euchten in geheimnisvollen goggien, Kränze aus 
Zitronen und Feigen und Pinienzapfen hängen 
an den Wänden, an denen ſich ſchon vor Hunderten 
und Aberhunderten von Jahren Käufer und Ver⸗ 
käufer vorbeidrängten. nd überall das ſrolze 


S. P. Q. N. i 
Grüne Patina ſitzt in den Eden des Gemäuers 
wie Mondſchein. Steigt man die Treppe hinauf, 
ſo gerät man an den Fuß des ſchiefen Turmes, 
der die Sterne zu zählen ſcheint. Steigt man in 
die Tiefe hinunter, ſo kommt man burd das alte 
Steintor — noch ſitzen die Angeln in den Ecken, 
noch find die Bohlenrinnen, die ſteinernen Lauf⸗ 
ſchienen nicht ausgetreten — unmittelbar auf das 
antike Pflaſter der Straße, die zum Forum führte. 
Und dann ſteht man auf der großen Ter ⸗ 
gie und blickt durch den flammenden Bogen 
hi urch auf das ungeheure nächtliche 
E om u mer Bine oe Blau wie in Pi 
migte elber. Es i wer zu en, o 
man dieſen Blick oder den KR ze 2 
den Geruch der Roſen eher los wird. 


die Lebensabenteuer 
der Blind ſchleiche. 


Die Blindſchleiche iſt aus dem Winterſchlaf 
erwacht, der ſie ſechs Monate lang allen Nah⸗ 
tungs- und ſonſtigen Daſeinsſorgen entrückt hat. 
Sie war — wie ihre Schlangenſchweſtern alle 
ausgeſchieden, um jetzt von neuem in die Früh⸗ 
lingsſonne zu blinzeln und die angenehme Be⸗ 
kanntſchaft mit Fröſchen, Mäuſen, % 
jonſtigen Genüſſen zu erneuern. Ja, jo ein Froid . 


äuben⸗ 


„lange, lange it befriedi 


ögeln oder das Weibchen 


keln Geſchmack ab, auch einem Schlangengaumen 
iſt der Froſch eine gute S a die jedoch jo jätti- 
end ijt, als wenn ein Wolf ein Lamm erbeutet. 
ach einem fetten Froſch it ein Schlangenmagen 
faſtet das Gehaßt⸗ und 
iemand mag mit Schlangen 
Man meidet ſie, wo man kann. 
nd doch ſind die Schlangen Im fe vertilgen ſie 


uj allen Schlangen 
ſcheutwerden. 
ye tun haben. 


Bera 


doch allerlei Getier, das uns ſonſt jehr läſtig wer- 
den würde. Eine Schlange iſt ſo etwas wie ein 
Pannat oliziſt. 

ried 1 quakend ſitzt der Froſch auf dem Waſſer⸗ 
roſenblatt. Die Schlange, die im win⸗ 
is an das 
aſſer, ſchnellt ein paar Schläge bis an das 


Blatt, ſchnappt zu, hat den Froſ 


Graſe ſich 
det, erſpäht ihn, leiſe gleitet ſie 


erwiſcht, denn 
der arme Kerl hat ja angeſichts ſeines Feindes, 
der mit 1 Deren An Grieb 2 das Waſſer 

ntjegen kein Glied rühren können. 
ſitzt wie verſteinert. Aber als die Schlange 


Pan Hinterſchenkel mit den Kiefern umſpannt, 


wimmt, vor n 


chreit er ſchrill auf. 
Den Froſch verſchlingt die Schlange lebend. 
as Schlangenmaul iſt wie aus Gummi, es kann 
ich zu un eheurer Weite dehnen. Sonit aber ift 
ie Blindſchleiche vollkommen harmlos, da fie ja 
teine iftdrüſen hat, fo wütend und 
e een e auch ziſchen mag. Man kann 
e nó getroſt um Arme und Hals ringeln lafen, 
es geſchieht einem nichts. 
Das nächſte große Ereignis im Schlangenleben 
iſt die Häutung, die zwei bis dreimal im 
paie vor ió geht. Aber das ift eine recht unbe⸗ 
agliche Zeit für die Schlange. Sie kühlt ig gar 
nicht mehr wohl in der alten Haut, fie wird blind, 
ſchlapp und elend. Bis endlich die alte Haut am 
S — 5 Dann iſt die Zeit gekommen. Die 
Schlange ſchlüpft in dichtes f 
fih unter Aeſten und Steinen ſo lange durch, bis 
ſie die Haut glücklich abgeſtreift hat, ſo daß die 
Im dichten 
che Schlangenhäute, in 


nterholz und zwängt 


nnenſeite nach außen gelehrt iſt. 
Feen findet man fot 
Menge an den Zweigen. 
Dann kommt te Zeit der Paarung und — für 
das Schlangen weibchen — das Eierlegen, was 
auch nicht einfach ijt. Etwa zwanzig Eier legt 
in einem klebrigen, rg en 
Haufen, aber dann ijt dieſer Fall erledigt. Das 


nicht nur die Menſchen gewinnen den Froſchſchen⸗]Auskriechen aus dem Ei geht den Eltern nichts 
an, das mögen die Jungen allein . 
wenn ſie zwei Monate ſpäter aus den E 
gen tehen fie wie kleine Waiſenkinder in der 
elt, und d 


Ganz allein mü 
kriechen mit Hi 
Beute, das Aufſpüren durch Geruch und Taſten 
mit der empfindlichen Zungenſpitze. 
Katze im Dunkeln mit 
vorwärtsfühlt, taſtet die Schlange ſich mit Hilfe 
der Zunge vorwärts. 
wird die Schlange ſchläfrig und ſucht ſich einen 
Unterſchlupf für den 
onſt kann 


keine 
erſchlagen, eben aus dem eingeborenen 
gen alles Schlangengetier. Einen noch ſchwereren 


gut eil 


Beobachtungen beruht, ift wohl noch ni 
icher f ek 111 > 5 $ ' 
Henswert, wenn die Naturwiſſenſchaftler ſich 

i Eetu Blinds 5 
elbſt eine Blin eiche mag nicht gern in ſchlech⸗ 
terem Ruf ſtehen, als ſie es verdient. $ 


„Eleganten 
er weiß, ng: 
Neuheiten 
ſchöpfender Weiſe informiert wird und darüber 


chmacksfragen auf jedem 
Lebens 
werte über Mode, Sport, Reiſe uſw. enthält auch 
1 855 dieſes Heft d 
ein 
Publikationen. 


i Und 
tern krie⸗ 


a ift keiner, der ſich um fie kümmert. 

en fie alles lernen, das Vorwärts⸗ 

f der Schuppen, das Eräugen der 
Wie die 
ihren Barthaaren ſich 
Wenn der Herbſt kommt 
inter, möglichſt verſteckt, 


e — wehrlos — zu leicht getötet wer- 
en, denn ſelbſt wenn man auch nur eine harmloſe 


Blindſchleiche iſt, laſſen doch manche Menſchen 


chlangen zu 


elegenheit vorbeigehen, dieſe 
bſcheu 


tand haben die harmloſen und nützlichen Blind⸗ 


ſchleichen neuerdings, da viele Leute der Meinung 
ſind, daß Kreuzottern ſich mit Blindſchleichen kreu⸗ 


n, ſo daß alſo die Blindſchleiche zur Vermehrung 
r gefürchteten und 1 Kreuzottern ein 

eitrage. Ob dieſe Annahme nur eine 
ermutung ift, oder auf tatjä 


efte Mes wäre jedoch wün⸗ 


rage beſchäftigen würde, denn 


Hans Viktor Brennicke. 
— — 


Zeitſchriſtenſchau. 


Nicht nur die Dame, ſondern auch der Herr 


greift intereſſiert nach der neueſten Nummer der 


It“, die ſoeben erſchienen ift; denn 
er ebenſo wie die Dame über die 
er Mode in zuverläſſiger und er⸗ 


naus noch Beratung in ganz individuellen Ge⸗ 
ebiet geſellſchaftlichen 
findet. Alles im Augenblick Wiſſens⸗ 

er „E. W.“ und dazu noch 
beſonders intereſfante und überraſchende 


ae 


ii 


z 


r 


Bet 


` 


7 
ah 


EE T E 


* 
* 


> DPofener Tageblatt = 


auf 


und für Barzahlung 
[a Qualität 


Monatsraten. . 20.— zl 
Anzahlung.. . . 40.— z 


kauft man am besten u. 
am billigsten in der Firma 


Columbus, 


Fahrradgeschäft, 


Poznan, 
ul. Wrociawska 15, 


besitzt keine so große 
Wäscheaussteuer, wie 
einstmals ihre Mutter,als 
es noch keine Kunstseide 
gab. Aber das Wenige wird 
sie bestimmt lange Zeit 
wie neuerhalten - siewird 
den Rat erfahrener Frauen 
befolgen, und immer alles, 
ohne Ausnahme, mit der 
reinen, aromatischen und 
slyoerinhaltigen „Kotton- 


ERZEUGNISSE 


Rohölschlepper 
für Landwirtschaft und’ Verkehr 


tay-Seife“ mit dem Wasch- H 2 unübertroffen Reparaturwerkstälten. 
ini in Einfachheit Preislisten sende gratis. 
brett reinigen. 5 u 5 
g Leistungsfähigkeit 
Wirtschaftlichkeit Eisſchränte 
Dres eh maschinen — m anena 
in verschiedenster Ausführung für jede Leistung Wäſchemangeln 

zeitsparend, leutesparend Weck ſche Einkochapparate 

Pressen für Heu und Stroh erde mar 


Primus⸗Petroleumkocher 
faffee · u. Teemaſchinen 
Gas backapparate 
Fruchtſaftpreſſen 
Meſſingpfannen und Keſſel 
Geldkaſſettenans Stahlblech 
Geldkaſſetten zum 
Einmauern 
Triumph-Liegeſtühle 
Große Auswahl in gedieg. 
Haus⸗ und Küchengeräten 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen 


bolestaw Zieikiemitz, 


Poznań, ul. Nowa 8, 


Generalvertretung für Großpolen 


AGROLA 


Agrartechnisches Ingenieurbüro 
Inh. K. Wahl 


Poznan, ul. Gasiorowskich 4a — Tel. 7983. 


1 Medaille auf der BT Nene 1927. — Generalvertreter 
hr Posen u. Pommerellen: Kaczynski i Ska, Poznan, Wlk. Garbary 21 


Wanzenausgasung. 
Einzige wirks. Methode, 
Ratten töte m. Pestbaz., 
viel. Dankschreib. vorh. 
! AMICUS, 
Kammerjäger, Pozuań, 
ul. Małeckiego 15 H 


À der seit Jahrzehnten in der 
ganzen Welt bei allen Kraft- 
fahrern guten Klang hat. 


Die Marke 


die alle die hochwertigen 
Erzeugnisse der Robert Bosch 
A.-G. in Stuttgart führen. 


Der Inbegriff 


der tadellosen elektrischen 
Grundausrüstung v. Motorrad 
u. Auto, Lastwagen u. Flugzeug. 


Die Gewähr 


für höhere Sicherheit, Wirt- 
schaftlichkeit und Bequem- 
lichkeit im Kraftfahrwesen. 


Das Zubehör 


in tadelloser Ausführung 
und kräftiger Bauart, das 
nie versagt und unbedingt 
zuverlässig ist. 


Bosch-Sucher/Bösch-Winker /Bosch-Hörner/Bosch-Wischer 


RobertBosch1iiStuttgart 


Bosch - Dienst Generalvertretung: Bosch · Dienst 


Centrala Mayetiw Alfred Bauch| Magneto‘ 


mh. Püwel Schendel nee. Inh. FT. Graczkowski 


Wir find wieder Kaſſakäufer für 


Schmutzwolle 


und erbitten ſofort bemuſterte Angebote 


Agrar-Handelsgejellichait "s. Danzig. E 


e Çnofucsalvum 


Das idenlsteSchutz-u.Heilmitte) 


bei 


= => e 
Billigste Einkaufsquelle für Geschenkartikel \ ( \ P | ll 0 ) 4 l : 0 
Bijouterie, Briefkassetten, Alben, Rahmen, 
Allseitige Anerkennung! Erhältlich in Flaschen! 


Schreibzenge, Figuren, Bilder. Posikarten-Zenirale. à 200 gr. = 4.50 zł 


Bitte genau auf die Firma zu achten! % < A 
1 kg = 16.00 zł 


FFF 
— — Versand nur durch die 
Möbel billiger! } €: 


che Jaskölcka (Schwalbenstr.) 


ID 


Infolge Fallens der Rohmaterialpreise haben wir Apteka Miau 


unsere Preise um 15% ermässigt. Poznan -Solaez, t 19 
Wir empfehlen 


in grosser Auswahl: Kompl. Esszimmer, 
Herren- und Schlafzimmer 


von der einfachsten bis zur elegantesten Ausführung, 
zu mässigen Preisen und bequemen Bedingungen. 


] 


ga Nähmaschinen 
5 Arana und Marta 


40 Jahren als 


ce vorzüglich erprobt, 
Poznań Tel. 24806/26020 Bydgoszcz ółka tolarzy „D 1 B T. z o. 
225 Tel. 1670. F eee Sp a Siolarzy . s ebenso Fahrräder Panter u. Meteor 
el. A „Autozubehör“. el. 1 


sowie Zentrifugen Titania 


In eigenen Werkstätten werden alle 


Tel. 69-67. Poznafi,ul. Dąbrowskiego 83/85 Tel. 69-87. 


Möbellager Ausstellung Reparaturen unter Garantie ausgeführt. 
pui Rynek 95/96 ul. Nowa 8 (Bazar) Tel. 33-21. = Größte Auswahl in Zubehörteilen! 


Photographische 


APPARATE 


— — | Masehinenhaus „Warta“, Gustay Pieiseh 


Poznań, Wielka 25 Tel. 37-33 
0 jeder. Art stets ‚auf Lager. n e ] 
und Zubehöre s: ra 1 
kauft man am besten im BR mn en arne u eo 6 i Vill 
; A 22 Materialien. Sämtliche Aue werden in eigener Werkstatt 88 — — 
antoni e , ee 6⸗Jimmer⸗Villa 
52 eigenem,sowie ande nders pre oo Pr 
Poznan, Wjazdowa 9 32 Engros! MASCOTTE“ Handarbeits-Salon fy détail! 22 Breslau ⸗Krietern 
22 -3 alas Poznań, Kino Apollo 22 en Geber nommen freiwerdend, mit allem Komfor! 
\bonnements-Annahme des e u arten zu verkaufen. Käufer Offerten unter 
9 bekannten Modejournals Ar G. out Beaute 33 B. U. 782 i Rudolf Rose. Dessen, E x 
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Die Weltagrarkriſe beinträchtigt den Kaliabſatz. 

In den erſten vier Monaten 1939 iſt die geſamte deutſche Kaliausfuhr gegenüber der gleichen 
Zeit des Vorjahres um rund 100 000 Tonnen auf 326 665 Tonnen zurückgegangen. Wertmäßig be⸗ 
deutet dies einen Rückgang um 8 Millionen Reichsmark auf 19 Millionen Reichsmark. Wie 
unſer Schaubild zeigt, haben nur zwei Länder größere Mengen Kali als im Vorjahr von 
Deutſchland bezogen, nämlich Italien und Holland Der Abſatz nach den U. S. A. und nach Defter- 
reich iſt ungefähr gleich geblieben, während alle übrigen Länder im Zuſammenhang mit der all- 
gemeinen Agrarkriſe bedeutend weniger Kali als in der Vergleichszeit des Vorjahres abgenommen 


haben. 


Neudorf, 14. Juni. Ein 1Tjähriger 
wird „Kavalier!“ Der Sohn des Lamek 
von hier, 17 Jahre alt, erhielt von ſeinen Eltern 
25 Zloty, um fih neue Schuhe zu kaufen. Qamet 
tam nach Kempen kaufte fih zuerſt 14 Pfund 
Wurſt und einen halben Liter Canta, ließ ſich 
tes wohl bekommen und ging in den Park ſpa⸗ 
geren. Hier 921 er zwei Frauenzimmer, die mit 
ibm Bekanntſchaft anknüpften und den Qamet zu 
ſich einluden. Da er nach drei Tagen noch nicht 
in ſein Elternhaus zurückgekehrt war, beunruhig⸗ 
ten ſich die Eltern und ſchickten ihre Tochter nach 
tempen, um über den Verbleib des Sohnes zu 
forſchen. Unterwegs in Bralin traf die Schweſter 
ihren Bruder der ihr geſtand daß ihm die beiden 
Dolden“ bei denen er bisher geweſen er fein 
Geld fowie den Mantel abgenommen hatten. Die 

weiter begab ſich mit dem Roſentavalier zur 
Kempener Polizei und dieſe ſoll ſich auch der An⸗ 
gelegenheit angenommen haben. Den Mantel 
erhielt Lamek leider nicht wieder, da die Frauen⸗ 
zimmer angaben, daß die Rechnung des L. durch 
das Geld und den Mantel noch nicht beglichen ſei. 


Pommerellen. 
Dom pferde zertrampelt. 


Ein ungewöhnlicher Unfall. 

In Lebno bei Neuſtadt arbeitete der Sohn des 
Gajtwirts Knapinſti mit den Pferden auf dem 
Felde. Als er ſich einem Pferde näherte, ergriff 
dieſes ihn am Arm, warf ihn zu Boden und be⸗ 
arbeitete ihn mit den Hufen. Auf die Hilferufe 
eilte ein in der Nachbarſchaft arbeitender Land⸗ 


wirt herbei, dem es nur mit großer Mühe gelang, 
den Verunglückten unter den Hufen des raſenden 
Pferdes hervorzuziehen. Der Bewußtloſe wurde 
auf Veranlaſſung eines herbeigerufenen Arztes 
in das Krankenhaus überführt, wo ſofort eine 
Operation vorgenommen werden mußte. 


Diebesirechheit. 

Zwei gut gekleidete Männer betraten das Hotel 
du Nord in Tuchel und beſtellten je ein Mittag⸗ 
eſſen, was ihnen auch ſchleunigſt ſerviert wurde. 
Sie blieben ſchließlich mit dem Wirt allein. Der 
eine Gaſt, der ſich mit dem Wirt unterhielt, legte 
plötzlich den Arm um deſſen Schulter, und ſchon 
fühlte der Wirt einen derart ſtarken Daumendruch 
auf der Naſe, daß ihm faſt die Sinne vergingen. 
Zum Glück betrat ein neuer Gaſt das Lokal und 
die beiden Fremden, die es wohl auf die Brief⸗ 
taſche des Wirtes abgeſehen hatten, entfernten ſich 
eiligſt, ohne ihre Schuld zu begleichen. Als der 
Wirt ſich von dem ausgeſtandenen Schreck etwas 
erholt hatte, wurde die Polizei mobil gemacht, 
und tatſächlich gelang es, die beiden Gentlemen 
zu faſſen und zu sa 4 Beide ſind fliegende 
Händler aus Lodz. Der eine der Verhafteten hat 
bereits ſchon einmal mit der Tucheler Polizei Be⸗ 
kanntſchaft gemacht, als er an einem Jahrmarkt 
date fe zwiſchen mein und dein verwechſelt 
atte. i 


t Berent, 13. Juni. Zähmung eines 
Wildſchweins. Wir brachten unlängit eine 
Notiz, daß Herr Schmiedemeiſter Berndt in Be⸗ 
rent auf ſeinem Jagdterrain ein junges Wild⸗ 
ſchwein eingefangen und gezähmt hat. Wie er⸗ 


gänzend mitgeteilt wird, iſt Herr Berndt für eins 
der Friſchlinge ein Kaufpreis von 250 zl geboten 
worden. In landwirtſchaftlichen Kreiſen beſteht 
ſtarke Neigung, die Kreuzung des Wildſchweins 
mit unſerm zahmen Schwein mehr zu verallge⸗ 
meinern. Die Mutter der kleinen Schweinchen 
befindet ſich in der Gefangenſchaft ſehr wohl. 


licher 


Zeitp 


Geſchäftliche Mitteilungen. 


= Die Zahl der Kurgäſte in Piſtyan ift in den 
letzten Tagen weſentlich geſtiegen. 


; a Laut amt: 
Statiſtit trafen bis zum 2. Juni 10216 


Perſonen ein, gegenüber 9040 zu dem gleichen 


unkt des vorigen Jahres. 


Bäder, Kurorte und Sommertris chen 


Rei Nieren-, Blusen-, Fruuen- Leiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Zucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 


“Wildungen Stelenenauelle 


Schlesisches 


Moorbad USTRON 


an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 

ü. d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 

matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 

Ischias, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 
u. a. 

Badearzt Dr. E. Sniegon 
Eigene Moorlager, 
modernes Kurhaus und Kurhotel, 
Park — Tennis — Kino, 
Tägliche Konzerte. 
Herrliche, gesunde Lage! — Mäßige Preise! 
Geöffnetv. 15. Maibis Ende September. 
In der Vor- und Nachsaison Preisnachlaß! 


Auskünfte erteilt 
Die Badeverwaliung, 


Bei Rheumatismus, Gicht, 
Ischias, Frauenleiden Ner- 
venkrankheiten, Alterser- 
scheinungen, Hautieiden. 
Unfallfolgen sowie bei 
Kriegsverletzungen hilft 


* ky 

; Schlesien 
Stark radioaktive Schwo- 
feithermen, Moorbäder 
Radium-Emanatorium 
Herrliche Sommerirische |; 


Auskünfte, Prospekte durch die 
Badeverwaltuna u. Reisebüros 


Herzbad Reinerz 


Inform. über Hauskuren und Badekuren' 
Billigst. Bezugsnachweis kostenlos durch: 
Michal Kandel, Poznan 
Masztalarska 7 Telefon 1895 
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ın herriicher Gebirgslage der Grafschaft Glatz. N 

SM 

DR 


568 m Seehöhe, 100000 Morgen Hochwald > Kohlen- 
säurereiche Quellen und Sprudel / Heilkräftiges Moorlager 
Glänzende Heilerfolge kei: Herz-, Nerven- und 
Frauenieiden, bei Rheuma, @icht, Katarrhen, 
Nieren-, Blasen- u. Stoffwechsel-Erkrankungen 
Ganzjährig geöffnet. Prospekt kostenlos durch die Kurverwaltung 


Nordseebad Westerland -Sylt 


das Bad, in dem man sich am raschesten erholt. in diesem 
Jahre den Aufenthalt verbilligende Einrichtungen: Tageskur- 
taxe. — Kurtaxpflicht erst ab 4 lage. Kurtaxfreihett nach 
20 Tagen. Kinder unter 6 Jahren frei. Grosse Familien zahlen 
nur bis5Personen. Juni und Sept. nur halbe Kurtaxe. Seebäder 
frei, Bad vom Strandkorb aus. Im Badekostüm zum Strande. 


Die Westerländer Kurschrift 
sagt Ihnen alles. Bitte, fordern Sie diese in Ihrem Reise- 


bureau, oder von der 


Städtischen BadeverwaltungWesterland 
Bitte, kommen Sie zu uns. Sie werden Freude haben 


Ostseebad Ribaliz Ostseebad Ribnitz 
Haben Sie jährlich RM. 65. — übrig 


für die Gesundheit Ihrer Familie, so pachten oder erwer- 
ben Sie in Erbbaurecht von der Stadt Ribnitz zu denkbar 
günstigen Bedingungen eine STRANDPARZELLE. Autostraße 
elektr. Licht, Wasserleitung, Eigenheime zu vermieten, gutes 
Publikum, keine Straßenanliegerkost., Keine Kurtaxe. 

Verlangen Sie Werbeschrift P. 1. 


Zentralverwaltunmng d. Ostseebades Ribnitz, 
Inh. Stadtrat a. D. Falkenberg 
Ribnitz i. M. - Fernsprecher: Ribnitz 178. 


Ostseebad Ribnitz Ostseebad Ribnitz 5 5 l 
Lewald:n Kuranstalt 


früher Dr. Loewenstein 
Bad Obernigk bei Breslau 
an der Schnellzugslinie Poznań—Bresiau., — Telefon: Obernigk Nr. 301. 
Auf Antrag ermässigtes Visum für 20 Zloty. 
SANATORIUM FÜR VERVEN- UND GEMÜTSKRANKE. 


Empfehlungen von 


Baiern und Kurorlen 


finden im 


„Posener Tagehlalı“ 


weiteste Verbreitung, 


S 
angenan 
Ea 
heit Hues bi 
Gicht Aheuma Kan 
Profpekte ||| Vor- und Nad ehen 
Pauschafkuren 


Jus kräftige 


Reklame 
* 
S 


machen wir für Sie. 
Wenden Sie sich an uns 


Sp. zo. o. Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 
Telephon 6823. 


Im Herzheilbad ; 
Altheide i. / Schleſ. 
bietet freundliche 

immer 


KurhausBrösen 
mit Strandhalle 


dicht an der See und Seesteg gelegen 


Gut möhlierte Zimmer - Erstklassige Küche 
Solide Preise - Kurtaxlrei 


Verlangen Sie Prospekte! 


Inh, J. Rolluuer. crer 35; 86) 


Zurückgekeftrt 
Dr. Gustav Röthler 


Frauenarzt 
Breslau, Haiser Wilhelmstr 36, l. 


— 
m 


mit Zentralheizung, erſtkl. Auf der Reise u Hotels, Lesesälen Erholungsheim. Entziehungskuren.. Drei Aerzte. 
furgemäße Verpflegung die 3 der Kurverwaltungen Leit. Arzt: Prof. Dr. Berliner, Dr. W. Fischer, 
verlan ge man das Facharzt für Psychiatrie Nervenarzt. 


Kurgenslon Zweltannenlans 
Fernruf 378. Vorſaiſon 4 
en. vo den., Dosener Tageblatt 


u. Nervenkrankheiten. 


-> Pojener Tageblatt « 


Aus dem Poſener Gerichlsſaal. 


Durch Jahrläſſigkeit getötet. 


—b. Geſtern hatte ſich der Kuſcher Bazili Nau⸗ 
mowicz vor Gericht zu verantworten, weil er im 
Jahre 1926 in Poſen den Tod eines gewiſſen 
Bet Jerzak durch Fahrläſſigkeit herbeigeführt 
z en ſollte. Naumowicz war in total betrun⸗ 

nem Zuſtande durch die Straßen der Stadt ge- 
fahren, hatte dabei einen ihm entgegenkommen⸗ 
den Handwagen nicht bemerkt und ihn angefah⸗ 
ren. Die Deichſel ſeines Wagens drang einem 
der den Handwagen führenden zwei Männer in 
den Leib und ſchlug dem anderen derart gegen 
den Körper, daß er Abe verletzt zuſammenbrach. 
Beide wurden ins ſtädtiſche Krankenhaus ge⸗ 
bracht, wo Jerzak bald J der Einlieferung 
verſtarb. Im Sao 1928 hatte bereits eine Ber- 
handlung gegen N. ftattgefunden, in ber er zu 
ſechs Monaten Gefängnis verurteilt worden 
war. Das Gericht hielt auch jetzt das Urteil der 
erſten Inſtanz aufrecht und verurteilte den An⸗ 


geklagten wiederum zu ſechs Monaten Ge⸗ 
fängnis. 
— — — 
mildes Arteil für ein Sittlichkeits⸗ 
verbrechen. 


b. Der in der Srodeckaſtraße 6 wohnhafte 
Wladyſlaw Pokrywka hatte ſich geſtern megen 
eines Sittlichkeitsverbrechens, ausgeführt an der 
11 Jahre alten Marja A., zu verantworten. Am 
21. November vergangenen Jahres ing das 
Kind an feinem Haufe vorüber; der mier ch zog 
das Mädchen in den Flur, bedrohte es mit einer 
Schußwaffe und vergewaltigte es. Als ein jetzt 
als Hare en e auftretender Mann da⸗ 
zukam, ließ P. von dem Kinde ab, erklärte ihm 
aber, wenn es nicht f igon merde, dann werde 
er es töten. Das jehr milde Urteil lautete auf 
nur ſechs Monate Gefängnis, 
—— 


Jamilienſtreitigteiten, die mit dem 
Hammer ausgelragen werden. 
—b. Die Anklagebank füllt die Familie ita, 
beſtehend aus Mutter, Woche zw "Sö 147 
eine Nichte, auf der anderen Seite ftes: er Neffe 
der Frau Cz. als Ankläger. Im März dieſes 
; f * en Hof kam um eine 
wirtſchaftliche ef ne zu poren, wurde er 
ganzen Familie zuerſt beſchimpft, dann 

ich angegriffen und jo ſchwer u, a. mit 
einem Hammer mißhandelt, er ins Kranken⸗ 
men gidar werden mußte, wo er re Zeit 
195 s jollen dabei von feiten der Frau 
orte gefallen ſein, wie etwa: „Schlagt doch 
den Lümmel tot, es iſt Zeit, er ins Gras 
beißt.“ Jan ließ ſich von den ihn behandelnden 
Aerzten ein Zeugnis über ur! Zuſtand aus- 
ſtellen, auf Grund deſſen er einleitete. 
Die Bemühungen der Richter, einen X 1 ieh u= 
tande zu kringen, Bleiben erfolglos, weil die alte 


r 


gegen die Geſetze ; 
nach durchgeführter Verhandlung anderer Anſicht 


und verurteilt die beiden Söhne Wladyſlaw und 
Stanijlaw, ſowie die Mutter zu je 4 Monaten 


Damenstrümpfe 


Herrensocken, Kinderstrümpfe 
Tennisstrümpfe, Schlüpfer in 
nur prima garant. Qualitäten 


WIWA“ Spezial-Sirumpf und 
„ 


Irikoiagen fi olnosel 14 
neben „HUNGARIA“. 


A © 
Lagerplatz 


2—4 000 am 
möglichst mit Anschlußgleis u. Werk- 


stattschuppen in Posen per sofort 
oder später von größerem 


Indusirieunfernehmen 


zn pachten gesucht. 
Angebote u. 903 an Annoncen-Exped' 
Kosmos Sp. g 0. o., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Ja 
lan 
von der 

ſogar tät 


ye als Jan 


Klempnerei 
Maſchinen und Werkzeuge 


überkomplelt, jr gut erhalten, verkauft 


O. Hauff, Września (Pomaiskie), 


Geſunde, entkeimte 


Karkoffeln 


wie fie das Feld gibt, im Herbſt 19 % Stärke, ſehr 
groß fallend, deshalb wenig Schale, verkauft, ſolange 
der Vorrat reicht, loko Miete 1,80 21 für 50 kg. 


Dom. Leśniewo, 


Gefängnis. Allen drei Angeklagten wird eine 
dreijährige . . Die 
beiden jungen Mädels kommen frei, da keine Be⸗ 


weiſe dafür vorhanden ſind, daß ſie an der Schläge⸗ 
rei mitgewirkt haben. 
E — 


Sie wolllen „Geiſter ſuchen“. 
b. Eine originelle Geſchichte ſpielte fidh letzt⸗ 
hin vor der hieſigen 4. Strafkammer ab. An⸗ 
getant waren Wojclech Kluczbor und Wofciech 
leinik, einen Einbruch in das Fort in Staroleka 
verübt zu haben. ad ihren Aüsſagen hatten fie 
im Auguft vorigen Jahres von verſchiedenen Leu- 


ten, die in Starolefa wohnen, gehört, daß es bei 
den Forts „ſpuken folle, In der Nacht vom 25. 
zum 26. Auguſt begaton ſich die heiden daraufhin 
mit einer ganzen Reihe anderer Burſchen auf den 
Weg nach den Forts, um die angeblichen Ceiſter zu 
faſſen, Da von Geſpenſtern keine Spur zu ent⸗ 
decken war, kehrten bis auf Kluczbor und Olejnit 
alle übrigen Burſchen zurück. 


In einem der Forts wohnen verſchiedene Mili⸗ 
tärs jowie Pripatperſonen. Statt Geister zu fans 
gen verübten die zwei nunmehr einen kleinen Ein⸗ 
bruch, wobei ſie allerdings erwiſcht wurden. Ihre 
ſeltſame Geſpenſtererzählung fand damals ebenſo⸗ 
wenig, wie jetzt vor Gericht Glauben, Das Gericht 
kennt Kluczbor ſeit langer Zeit und dieſer die 
Gerichte. Die Strafe für ihn lautet auf ein Jahr 
Gefängnis, für ſeinen Genoſſen und Freund O. 
auf drei Monate Gefängnis. 


Aus dem Liſſaer Gerichtssaal. 


11 wird aus 1 — das iff das hexeneinmaleins. 


Der Mann mit dem Gedächinisſchwund. 


k. Liſſa, 14. Juni. 
. Nice Tomaſz aus Liſſa, mehrfach 
wegen Diebſtahls und Urkundenfälſchung vorbe⸗ 
Mat, ſtand vor dem Richter. Am 29. November 
1929 erſchien der Angeklagte auf dem Getreide⸗ 
pines des Herrn Bronillam Steinmetz in 

a und lieferte 1 Zentner Hafer ab. Dafür 
bekam er eine Beſcheinigung, nach der er ſich in 
der Kaſſe der Firma das Geld hierfür auszahlen 
laſſen ſollte. Hinter die Eins malte Stefanjfi 
geſchickt eine zweite Eins und präſentierte die ſo 
auf 11 Zentner hexaufgeſetzte Anweiſung der 
nale, Da dem Kaſſierer die Sache verdächtig 
vorkam, telephonierte er nach dem Speicher und 
o kam der Fenn ans Tageslicht. Der Ange⸗ 
lagte verteidigte 0 auf folgende originelle Art: 
urch den Hufſchlag eines Pferdes erlitt ich 
vor längerer Zeit eine Kopfverletzung. Seitdem 
leide ich an Gedächtnisſchwäche. Um nicht 
zu pergeſſen, wieviel Hafer ich an dem Tage ab- 

liefert habe, notierte ich mir auf dieſer Be⸗ 
feini ung die 8 er 1. Unglücklicherweiſe kam 

eſe 1 neben die bereits auf der Beſcheinigung 
* Paar zu ſtehen und jo wurden aus 1 Ztr. 
r. Hafer. 

Der Richter konnte dieſer märchenhaften Er⸗ 
zählung natürlich keinen Glauben ſchenken und 
verurteilte den Angeklagten zu einer Gefängnis- 
trafe von 3 Monaten. Zugleich erklärte er dem 

erurteilten, daß eir- von dem Angeklagten ein- 
gereichte Appellation gegen die vor einiger Zeit 
wegen Wee l chung zu 4 Monaten Ge⸗ 
fängnis erfolgte Beſtrafun 
‚Run können Sie ſieben Monate lang hinter 
ſchwediſchen Gardinen Ihre Gedächtnisſchwäche 
kurieren oder aber gegen das neue Urteil eben- 
alls Berufung anmelden“, ſo klang humorvoll 

ie Schlußrede des Gerichtsvorſitzenden aus. 


Maninchen⸗Liebhaber. 


Aus dem ge thaus in Wronke wird dem 
Richter der ſölährige Leon Markowfſki aus 
Liſſa vorgeführt. Er iſt beſchuldigt, im vergan⸗ 
enen Jahre zuſammen mit zwei Kumpanen, 
Sinia Utrata und Antoni Ploczynſki, meh⸗ 


verworfen wurde. 


| Sünftigfte, Ankänfe u. Berkänfe 
Gelegenheiiskäule! Haus mit Grundſtück 
Gebrauchte in Kleinſtadt, am Markt 


gelegen, 2 Läden, 5 Wohn., 
uter Obſtgarten, an der 
arthe gelegen, ſofort zu 


Aulomobile 


beſtrenommierter Fabri» 


kate in erftflaff. Zuſtande ]] verkaufen. 
0 Fharlotte Schulz 
L Aniz, Jens, Shariote San 
111 = . ee 
Landander Selepenheitsobjeht 
Fiat bol % Ps, — 4, I Verkaufe mein Gut boh: 


herrſch. gebaut, alles maſſiv, 
mehrere Nebengebäude, 450 
Morgen, Mittelboden mit 
gutem Inventar, E 
bei m 1. K. g. . f 
auch Hypoth. in Zahlg. Off. 
unt. B. G 008 2 


Rudolf Mofe, Breslau. 


offen 
Fiatād1 % Ps. Colonial 
05 4 sitz Landaulet 


m. Taxameter 


Piat503 „ „Ps. — 4sitz. 
offen 
Hat 503 % PS. — 6, 


Cabriolet 
Fiat 503 aa Ps. er 4 » 
geschlossen 
aldi 0% PS, B. 
Cabriolet 
Minerva / FS. — 4, 
geschloen Gartenmöbel 
Minerva'?/, „Ps. ,, Fruchtpressen 
transformable Hergang 
Buge % nA. e,“ 
offen empfiehlt billigst 
1% B.- 6 Å 
e Deierlin 


er | na 
UhenardWaleker“/,.Rs. ay 
—4 sitz. ofen 

Austro Daimler "7/4 PS 


80 ‚iu. oen 
Wu andere in gro 
Auswahl empfiehlt zu 


a en Preiſen und 
Ba ngsbedingungen 


Brueskianto 


Poznań 
Dabrowskiego 29 
el. 63-23, 68.65. 


St. Wenziik, 


Poznań, 
19 Aleje Mareinkowskiego 18 


| 


ſucht zur Vertretung auf 


das ſchon auf Gütern tätig 


tere Stalleinbrüche verübt zu haben. Bei Herrn 
Wilhelm Brettſchneider haben die jugendlichen 
Diebe 17 Kaninchen gejtohlen, Bei einem zwei⸗ 
ten Liſſaer Bürger 4 Kaninchen, während ein 
dritter Einbruch vereitelt werden könnte. 
der Anklagebank ſitzt außerdem noch ein Bruder 
des erſten Angeklagten, Czeſtaw Markowfki. Er 
hat die 9 Kaninchen weiterverkauft. 
Utrata und Pfoczynſti behaupten, von der ganzen 
Beute nur ein Kaninchen erhalten zu haben. 
Czeſlaw Markowſkſ will nicht gewußt haben, daß 
die Kaninchen von Diebſtählen herrühren. Das 
Urteil lautete für Leon Markowſti auf 1 Jahr 
Zuchthaus. Utrata erhielt 9 Monate, Ploczynſki 
6 Monate und Czeſlaw Markowſki 6 Wochen 
Gefängnis. Den beiden letzten Angeklagten wurde 
eine 3 jährige Bewährungsfriſt bewilligt. 


Eingeſandt. 
(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 
An die Eiſenbahndirektion in Poſen. 

Das an Sonn⸗ und Feiertagen seene e 
lum klagt mit Recht über zu geringe Wagen⸗ 
eſtellung, beſonders der 3. Klaſſe. In letzterer 
tehen die Perſonen oft eingepfercht wie die He- 
ringe. Kaum jemals kümmert ſich ein Schaffner 
um die Aeherfülung der Eiſenbahnabteile. Es 
wird auch Jetten ein Schaffner fih bereit finden, 
bei der Ueberfüllung der 4. Klaſſe die 3. Wagen- 
klaſſe zu öffnen, um ſo dem Gedränge wenigſtens 
etwas abzuhelfen, Aus allgemeinen Geſundhefte⸗ 
und Verlehrsxrückſichten müßte ſich das eigentlich 
anz von 16150 verſtehen, Es iſt daher dringendes 
rfördernis, daß die Eiſenbahnverwaltung dem 
Verkehr an den Sonn⸗ und Feſttagen durch Ge⸗ 
ſtellung von mehr 4. Klaſſe⸗Wagen Rechnung trägt, 
wenn nicht das Reiſen dem Publikum ganz ver⸗ 
leidet werden ſoll. Selbſt Züge, die gegen 6 Uhr 
nachmittags nach Poſen zurückkehren, find der⸗ 
maßen überfüllt, daß es von den Fahrgäſten als 
eine Erlöſung angeſehen wird, wenn in Poſen die 
Abteiltüren iP wieder öffnen. n. 


Wer Hesse Landwirte? 
Der fragl. Artikel wird von bekannter Firma durch 
großzügige Propaganda eingeführt. Es handelt ſich 
alſo nur um Einſammeln d. Aufträge. Gut ein⸗ 
geführte Herren, die durch Mitnahme eines lukra⸗ 
tiven Artikels ihre Einnahmen erhöhen wollen, 
werden um Angabe von Reiſebez. pp. geb. Ang. unt. 
m. L. 806 bef. Rudolf Moffe, Danzig 


Arbeitsmarkk 
Ingenieur 


zum Wege- und Straßenbau, nur erſtklaſſige Kraft, ge- 
nht. Polniſche und deutſche Sprachkenntniſſe Be- 
ingung. Angebote unter „Praktik“ beförd. 

Tow. Rekl. Międz. į. r. Rudolf Mosse, 


Warszawa, Marszalkowska 124. 


Herrſchaft Grocholin | 
bei Kcynia 


Vohnnngen 


= 


Waſchfrau, 


ſauber, ſucht Beſchäftigung 
Friebis, Klafzlorna 4, 
1 Tr. rechts. 


—— — — 
Chauffeur- Mechaniker 
Sömtliche Typen Automo⸗ 
bile, perfekt in landwirt⸗ 
ſchaftlich. Maſchinen u. Mo⸗ 
toren, ſucht paſſende Stell. 
Off. unter 905 an Ann. ⸗ 
Exp. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


6 Wochen zum 1. Juli für 
den zur Dffiziersübung 
eingezogenen Feldbeamten 
einen gebildeten 


Bolonkär. 


Suche von gleich oder 
vom 15. Juni beſſeres 


Stuben⸗ 
mädchen 


war. Magner, Dom. Jan- 
towo, pow. Wagrowiec. 


Ein Büfetl⸗ 
feäulein, 


nur aus der Branche, per 
ſofort geſucht. Schriftl. Off. 
erbeten Konditorei . 
Hirſchlit, Pocgtowa 33. 


Dame, erfahr. u. wirtſchaftl. 
würde in den gr Ferien 4 
Woch. auf gr. Gute 


Haushalt 
unentgeltl. vertreten. wo 
Familie verreiſt. Off, unt. 
908 an Ann.⸗Exp. Koss 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6, 


Kaufmann 


21 J. alt, aus der Getreide⸗, Futter- und Düngemittel⸗ 
branche, der poln. u. diſch. Gpr. in Wort und Schrift 
mächtig, firm in der dopp. amerik. Buchführung, mit 
4 jáh Praxis u. gut. Zeugn., ſuchi Stellung per 
Y- Ful 1930. Ang. u. 906 an Annoncen⸗Expedition 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Auf |” 


— ———— — 


Wohlbeleibte Meuſchen lönnen durch gewiſſen, 
haften Gebrauch des natürlichen „Franz⸗Joſef“ 
Bitterwaſſers ausgiebigen Stuhlgan — — An. 
ſtrengung erzielen. Zahlreiche fachärztliche Be 
richte beſtätigen, daß auch Nieren⸗ und Gif 
leidende, Aheumatiter, Stein- und Zuckerkranke 
mit der Wirkung des Franz⸗Joſeſ⸗Waſſers fe 
zufrieden find. Zu verl. in Apotheken und Drog 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Speechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% Uhr. 

O, W. 30. Für den Verkauf und für die Zeſſion 
der Forderungen gibt es keine beſonderen Beſtim⸗ 
mungen. Sie können vielmehr Ihre Forderungen 
verkaufen oder zedieren, wem Sie wollen, auf 
Grund von Vereinbarungen, die Sie mit den 

Käufer uſw. verabreden. 

Sino- Programm. 
Apollo — Eine Frau, die dich nie vergißt! Ton- 
film. 4% Uhr. 
Metropolis — Die Wüſtenadler. 5 Uhr. 
Nenaiſſance — Der Menih des Meeres. 5 Uhr 
Kino Wilſona — Das Jüngelchen. 5% Uhr. 


— — 

Weſtervorausſage für Sonntag 15. Juni. 

— Berlin, 14. Juni. Für das mittlere Nord⸗ 
deutſchland: Weſtlich kühler, aber nach vorüber 
gehender Witterungsänderung wieder zeitweiſe 
heiter, ziemlich friſch, nördliche Winde. — Für Das 
übrige Deutſchland: Fortſchreitende Abtühlung in 


NMordweſtdeutſchland, nach Süden und Often. Im 


Alpenvorland und Schleſien noch zahlreiche e 
witlerregen, im Nordweſten wieder Wetterbeſſe⸗ 


rung. 


kath. und wirtſch., wünſcht 5 - 
GU rE eee (Polin) wünſcht pelntichen 


Herrenbekanntſchaft, Wit⸗ 
wer mit Kind nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, zwecks fpäterer 


Heirat. 


Ausſteuer vorhanden. Geil. 
Offerten unter 907 an 
Ann.⸗Fxv. Kosmos Sp. z o. 


0, Bognanı, eiern 6. 


Landwirt, dtſch.⸗kathol. 
28 J. alt, m. etw. Berm., 
wünſcht Dame mit entſpr. 
Vermög. od. eigen. Heim, 


zw. Heiral 


kennen zu lernen. Vermittl. 
von Verwandt. angenehm, 
fop an 


Off. mit Bild u. : 
Einige Schülerinnen finder 


7 hg — — 85 s 
0. Poznan, Zwierzyn. 6, 
quie 
Penfion 


jum 1. September bei Fran 
ittlausz, geb. Schubert 
Leszno, Paderewskiego 7 


Annoncen- Expedition 


Kosmos Sp. 2 0.0. 
POZNAŇ 


Zwierzyniecka 6. Tel. 6823, 6105 6275. 


Reklame- und Verlagsanstalt 
vermittelt Anzeigen für sämtliche 
Zeitungen des In- und Auslandes. 


Alleinige 
Anzeigen-Annahme 


. ur 
das Posener Tageblatt, Posen, una tür 
die Zeitschrift 
Handel und Gewerbe 


Nachrichtenblatt des Verbandes für 
Handel und Gewerbe, e. V., Posen. 


Hauſe ö 
während der Monate Jul 
und Auguſt zu erteilen. 
Offerten an „Par“ 
27. Hrudnia 18 u. 58,200. 


Student der Rechte 
(Pole) der die diſch. Spr- 
nicht beherrſcht, ſucht gegen 
polniſche Stundenerteilung 
Ferienaufenthalt a. e. dtid: 
Gute. Gefl. Off. u. 904 a. 
Ann. Ery. Kosmos Sp. z o. 
o., Poznań, Zwierzynieckaß. 


— 


—— — — 
Zwei gr. ſehr ſaub. Border: 
immer b. alleinſteh. Dame 
möbl. od. leer, m. elektr. Licht, 
Bad v. 1. Juli zu vermiet. 
Off. unt. 910 an die Ann.⸗ 
Exped. Kosmos Sp. z o. o., 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


u 


Unterricht in einem deuiſch⸗ 
auf dem Lande 


É Nr. 156 


* 


Die Krisis 
unserer Holzwirtschaft. 


Unsere Holzwirtschaft macht gegenwärtig eine 
10 durch, wie sie seit der Wiedererrichtung Polens 
I nicht zu verzeichnen war. Die Depression un- 
wig Alle Zweige der Holzwirtschaft, den Waldbesitz, 
mgh den Holzhandel und die Holzindustrie. Es ist 
zent schwer zu erraten, auf welche Ursachen die 
‚senwärtige Krisis zurückzuführen ist, Wir haben 
es in den früheren Nummern im einzelnen er- 
Schild, Zusammenfassend lassen sie sich wie folgt 
dern: 


el Stagnation auf dem europäischen Holzmarkte, in 
abner, Linie auf dem deutschen Markte als Haupt- 

Zehmer polnischen Holzes. ’ 

Die allgemeine Wirtschaftsdepression und im Zu- 
von menhang damit die Verminderung des Absatz- 
f "lmens im Inlande. 

4 Die russische Konkurrenz. € 
des Die schlechte Organisation der Holzproduktion, 
Di Nolzhandels und der Holzindustrie Polens. 
asce ersten drei Faktoren — sagt man — ‚stehen 
oser dem Bereich einer Einflussnahme offizieller 
— privater Kreise. Dagegen lassen sich — wie 
u annimmt — Mittel und Wege finden, um den die 
“u cklung der Holzwirtschaft hemmenden Organi- 
ionsmangel zu beseitigen. Ohne im Rahmen dieser 
kehren Notiz auf die näheren Zusammenhänge ein- 
en zu können, glauben wir, dass vor allem der 
mideralrat der Holzverbände reorganisiert werden 
ualdete, Es erscheint unmöglich, dass eine und die- 
vide Zentralorganisation, die häufig einander zu- 
widerlaufenden Interessen des Holzhandels, der Holz- 
Senti rie und der Waldwirtschaft gemeinsam reprä- 
0 ert, Als Beweis dafür mag die in letzter Zeit 
Ri oft aufgeworfene Frage des Rohholzimports aus 
ag and dienen. Während die inländische Holz- 
Nager eine Aufhebung sämtlicher Einfuhrbeschrän- 
gen, u. a. des Einfuhrzolles, fordert, verlangen die 
beg erselben Zentralorganisation gruppierten Wald- 
voh er die Einführung von Prohibitionszöllen. Ob- 
din eine friedliche Zusammenarbeit der drei Holz- 
eise sehr wünschenswert sein dürite, er- 
keit man andererseits doch schon die Notwendig- 
4 Mid e dass jeder der drei Zweige in gewissen Fällen 

Sal neibständig vorgehen müssen. Prominente Per- 
| Mein hkeiten haben fernerhin auf einige Fragen allge- 

beding Natur hingewiesen, die nach ihrer Ansicht un- 

1 t gelöst werden müssen: 

Zentralisierung des Holzaufkaufs und des Holz- 

2. 


es. 
Ir Reduzierung der Unzahl von Holzunternehmungen. 
4 Einheitliche Festsetzung der Holzpreise. 
Aufstellung einheitlicher Geschäfts- und Zahlungs- 
i bedingungen. 
a einem Lande wie Polen, wo die Holzwirtschaft 
ingan führenden Wirtschaftszweigen gehört, ist in 
I r Hinsicht tatsächlich viel zu wenig getan wor- 
— und es ist abwegig, nun die ganze Verantwor- 
i g für die gegenseitige Krisis auf „wirtschaftliche“ 
3 Ajren abzuwälzen. 
tens charakteristische Erscheinung mag noch hervor- 
de, oben werden, dass die beiden Holzfachzeitschriften 
| aa Rynek Drzewny (Holzmarkt zweimal wöchentlich) 
ing Ger Przemysł i Handel Drzewny (Holzindustrie 
ia apdol zweimal wöchentlich) häufig eine 
tele und oft unsachliche Polemik führten und die 
legt eise in zwei feindliche Gruppen spalteten. Es 
Nein auf der Hand, dass die „umüberbrückbaren“ 
ßlungsverschiedenheiten der beiden Gruppen eine 
are rue der Holzwirtschaft un- 


— — 
4000 Arbeiter brotlos. 


einer M des Krakauer „Ilustr. Kuti. 

f ia -wordon — . vom 28. Juni 
grenzte geschlossen. durch l 

Leute ihre Arbeit. In der Stadt herrsch 2 


O Ár 
Die wirtschaftliche Lage im Mai. 
bas Institut für Konjunkturforschung schildert in 
eben erschienenen Maibericht die Wirtschafts- 
Polens folgendermassen: 
beger Rückgang der Produktion, der ohne Unter- 
A ung längere Zeit angehalten hat, ist nunmehr 
dum Stillstand gekommen. Im April ist sogar im all- 
meinen wieder eine gewisse Steigerung der Pro- 
Aue eingetreten. Die Verbrauchsgüterindustrien 
en ihre Vorräte verhältnismässig schnell ab- 
4 ssen, mit Ausnahme der Papierindustrie, die noch 
I de Vorräte aufweist. Aus diesem Grunde kann 
I aller Wahrscheinlichkeit darauf gerechnet werden, 
pr die Produktion keinen weiteren Rückgang er- 
f 4, en wird. In den Produktionsmittelindustrien ist 
Re Abstossung der Vorräte noch nicht so weit vor- 
5 ritten. Jedenfalls aber ist eine Anpassung der 
i let. n an die veränderten Verhältnisse bereits 


r, Geldmarkt stand im Zeichen der Liquidität, 
W hat sich die Zahlungsfähigkeit nicht gebessert. 
ting S die Landwirtschaft anbetrifft, so hat im April 

9 gewisse Entspannung Platz gegriffen, die aber 
Stina nur vorübergehenden Charakter hat und mit der 
dung der sofort fälligen Verbindlichkeiten im Zu- 


Die g steht. 
tota Handelshilanz gestaltete sich weiter aktiv, was 
E der weiteren Abzahlungen ansländischer Kredite 
in Zunahme der Devisenvorräte bei der Bank Polski 

Gefolge hatte.“ 


— — 
Die Auslandskredite 
der polnischen Banken. 


f Bar Aus zuverlässiger Quelle erfahren wir, dass die 
Per en im ersten Quartal 1930 im Auslande Kredite 
Nach insgesamt 638 200 000 z? aufgenommen haben. 
die dern verteilt, entfällt das Hauptkontingent 
(age Kredite, und zwar 159400000 21 auf Eng- 
Man d. welches hauptsächlich die Zucker- und Textil- 
An trie finanziert. 

lg weiter Stelle steht Deutschland mit 
h en D zì, welches besonders stark in der Mon- 
Termustrie vertreten ist und neuerdings auch in d 

Al Industrie eindringen soll. 2 0 

Pa dann folgt Frankreich mit 91.9 Millionen zt. 
teich ist zwar, was Investierungskapital anbe- 
Auf Nun, stärksten vertreten, steht jedoch in bezug 
riep itte wahrung hinter den genannten Ländern 


Anf 


$ 


ie Oesterreich entfallen ca. 64 Millionen zi, 
10 al und Metallindustrie zur Verfügung ge- 
rden. 
bey Dz der Anleihebestrebungen Charles Deveys ha- 
Nö te Vereinigten Staaten Kredite nur in 
ast den, 40 400 000 21 zur Verfügung gestellt, Mit 
tizing selben Quote, und zwar mit 38 500 000 21 par- 
den tt Danzig, Was die anderen Staaten arbe- 
N 


u” sind dieselben von den Banken nicht in nen- 
Auf ertem Umfange in Anspruch genommen worden, 

an er Warschauer Börse macht sich, wie bereits 
dach derer Stelle gemeldet, eine stärkere Nachirage 

Puts polnischen Bank- und Industriewerten durch 
Diese N. und tschechoslowakische Banken bemerkbar. 

Aktien achfrage hat zu einer Aufwärtsbewegung der 
. yB kurse geführt. Unter Bankpapieren werden die 
N Zen N olski" und die „Bank Handlowy“ bevorzugt. 
 lckerudustriewerten sind besonders Metall- und 
k feige aktien gefragt. im Zusammenhang mit dem 

W. e en Interesse des Auslandskapitals für polnische 
liopa t man sich der Hoffnung hin, dass eine all- 
Inis Rückwanderung des im Ausland angelegten 
dt „chen Kapitals erfolgen wird. Insbesonu.e 
i erbei die hohe Diskontrate der Bank Polski 


e ; 
„Rolle, weiche die Kapitalsanlage in Polen als 
weist. 


Kurze Wirtschaitsnachrichten, 


© In Charbin (Mandschurei) soll im November 
d. Js. im Zusammenhang mit der Hundertjahrieier des 
polnischen Aufstandes von 1831, die von der dortigen 
zahlreichen polnischen Kolonie veranstaltet werden 
wird, mit Unterstützung der Regierung eine polnische 
Industrieausstellung organisiert werden, 

© In diesen Tagen begeben sich Vertreter des 
Westpolnischen Verbandes der Zuckerindustrie und 
der Bank der Zuckerindustrie (Bank Cukrownictwa) 
nach Berlin, um mit holländischen Finan- 
ziers Verhandlungen über Kredite für die westpol- 
nischen Zuckerfabriken einzuleiten. Wie bereits ge- 
meldet, hat die westpolnische Zuckerindustrie kürz- 
lich, wie üblich, Betriebskredite in England erhalten. 

V Mit einem Rechtsstreit zwischen der Bank Han- 
diowy und ihren Vorkriegsgläubigern, betreffend Va- 
lorisierung der Vorkriegsguthaben hatte sich das War- 
schauer Appellationsgericht zu befassen. Während die 
Bank nachweisen konnte, dass ihr Vermögen in den 
Kriegs- und Nachkriegsjahren auf 0.05 Prozent zusam- 
mengeschmolzen sei, weshalb sie im Sinne des Valori- 
sierungsgesetzes nur verpflichtet sei, im Verhältnis 
zu diesem Bruchteil ihre Gläubiger abzufinden, stellte 
sich das Appellationsgericht auf den Standpunkt des 
Landgerichts, indem es die Bank Handlowy zu einer 
Valorisierung der geltend gemachten Forderungen im 
Verhältnis von 25 Prozent verurteilte. 


— — — 


O Die Frühjahrsbestellung in Sowjetrussland. Die 
„Iswestija"“ weisen darauf hin, dass in diesem Früh- 
jahr die Aussaat erstmalig ohne den „Kulaken“ durch- 
geführt werde. Die Minderaussaat der Kulakenwirt- 
schaften werde in vollem Umfange durch die Aussaat 
des gewachsenen „sozialistischen Sektors“ gedeckt.“ 
Bis zum 1. Juni seien 70 Mill. ha ausgesät worden. 
Die erzielten Erfolge dürfen jedoch in keinem Fall eine 
„Demobilmachungsstimmung“ erzeugen. In den letzten 


Tagen habe sich das Saattempo in besorgniserregender 
Weise verlangsamt. Da nach dem Plan noch 23 
Mill. ha anzusäen sind, so würden bei dem 


gegenwärtigen Saattempo dafür etwa 20 Tage notwen- 
dig sein. Die Hinausziehung der Aussaat auf eine 
solche lange Frist sei jedoch nicht möglich. Am stärk- 
sten sei Sibirien zurückgeblieben, wo die Frühiahrs- 
saatbestellung mit einer gewaltigen Verspätung be- 
gonnen hat. Dies sei nicht nur auf die klimatischen 
Bedingungen in Sibirien, sondern vor allem auch dar- 
auf zurückzuführen, dass man dort die Rolle der 
bäuerlichen Einzelwirtschaften bei der Aussaat nicht 
genügend beachtet habe’ Ueberhaupt sei vielerorts 
eine Missachtung der Einzelwirtschaften zu beob- 
achten. Ein besonderes Augenmerk müsse auf die 
Aussaat von Flachs gerichtet werden, die sich 
derart unbefriedigend entwickele, dass der ganze Aus- 
saatplan bedroht erscheine. 


—— 


Märkte. 


Getreide, Danzig, 13. Juni. Amtliche Notierung 
für 100 kg: Weizen 23.50, Pommereller Roggen 10.45, 
Kongressroggen 10, Braugerste 12—13.25, Futtergerste 
11—11.50, Hafer 10.50—12.30, Roggenkleine 9, Weizen- 
kleie grobe 10,50. Zufuhr nach Danzig in 
Waggons: Weizen 3, Roggen 6, Gerste 5, Hafer 8, 
Hülsenfrüchte 4. Kleie und Oelkuchen 1. 

Der ruhige Marktverlauf in Danzig hält an. Die 
gestrigen niedrigen deutschen Notierungen für Weizen 
und Roggen sind nicht ohne Einfluss auf die polnischen 
Märkte geblieben. Auch in Deutschland und Polen 
wirkt das günstige Wachswetter sehr auf die Stim- 
mung. Das augenblickliche Wetter lässt eine sehr 
frühe Ernte erwarten. Die Kauflust ist deshalb für alle 
Artikel gering. Nur der notwendigste Bedarf wird 
eingedeckt. 


Warschau, 13. Juni, Transaktionen an der 
Getreidewarenbörse für 100 kg franko” Station War- 
schau. Marktpreise: Roggen 14.75—15.50, Weizen 42 
bis 42.50, Einheitshafer 17—17.50, Grützgerste 18—19, 
Braugerste ohne Umsatz. Weizen-Luxusmehl 72—77, 
4/0 62—67, Roggenmehl nach Vorschrift 30—31, Wei- 
zenkleie mittel 14—15, Roggenkleie 8—8.50. Stim- 
mung ruhig bei kleinen Umsätzen. 

Lemberg, 13. Juni. Das Interesse für Weizen 
besteht weiter. Preise unverändert. Tendenz be- 
hauptet. 

Bromberg, 13. Juni. Nach Notierungen der In- 
dustrie- und Handelskammer bei Grosshandelspreisen 
franko Verladestation für 100 kg: Weizen 39,50—40, 
Roggen 14.50—15, Mahlgerste 18.50—19.50, Braugerste 
20.50—21.50, Felderbsen 24—26, Viktoriaerbsen 32 bis 
35, Hafer 16—16,50, Weizenkleie 13—14, Roggenkleie 
9.50—10,50. Tendenz ruhig, Preise anhaltend. 


Krakau, 13. Juni. An der Getreidebörse wurden 
notiert: Roter Gutsweizen 42.50—43.50, weisser 42 bis 
42.50, Marktweizen 41.50--42, Qutsroggen Standard 
16.50 — 17.50, Marktroggen 16--16,50, Gutshafer 18.50 
bis 19, Markthafer 17.50—18, Graupengerste 17—17.50, 
Krakaner Weizengrieg 79—80, Weizengriesmehl 78 bis 
79, 45% 74—73, 65% 68-69, Kongress-Roggengries- 
mehl 72—73, 0000 65-—66, Posener Roggenmehl 31.50 
bis 32; Tendenz für Weizen und Weizenmehl fest, 
kleine Zufuhren. 


Wilna, 13, Juni. Grosshandelspreise für 100 kg 
bei Waggonlieferungen franko Station Wilna, Die 
Zentrale der landw. Handelsgenossenschaften in Wilna 
notiert: Roggen 16—17, Hater 17—18, Griltzgerste 16 
bis 17, Braugerste 21—22, Weizenkleie 14—15, Rog- 
‚genkleie 12—13, Leinkuchen 36-37. Auf dem Getreide- 
markt herrscht weiter völliger Stillstand. 

Kattowitz, 11. Juni, Transaktionspreise für 
100 kg loco Lager: Roggen 18—18.50, Weizen 43 bis 
43.50, Mahlgerste 1919.50, Orützgerste 18—1$.50, 
Hafer 18—18.50, Roggenkleie 10.50—11, Weizenkleie 


12—13. 
Produktenberich, Berlin, 14. Juni. Weizen 
schwächer lag, während Roggen weiter leicht im 


Preise anziehen konnte. Für die Abschwächung des 
Weizenmarktes kann in erster. Linie der Export ange- 
sehen werden, wodurch in stärkerem Masse Angebot 
angezogen wird. Einen gewissen Eindruck machten 
naturgemäss auch die anhaltend lauen Auslandsmel- 
dungen. Während Juliweizen um 2% Markt im Preise 
nachgab, war Neuweizen, der gleichfalls reichlicher 
ageboten, um etwa eine Mark fester. Die Festigkeit 
des Roggenmarktes ist weiterhin in der Hauptsache 
auf Ernteschäden und Trockenheit zurückzuführen, 
alter Roggen bleibt dagegen über Bedarf angeboten, 
die Mühlen bekunden angesichts des völlig unbefrie- 
digenden Mehlgeschäfts nur sehr wenig Nachfrage. 
Weizenmehl hat weiter bei unveränderten Preisen sehr 
kleines Bedarfsgeschäft. Hafer bleibt ziemlich fest, 
neue Wintergerste stetig, 

Berlin. 13. Juni. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark, Roggen 172 
bis 177, Futter- und Industriegerste 167—182, Hafer 
145—159, Weizenmehl 34.25—42.50, Roggenmehl 20.90 
bis 24.25, Weizenkleie 7.78.28, Roggenkleie 7.75—8. 
Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speiseerbsen 21—25, 
Futtererbsen 18—19, Peluschken 17 —18. Ackerbohnen 
15.5017, Wicken 1921,50, blaue Lupinen 1617.50, 
gelbe Lupinen 21.25—23.50, Rapskuchen 11—12, Lein- 
kuchen 15.75—16.25, Soya-Schrot 12.20—13, Kartoffel- 
flocken 1818.40, Handelsrechtliches Lie- 
ferungsgeschäft, Weizen: Juli 303.50--304.50 


Geld, September 261.50—262.75, Oktober 262.25 262.50 | Bari 


Id. Roggen: Juli 168—170,50, September 172.25 bis 
2 Oktober 174—175 Geld, Hafer: Juli 152 bis 
155.75, September 156—158 Geld, 

Vieh und Fleisch. Berlin, 13. Juni. (Amtlicher 
i Bericht.) Auftrieb: Rinder 1917, darunter Ochsen 
612, Bullen 540, Kühe und _Färsen 765, Kälber 1860, 
Schafe 9712, Schweine 9078, Zum _Schlachtviehhof 
direkt seit letztem Viehmarkt 975. Auslandsschweine 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Sonntag, 15. Juni 1950 


103, Für 1 Ztr. Lebendgewicht in RM. Rinder: 
Ochsen: vollileischige ausgemästete jüngere 60—62, 
sonstige vollfleischige jüngere 57—59, fleischige 54 bis 
56, gering genährte 50—53; Bullen; Jüngere vollfleisch. 
höchsten Schlachtwerts 55—57, sonstige vollfleischige 
oder ausgemästete 54—55, fleischige 52—53, gering 
genährte 49—51; Kühe: jüngere vollfleischige höchst. 
Schlachtwerts 48—51, sonstige vollileischige oder aus- 
gemästete 40—46, fleischige 33—38, gering genährte 
27—32; Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausgemästete 
höchsten Schlachtwerts 54—57, vollfleischige 50—53, 
fleischige 45—49; Fresser: mässig genährtes Jungvieh 
45—50. Kälber: beste Mast- und Saugkälber 75 bis 
80, mittlere Mast- und Saugkälber 68—75, geringe 
Kälber 53—65; Schafe: jüngere Masthammel 2. 
Stallmast 62—66, mittlere Mastlämmer, ältere Mast- 
hammel und gut genährte Schafe 1. 55—60, 2. 45—50, 
fteischiges Schafvieh 48—54, gering genährtes Schaf- 
vieh 35—45. Schweine: Fettschweine über 300 
Piund Lebendgewicht 59—61, vollfleischige Schweine 
von ca. 240—300 Piund Lebendgew, 60—62, vollfl. 
Schweine von ca, 200—240 Pfund Lebendgew. 61—63, 
vollfl. Schweine von ca. 160—200 Pfund Lebendgew. 
61—63, fleischige Schweine von ca. 120—160 Pfund 
Lebendgew. 60—62, Sauen 53. Marktverlauf: 
Bei Rindern ruhig, gute Kühe gesucht, bei Kälbern 


ruhig, bei Schafen ruhig, bleibt Ueberstand, bei 
Schweinen glatt. 
Vieh und Fleisch. Warschau, 13. Juni. Auige- 


trieben wurden 512 Stück. Tendenz sehr schwach. 
Die Preise fallen von Tag zu Tag wegen der grossen 
Hitze. 

Fische. Warschau, 13. Juni. Am Fischmarkt 
wurden lebende Karpfen pro, Kilo im Grosshandel 
franko Waggon Warschau 5.50 21 gezahlt; im Klein- 
handel in den Mirowskischen Hallen: lebende Karpfen 
6—6.50 zł, tot 4—4.50, lebende Schleie 4—5.50, tot 
3—4, Karauschen lebend 5—6, tot 3—4. Lachs 15—16, 
Aal 4—6, russische Zander 4.50—4, russische Bleie 
3—2.50, Wels in Stücken 4—5, tote Esten-Hechte 4 
bis 4.50; Tendenz ruhig, Preise fast unverändert, 
Karpfen etwas fester. 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Pest verzinsliche Werte. 


Notierungen in un 


Notierungen je Stick: 
80/, Rogg. Br. dar Posner Läsch, 12 D-Zen! 
3% Posener Vorkr.-Prov.-Ob! (1000 Mk. 
81 ner Vi -Proy „Oblgat. um 


l 
4% Prämien- In vestierungsanleihe (100 G. 
8% Hypothekenbriele 

Tendenz: behauptet. 


Industrieaktien, 


13. 6. 
Bank Polski 168.0000166. 900 Hartwig C. = — 
Bk. E et. — 00 ＋ H. Kantorow. - š 
Bk, Premyl. — — |Herzt,Vikon | = — 
N Anden: = — | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. dl. — — Lu — — 

N — — . 61.000 60.00 
. N — — n A — — 
Arkona * — — | Myn — — — 
Browar Grodz. — — | Piechein — — 
eee 
LZA * — — — — 
Sete E. | 51.000] st bon So Biata] 2 | S 

N = | 7098 


Tendenz: behauptet, 
= Nachfrage B = Angebot, + = Gegebäft ' = ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 8.8885, Goldrubel 4.61. Tscherwonetz 
1.39% Dollar, 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77, Bu- 
dapest 155.96, Bukarest 5.30, Oslo 238,72, Helsing- 
fors 22.486, Spanien 106.70, Kopenhagen 238.70, Riga 
171.80, Stockholm 239.45, Talinn 237.30, Berlin 212.80, 
Montreal 8.908, Sofia 6.46%. 


Fest verzinsliche Werte, 


` Warschau, 13. Juni. 


12,6 
50% „Anleihe Il. Serie (ö Doll.) 
50), Staatl, Kony eihe (100 405 55.25 
0% Dollar- e 1919-20 (100 Doll.) 
10% Eisen! (100 G. 102,50 
55% Eisenb.-Konvert.-Anleihe (100 = 
a In #-Anleihe (1008. -a 
7% Stabi i 


Industrieaktien, 
3. 6.12. 3. 6 
Bank Polsk: 170, Wegiel == 
Bank Dyskont, W 11850 alta — 
Bk. Handl. W. 10 0 — Polska Nafta — 
e eee 
„ Sp. Z. i = 
Grodsisk Ari po Lil 27.75 
Puls 5 — ów 158 
Spies * — | Norblin — 
Elektr, Dab — | Z f Ostrowisckie x 
. r. de — 2 
Elektryczność | _ ve Parowozy — 
P, Tow. Elekt, | _ — Pocisk — 
Starachowice 115 — Roha — 
Bron Rover; . — | Rudzki — 
Sila i Światło | — I | Ursus = 
Chodor6w z a Zieleniewaki - 
Czersk 2 — Zawiercie — 
. A en Z | Br. Jabiko = 
- — LA — 
Michalo FR — ya 
ongin. — A ndykat 2 
W. T. F. — 34.00 erbata * 
Fizley S 55 gpieyius — 
— — a isa 
Wysoka Bi a Mi — 2 
Drzewo “ — Mirköw "$ 
Tendenz ; fest, 
Amtliche Devisenkurse. 
13.6 |13. 6, |12.6, | 1,6 
Mae Geld | Brief | Geld Brief 
Een me ma an) mn 
Brüssel — —— 
Helsinsfo‘ ae er 1m. 1.78 12616 12678 
ndon — — e m 
New Lor —— 7 — ‘em 8 
eee 
u” — — e e m — 46.61 55 — — 
= „ er — = 
Stockholm == =e - — — 238.80 | 240.00 
don — — ~= = — — — | 425.47 | 126.09 | 125.47 | 126.09 
zürich — -= — — == — 17237 | 173,23 | 172,42 | 173,28 


„Ueber London srrechnet. 
Tendenz: nicht E ENTA 


Danziger Börse, 


Danzig, 13. Juni. Reichsmarknoten 122,92, Dollar- 
noten 5.14, Zlotynoten 57.75, Scheck London 25,01 

An der Börse, die übrigens weit mehr Interesse iü 
Schmeling als für die Kurse zeigte, lagen Reichsmark 
dei 122.85—123, Dollarnoten bei 5.13%—14%, Złoty- 
noten wurden mit 57.68—82 notiert, Auszahlung War- 
schau mit 57,65—80. 


Berliner Börse. 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 14. Juni. Im heu- 
tigen Vormittagsverkehr liess sich bei der herrschen- 
den Geschäitsstille auch stimmungsmässig noch keine 
ausgesprochene Tendenz erkennen. Im Vordergrund 
des Interesses stand naturgemäss die Stellungnahme 
der Regierung zur Deckungsvorlage. Die Ansichten 
hierüber waren recht geteilt; während man. einerseits 
der Meinung Ausdruck gab, die Einmütigkeit des Ka- 
binetts sei ein günstiges Moment, die notwendige Sa- 
nierung der Finanzen durchzuführen, so glaubte man 
andererseits, die zu erwartenden Reichstagskämpfe 
um diese Vorlage, insbesondere um das Notopfer, 
würden tiefer von verstimmendem Einfluss auf die 
Börse sein, Die auch weiterhin fehlende Beteiligung 
aussenstehender Kreise und der frühe Sonnabendbe- 
ginn bewirkten eine ruhige Eröffnung des Verkehrs. 
Die Kursentwicklung war nicht ganz einheitlich, die 
Veränderungen betrugen in der Regel nur 1—1% 
nach beiden Seiten, zumal heute die einbüssenden Mo- 
mente so gut wie nicht vorhanden waren. Bei der 
Enge der Sätze wirkten schon kleine Orders bei den 
wenigen Papieren, in denen solche vorlagen, relativ 
grössere Veränderungen aus. So besserten sich Eisen- 
bahnverkehrsmittel um 4 Prozent, A.G. für Verkehrs- 
wesen um 3% Prozent, Elektr. Licht und Kraft um 
3% Prozent und Sarotti um 2 Prozent, Hackethal und 
Deutsche Kabel um 1%—1% Prozent. Auf der anderen 
Seite fielen Reichsbank minus 3% Prozent, Berger 
minus 4 Prozent, Salz Detfurt, Schles. Zement und 
Hotelbetrieb minus 2 Prozent, Deutsch Linoleum minus 
1% Prozent und — im Zusammenhang mit der heute 
stattfindenen Generalversammlung — Karstadt minus 
3% Prozent durch Schwäche auf. Im Verlaufe erfuhr 
das Geschäft keine nennenswerte Belebung. Während 
sich einige der zu Beginn stärker gedrückten Werte 
wie z. B. Karstadt und Reichsbank um 3 bzw. 1 Proz. 
erholen konnten, gaben eine Anzahl anderer Papiere 
bis zu 1% Prozent im Kurse nach. Gerlichte, die von 
einem günstigen Verlauf der Besprechungen zwischen 
Arbeitgebern und Gesellschaften sprechen, hatten auf 
die Tendenz keinen Einfluss. Von Anleihen waren 
Neubesitz um 0,35 Mark gedrückt, von Ausländern 
Bosnier % Prozent schwächer. Pfandbriefe ruhig, 
aber nicht unireundlich, Reichsschuldbuchforderungen 
eher etwas freundlicher. Devisen etwas fester, Spa- 


nien, Rio und Buenos weiter schwa Geld weiter 
leicht, Tagesgeld 3-5, Monatsgeld „ Waren- 
wechsel ca. 4 Prozent. 

Terminpapfiere, 


Anfangskurse.) 


14.8. 13.6. 

Ot. R. Benn 
A. G. f. Verkehr 
Hamb. Amer. 
Hb. Südam. 
Hansa . . -» 
Nordd, Loyd, 
Barmer Bank 

LBE 
Darmst. Bank 
Deutsch, Bank 
Disc-Ges, . 

D 140.00 — 
l 2 
Mech.- V.. — — 
S e RA Bramo > 
Charl, Waaser | — 12225 Rb, Stahiwk. a 
Conti Caoutch. } 172.00 2 s 

Daimler-Bens | 36.00 | 36.50 0 
9 155.00 | 166,25 — 
Dr. Maschinen 2 Pd &co, 
am, Nobel 2 — Stem. Halske 
EEEE 
Si — — Ver. 
Fetten L. Gant H 116.82 Ye a 
t 134.75 | Zellst Waldh. 
Ges. t ol. Unt. 154.25 F154.75 | Ot m. 
1. [AA 
r k 
Ablös„Sehuld ohne Auslosungsrecht — — 


Industrieaktien, 


12.6, 
Accumulator. 44.90 
à LOTOS. . » » — 
Motor. Deutz. — 
B . Nordd. Wolle, - 
Poge, Ktr- W. ~ 
e x i 
Di s. > — 
. — 
Feldmane, . * 
Hohenlohe. * — 
Humpoldi . . 225.08 
Körting, Gebr, — 
Lahmey er 
Tendenz uneinheitlich. 
Amtliche Devisenkurse. 
14.6. J 14.6. J 13. 6. 
Geld | Briet | Geld, Baia 
Buones Alta — — — — 1,556 | 1.560 1 
Canada — = — = = = — — 41 41 
Japan — — ~ — | 0268| 4.072 | 2.068 
K tinopol == == == — = — = pó 
London — — — — — — | 20.435 | 20,385 | 20.346 4 
New York — == = = m 4487 | 4.195] 4487 
Rio de Janeiro — — — — | — — 0.470 | 0472 
U qe me e ae e 3656 | 364 | 3,706) 3.714 
A — — — — — | 168.34 | 169,68 | 168,37 | 168.71 
NT 2222 — - 5.425 | 5435 
Brüssel— = — — — — — | 58.395-| 58.515 | 5841 | 58.53 
D me m ml m 81.33 | 31.49 | 81.32 81.48 
————— | 1054| 10.56 | 10.541 „= 
Italien — — — — — — | 21.335 | 21,975 21.34 .88 
nen III | 1120| 11226 | 11208 | 1122 
2 — 
Lissabon ~ — — = = — 18.80 | 18.84 | 18.80] 18.84 
Oslo m — — = m= — — | 11204 | 11225 | 11204 | 1226 
-- - - - - — | 15.8] 1647 | 16.455 | 15.475 
Prag - = =m 2 124 | 1242 
eiz = = — — —— | 81.12] 81.22 | 81.10 
Sofia = — — m æ = 2035 -3.344 : 
spanien — — — — — — | 4960| 49.20 
8 - ———— fas 1122 11 
— | 20205 | 2505 | el n 
udapest — — — — — 3.35 
— —— 20.85 | 20,96 20.86 22 
W -mm Á — — 59.07 
Reykjawik 100 Kronen — | 91.91 | 3200 | 91.91 
3 FPE f 
wo) ———| — — 
— — N ——— — — 42.85 


Ostdevisen. Berlin, 13. Juni. Riga 80.72—80.88, 
Kowno 41.80 41.88. Warschau 46.85 47.05, Helsing- 
fors 10.54 110.561. Talinn 111.41—111.63, Kattowitz 
46.85—47.05. Posen 46.85 47.05. 


Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 
i Gewähr. 
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se Die grüße Sensat 47 


von 1930 


ist der neue 


6/30 PS FIAT Type 514 


Der stärkste internationale Srfolg vieler Jahre. Qualität, Oekonomie und 
Schönheit sind zu einem harmonischen Qanzen verbunden. Dorbildliche 
Konstruktion bei außerordentlich guten Fahreigenschaften kennzeichnen die 
neue Jype 514, mit welcher die letzte Meisterschaft des stets unvergleichlich 
gewesenen Vorgängers qype 501 vermehrt worden ist. 


Modell 514 -Torpedo, 4-silz. ab 21 10 850.- 
Im Anterils“ Limousine, 4-sitz. ab 2 12950. - 


empfiehlt zur sofortigen Sieferung 


BRZESRIAU TO 


Gegr. 1894 Poznan, ul. Dabrowskiego 29. Tel. 6325, 6565 
Wir besitzen stets auf Sager ebenfalls Fiat-Wagen 


Mod. 509-4/20 PS, 520-9/45 PS, 521-10/50 PS, 525-15/70 PS. 
Großes Lager in Gelegenheitskäufen! Chaufieursehule! 


Wer soll täglich 
Yoghurt genießen? 


8 Jeder, der bei blühender Gesundheit ein 

S hohes Alter erreichen will. 

Jeder, der schwer geistig oder körperlich 
arbeitet und dabei frisch bleiben 
möchte. 

Jeder. der seinen Körper gegen Infektions- 
krankheiten widerstandsfähig 
machen will. 

Jeder Magen- und Darmleidende, Blut- 
arme, Nervöse, Entkräftete, sowie 
alle,diean üblem Mundgeruch leiden. 

Jede werdende Mutter, welcher 

Yoghurt unschätzbare Dienste 
leistet. 

Jedes Kind, für dessen Aufbau 

Yoghurt eineNotwendigkeit ist. 

Jede Frau, welche jung und schön 


4 bleiben will, denn der echte 
Yoghurt enthält gerade jene 
Bestandteile, die ein früh- 


zeitiges Welken verhindern. 
Wer daran zweifelt, frage seinen Arzt. 


ba eee, e unseren Laden nas En 
Mleezarnia Poznańska $< Berlin 


Telefon 3344 88 14 


Antragen und Aufträge sind an den 
ortsansässigen Buchhandel zu richten, 


za 


POZNAN- WILDA 
ul. Traugutta 9 


Werkplatz: Krzyżowa 17 


Liegestühle 


unentbehrlich für 
Balkon. Garten, 


(Haltestelle der Straßen- 
bahn Linie 4, 7 u. 8) 


Günstige Zahlungshedingungen! 


Moderne Strand 
ingrösster Auswahl zu bekannt 
Grahdenkmäler en 
n IA . U ury Rynek 25-28, - 
Berein Lehrerinnenhort 
Grabeinfassungen 2 Hause. r e e der Wojewoda 1 C. v. Bau arbeit en 
i BREE abie eee aller Art wie Neubauten, Umbauten, 
in allen Steinarten am 21. Juni, nachmittags 5 Uhr im Saale des Feier- 
abendhaufes, Górna Wilda 91. A Ben hur — in beſter 
\ T d T 8b t 1929/30, 2. Kaſſen⸗ u hrung bei mäßigen Pr übernimmt 
Her ſchaftl. N h fi ca. 25 km. v. Breslau, am Sichere Erijtenz! beruht 1929/4, 3. Rahi der Nachrufe, 4. Neu⸗ Adolf Handke Maurer- und 
I une b Bare gel egen, trantheitsh. wahl des Vorſtandes, 5. Verſchiedenes. SZimmermeiſter · 


preisw. zu verk. 2 Mrg. Park, 4 Ren Gärtnerei — P Sch ib 6 ihi jj Als ſatzungsgemäß vorgeſchriebener Ausweis ift die Pomar: ul, Lakpwa 38, 
. 

3 mod. Treibhäuſern. Die Gärtnerei ift erſttlaſſig u. apier⸗u. rei waren⸗ 4 ji Í letzte Beitragsquittung mitzubringen. Der Borffand. ei junge Mäd er 

jat jeften Abſatz. Sie bringt 1 jährlich in Danzig mit Hei Kundenkreis enni . | Dal Je chen we in chriſtlichem Hau 


3— kr it ort kom en ljahr 
5000 Mk. Ueberſchuß. Die Bila ift ſehr gut gebaut antheitshalßer of TEASER a Penſion ar 5 


6 Bimmer, Winterg., gr. Balk. Im Seiten! lügel Per- | an ſchnellentſchloſſ. Käufer zu verkaufen. Erford Ra- in Bielsko in vo 
Die 


ſonalzimmer, Stallung, Garage. Anzahl. etwa 30000 Mr. | pital ca. 4—6000 GD., evtl. W . SA vorhand. zur Verfügung. Anfragen erbeten an Finn 


. E Ban baai | PR ans 9.4 0 Sumım ni A Mm €. Tib, Bielsto, ul. Sttzelnicza 16° 


wie „B Id Detektei ` | 
vergeben a u e E 00 i [73 zu Rogozno Witp. (6 klaſſ. humaniit. Gymnaſium Auto -Bereifung | 
und Hypotheken * Darlehn 95 te Í mit ne und 4 lg ee "= führender Weltmarken, sowie sämtliche 
Eigenes Kapital 10—15 % 3»||. Fr. Ratajczaka 15 nächſte Schuljahr Knaben und Mädchen für alle felan. 
a Beteng. erfordert) welas in Heinen Monats, || 16t 18, Saen in Boen|| lasen auf. Die tufnahmeprüfung für Die Maffe Autozubehörteile, Vulkanisier 
raten erſpart werden kann. Pen he AA I u. IV findet durch Teilnahme am Unterricht am Anstalt und Garagen 
Keine Zinfen nur 6—8% Amortifation.|| im In- 29 Anand. 23., 24. und, 25. Juni, für alle anderen Klaſſen empfiehlt 
f. f. n. am 26. und 27. Juni d. Js. ſtatt. — 5 4 
‚Nacege'‘‘;: Danzig, Hansapl. 2b. Wulkanizator 


PATENTE Näheres durch die Schulleitung. 
ones ere = ñßül 


I KEN 4 III. Deutſches Privatgymnaſium 


meldet an 


Borysiak i Ska. 


Poznań, ul.3 Maja 7 
Telefon 40-96. 


Patentanwalt in Leſzno. 
* aa ha margin REP L fDrahtaetiechte re 
n 1 r das neue uljahr zum in die 1. Klaſſe ; und Geckig 
Perun R BA 7. [früher Quinta] und die 4. Mafie (früher Dbertertta) — 2 = a A 
an, Konopnic ej vom 23. Juni vorm. 8 Ahr bis 25. ni mittags £ Preisliste gratis 
Tel. 72.22. zum Eintritt in alle übrigen Klaſſen, auch in die Vor⸗ r$ 2 F 


klaſſe (früher Sexta) am 26. Juni vorm. 8 Ahr. N Op? Fabryka ogrodzeń mar x 
NR Die Prüfung für die 1. und 4. Klaſſe dauert 
3 Tage und findet in Form eines Klaſſenunterrichts ſtatt. n * i 


#3222 Vorzulegen: 1. Taufſchein oder Geburtsurkunde, 
£ rn 2. Wiederimpfſchein, 
— 1 3. Abgangszeugnis der zuletzt beſuchten 
ule. 


1 für jeden 


« Geschmack 


Personenwagen 


Modell 1950 


Neuer größerer Kühler. — Neue 
größere Kotflügel. — Breitere 


Die Anmeldungen müſſen bis zum 23. Juni, 
vormittags 8 Uhr erfolgt ſein. 


bequemere Karosserie. — Klei- in jedem kaufen in allen Fahrradhandlungen 
nere Räder und größere Balion- Stil Wegen der vorgeschrittenen Ea Katin a 
reifen. bei sauberster 


Saison und um unsere Läger 
für die Inventur-Aufnahme am 


w 


Deutſche Landwirte! 


eee eee 


Ausführung 


Alle diese Neuerungen ergeben eine Wagentype 


SELSsEe<sgeescesssese 


von vornehmer, geschmackvoller Linie. fertigt 30. Juni d. Js. zu räumen, ver- Habe von meinen Bergellierungen ſtets un | 
$ z \ x R R i k Reſtgüter, kleine Landwirtſchaften und 
Solche wie auch sämtliche anderen Typen 10. Qutsche v güten wir bei allen Einkäufen von beiterſtellen in der Neumark, Grenzmark 


. 


Schleſien und Pommern abzugeben. 


Bu Salomon, Aufteilung un? 
efiedelung von Gütern ei 
Landsberg (Warthe), Küſtrinerſtr. 24. Telefon SM 


Marcin Nar ang) 


Grodzisk-Poznań 3 


(früherGrätz-Posen) 
8 . WA 
Tr —— — 


empfiehlt 
zur sofortigen Lieferung 


ZAGORSKI 


POZNAN, ul. Ogrodowa Nr. 17. 


2 
z 
= 


Sommerwaren 


bis zu diesem Zeitpunkt In 


Exira-hahall von |0' 


Autor. Vertreter * — Poznan, Zwierzyniecku 29 
Tel. 33-84 u. 33-85. | Landwirtschaftliche Ausführung enten 23 A 
see | Tentralgenossensehalt . et 
FORDSON e Spo — und — SE A 
alter Maschinen półdz. z ogr. odp. schlägigen Reparaturen. 


Z 
EA 
Spezialität: Tiefbohrungen; 
Billige Pumpen auf Lager 


Telefon 6863 u. 7853. 
Ine ET 


mit Garantieleistung . | 


und Umtauschrech' nano, ul. Wjazdowa 3. 


SKORA t Ska Textilwaren-Abteilung. 
POZNAN, Alojo Marcink, 23 
Bydgoszcz, ul. @dafiska 163| | 
— — r a 


>] 
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A löwindigteit von 207.552 engliſchen Meilen er- 
li Die Ueberbietung dieſes Weltrekords 
nd S. feine Ruhe. Am 11. März 1929 unter 
M mer auf einem neuen Rennungetüm von 8.5 
iei tter Länge und nur 60 Zentimeter Breite und 
f * 1000 PS Napier den Angriff auf den Welt⸗ 

n auf derſelben abgeſteckten 200 Meilen⸗ 
3 ee in Daytona Beach. Er hatte fih vor- 
1 nommen, eine Stundengeſchwindigkeit von 380 
hnndenttlometern, d. h. ein Sekundendurch⸗ 
Mitt von 105.55 Metern, auf feinem Wagen 
. olden Arrom“ zu erzielen, 
fin eine Höchſtgeſchwindigkeit von 372 Stunden- 
bern erreichen: aber auch hiermit hatte er 
til bisherigen Weltrekord um zirka 65 Stunden⸗ 
di ometer geſchlagen. Bei einem Verſuch, 
Koe Rekordzahl zu brechen, verunglückte der 
ber jahrer Le Bible wenige Tage danach auf 
1 gleichen Strecke tödlich. S., der ſchon bereit 
f fand, die Konkurrenz ſofort aufzunehmen, er- 
arte daraufhin, vorläufig von jedem Retford- 
fahren Abſtand zu nehmen. Meldungen zufolge 
in die engliſche Zementinduſtrie eintreten 


er 
ollen 
Haun 21. März 1929 gewann er ſich auch die 
i Teams warth⸗Schnelligkeits Trophäe für Motor: 
doote. Er legte auf feinem Rennboot „Miß 
N Aland in Miami Beach, Florida, einen 
J- Meilen⸗Sprint in 11 Minuten / Setunden 
ck. Bei jeiner Rücktehr nach England wurde 
j 8 begeijtert empfangen und vom engliſchen 
önig in den Adelsſtand erhoben Bei der Inter⸗ 
li onalen Motorboot⸗Regatta auf dem Temp- 
liner See bei Berlin am 3. Juni 1929 gelang es 
L durch Motorſchaden nicht, mit „Miß Eng⸗ 
and“ ſeinen Weltrekord wieder zu erreichen. 
w hat in der Schrift „Lure of Greed“ feinen 
daf degang und ſeine Rennerfahrungen in leb⸗ 
ftem Plauderton niedergelegt. 
— — 


Al Capone wird aktiv! 


Wer das 5 Al Capone iſt, weiß 
AUmählich auch in Europa faſt jedes Kind. 
mmer wieder kommen von „drüben“ ſeitenlange 
Verichte der Korreſpondenten, in denen von feinen 
Taten“ erzählt wird, die illustrierten Blätter 
zeigen ſein Bild (faſt immer ſieht man nur ſeine 
g Bur, das Geficht aber ift durch die Hand oder 
í 5 Taſchentuch verdeckt, denn das Narbengeſicht 
dat guten Grund, die Fotomänner der Zeitungen 
| u fürchten) und Amerikafahrer . auer⸗ 
Ei rchen von feiner Tätigkeit und der Furcht der 
6 * Chitagos vor ihm und feinen Ban- 
t Al Sapone ijt unumſtrittener Herr in der Chi- 
paer erbrecherwelt. Sehr elegant, ſehr ziel- 
wußt, Fi höflich und energiſch, ſieht man ihn 
elegentli in feiner eleganten Limouſine mit 
den kugelfeſten 8 durch die Straßen 
er Stadt fahren, ein kleiner König, dem ſtets 
% ganzer Stab von Kriminalbeamten und 
Verbrechern (ſeine perſönliche Leibgarde!) folgt. 
* 


der Preſſe zu unterhalten. Er weiß ſehr genau, 
tegt, Das foll natürlich nicht heißen, daß in 

ed 
Leute Capones figen im Polizei⸗ 
darauf geachtet, daß 
. Sake a en Tage ſpäter ſandte er einen 


i dustets hat Al Capone, das Narbengefiht, Wert 
rauf gelegt, gute 1 u der Chi⸗ 
k: nur fie einen Sturm größten Ausmaßes ent- 
ein fann, der ihn und ſeinesgleichen einfach 
ven aktionen „ſeine“ Leute ſitzen — ver⸗ 
e wäre es übrigens miat einmal, denn 
e ferb 
 Präfidium ... 
l be ber bisher hat er jtren 
den Reportern und 5 1 5 nicht ein Härchen 
gekrümmt werde. Vor Jahren einmal hat ein 
„bot⸗legger“ aus feiner Bande einen Reporter 
i datſchul igungsbrief und eine Geldentſchädigung, 
ie ſehr anſtändig bemeſſen war. 
egen 
Mord 


o kam es, daß — abgeſehen von den vier⸗ 
Îpatti eg Malbun en neuer Morde 
und Verbrechen — Frieden und Eintracht herrſchte 
i {eiden dem Narbengeficht und der Preſſe. Man 
Se e aneinander vorbei, begrüßte fih mit etwas 
'ochachtung und etwas Reſpekt und ließ im ibri- 
gen den anderen einen guten Mann ſei 
webe ſcheinlic wird das jetzt erheb 
Br, 


n. 
lich anders 


* 
ee nn en, 16 uf 
ngle erſchoſſen, wahrſcheinlich au 
hl des „ das Lingle fürchten 

wußte. Lingle war — unter 


Sam Hunt, 
S1 Li 
e 
Que, weil er zuvie a 
bi feines Lebens und feiner a ei — 
ahne aegen in die Unterwelt, hatte ihre Be⸗ 
Senne ſtudiert, 3 oaa geſammelt und — 
* ienberichte über ſie, ihre Beziehungen zur 
i ermelt uſw. geſchrieben. 
de das ging dem Narbengeſicht erheblich 

n Strich! Er weiß, welche Folgen der 
einem Journaliſten haben wird — trotzdem: 


da 

ia ft fein! Die Preſſe wird endlich charf gegen 

i n und feine Bande Stellung nehmen — und da 

Mo merifa die Preſſe ein ſehr gewichtiges 
rt at, wird das Narbengeſicht ſelbſt 

anzerauto 


Mann mußte weg! Der nächſte — wetten 
? — der weg muß, wird Her Al Capone 


zu reden 
dran ec en müſſen — trotz 
) 


und Fugelii 


erem Glas! 


Ein Brandſtifter aus Rache. 
Gleiwitz, 14. Juni. (N.) Aach den polizeilichen 
Gelttetungen ift der Brand in Stanitz bei Raude, 
ia dem 4 Kinder und deren Mutter den Tod 
praen, aller Wahrſcheinlichleit nach von dem 
Uder des Veſitzers aus Nache angelegt worden. 


die gumaufnahme des Boxkampfes. 
Vortunort, 14. Juni. (R.) Die Filmaufnahme des 
deunmpfes chmeling— Sharkey läßt 
u den Tief 125 55 erkennen, der die Dis⸗ 
ifitation Skarkeys herbeiführte. 


Schweden und die Bounganleihe. 
teit , 14. Suni. (R.) Der ſchmepiſche An; 


U 
worden der Pounganleihe ijt heute unterzeichnet 


konnte aber“ 


Poſener Tageblatt = 


Die Sommerreſidenz des Papſtes. 


Kea 2 Villa Barberini in der Burg Gandalfo, 
die jetzt nach dem Frieden von Rom dem Vatikan gehört und in der der Papſt Pius XI. im Sommer 
dieſes Jahres zur Erholung weilen wird. 


In einem zweifellos auf amtliche Stellen 
zurückgehenden Aufſatz des Petit Pariſien wird 
heute die Saarfrage ausführlich behandelt. In 
dieſem Aufſatz wird ohne weiteres anerkannt, daß 
die Saar bevölkerung „in ihrer großen 
Mehrheit! deut ſch ift und deutſch zu bleiben 
wünſcht. Der Verfaſſer ſucht nachzuweiſen, daß 
3 die Nückgliederung an Deutſch⸗ 
land zum wirtſchaftlichen Ruin des 
Saargebiets führen müßte, falls nicht uſw. Es 
iſt eine Auseinanderſetzung mit den bekannten 
Theſen auf der einen und auf der andern Seite. 
Der Aufſatz kommt dann im einzelnen auf die 
Bergwerksfrage zu ſprechen, und führt 
dabei unter anderm aus: 

Deutſchland will aus einem rein politiſchen 
Preſtigegrund les braucht, wie wir geſehen 
haben, gar nicht die Saarkohle) auf den Vor⸗ 
kriegsſrand zurückkommen und wieder Beſitz 
von allen Bergwerken ergreifen. Es wäre höch⸗ 
ſtens angezeigt, die beſtehenden Pachtver⸗ 
träge beizubehalten, die es unſern lothringiſchen 
Kohlenerzeugern ermöglichten, unter der 
Grenze weg einen ganz geringen Teil des 
ungeheuer reichen Kohlenvorkommens im Saar⸗ 
ebiet auszubeuten. ir können . dieſe For⸗ 
erung wegen der beſonderen Eigenſchaften der 
Saarkohle nicht eingehen. Auf der andern Seite 
liegt es auf der Hand, daß Preußen, ſobald 
es wieder einmal Beſitzer der Bergwerke gewor⸗ 
den wäre, die zukünftigen Sue der jaar- 
ländiſchen Bevölkerung „ 
ſen könnte. Dieſer aber iſt durch den Friedens⸗ 
vertrag ein Recht zuerkannt worden, über das es 
nur ſelbſt entſcheiden kann: das Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht. Wir haben in unſern obigen Aus⸗ 
Heston gejeben daß aus ip: vielen Gründen 
ie Saarländer bei all ihrem Wunſch, ihre deutſche 
Kultur zu bewahren, ſich (aus wirtſchaftlichen 
Gründen) ſehr wohl im Verlaufe der Volks⸗ 
abſtimmung für die Beibehaltung des 
jetzigen Zuſtandes ausſprechen könnten. 
Es iſt ganz natürlich, daß die Vorhandlun⸗ 
gen lange dauern. un aber ſcheint die 


deutſche Preſſe die Geduld verlieren zu 
wollen. Sie ſcheut nicht vor der Veröffentlichung 
falſcher Nachrichten zurück. So behauptete ſie neu⸗ 
lich, daß eine Kommiſſion deutſcher Ingenieure 
die Saarbergwerke beſichtigen werde, um „die 
Schäden abzuſchätzen“, die durch unſere Kohlen⸗ 
förderung in den Kohlenflözen angerichtet worden 
ſein ſollen. Sie be — rog ferner, daß Briand 
Herrn Curtius bei der letzten uſammenkunft 
in Genf verſprochen habe, die Verhandlungen 
ſollten um jeden Preis am 1. September zu 
Ende geführt ſein. Herr Briand wünſcht natür⸗ 
lich, daß Verhandlungen zu einem Ziel gelangen, 
mit deren Beginn er ſich einverſtanden erklärt 
hatte, aber die Löſung des 5 hängt nicht 
nur von ihm ab. Es iſt Sache der Deut⸗ 
iden, die um die Verhandlungen erſucht haben, 
uns ausreichende Vorſchläge zu machen, die unſern 
1 . Rechnung tra⸗ 
gen. Wenn die deutſchen in ihrer Unnach⸗ 
giebigkeit fort aten müſſen wir eben es 
darauf ankommen laſſen und das Jahr 1935 
abwarten. u jenem Zeitpunkt werden 
übrigens die Deutſchen, wenn ſie ihre Kohlen ver⸗ 
kaufen und unſer Eiſenerz ebenſo wie unſere 
billigen Lebensmittel und Kleider kaufen wollen, 
wenn ſie — mit einem Wort — den Ruin der 
Saarländer zu vermeiden trachten, aufs neue 
Verhandlungen mit uns anknüpfen müſſen. 
Wir haben durchaus den Wunſch, auf dieſe 
Weiſe zur allgemeinen Befriedung beizutragen. 
Aber wir können unſere Opfer nicht noch verviel⸗ 
fachen, eine Haltung, die von einigen als Schwäche 
ausgelegt werden könnte. Es ift zu wünſchen, 
daß die deutſche Preſſe das gleiche Verſtändnis 
an den Tag legt, daß fie die JZurüd haltung 
der franzöfiſchen Preſſe ſich zum 
Beiſpiel nimmt (h, und daß ſie endlich 
aufhört, durch zweckloſe Herausforderungen eine 
an ſich ſchon hinreichend heikle Frage zu verwirk⸗ 
lichen. So ſreht es geſchrieben in dem franzöſiſchen 
Aufſatz, der unmittelbar auf die Kriſe um 


Briand und Pernot zurüdzugehen ſcheint. ! 


— — 


der Kampf um die Wellmeiſterſchaft. 


der Verlauf des Kampfes. — Sharkey weint 


Am Mittag vor dem Kampf wurden, wie üb⸗ 
lich, die Gewichte der beiden Gegner feſtgeſtellt. 
Jack Sharkey brachte 178 Pfund, Schmeling, der 
reichlich nervös war, 170 Pfund auf die age. 
Die ärztliche Unterſuchung ergab, daß be 
Kämpfer ſich in ausgezeichneter Verfaſſung be⸗ 
. Dann begaben ſich der Deutſche und der 
merikaner zur Ruhe. Exit gegen 21 Uhr ame⸗ 
rikaniſcher ge ſtellten fie ſich dem Publikum im 
Dankee⸗Stadion vor, Zuerſt wurde Schmeling 
ſichtbar, deſſen Helfer, wie bereits im Berliner 
Sportpalaſt, in ſchwarz⸗rot⸗goldene Sweater ges 
kleidet waren. Es folgte Sharkey, das Sternen⸗ 
banner um die Schulter geworfen. Um 20 Uhr 
amerikaniſcher Zeit hatten die Vorkämpfe, die 
ebenfalls nur den Schwergewichtlern reſerviert 
N bereits begonnen. r auch in Deutſch⸗ 
land bekannte Holländer Piet Brand verlor gegen 
den Amerikaner Ralph Ficucelo durch Nieder⸗ 
ſchlag in der dritten Runde, Schmelings Sparings⸗ 
partner Stanley Porida ſchlug den Argentine 
Paul Bianchi nach Punkten, das gleiche Ergeb- 


= 


die letzten Telegramme. 


Schweres Gewitter 
über Frankfurt a. m. 


Frankfurt a. M. Ueber der Stadt endlud ſich 
am geſtrigen Spätnachmittag ein heftiges 
Gewitter mit wollenbruchartigem Regen. Die 
Feuerwehr wurde in 2½ Stunden etwa 530 mal 
zur Hilfe gerufen. Perſonen jind nicht zu Sha- 
den gekommen. 


Die amerikaniſche Jollvorlage. 
Waſhington, 14. Juni. (R.) Der Senat hat die 


Zollvorlage mit gegen 42 Stimmen an⸗ 
genommen. 
Die letzten Truppen. 
Mainz, 14. Funi. (R.) Die legten Beſatzungs⸗ 


truppen werden Mainz am 30. Juni verlaſſen. 


nis erzielte Henry La Mar über den Heymann⸗ 
Si . Bia e 
r 22: ling und Sharkey haben die 
eg: uhe angelegt und jtellen fih guerit einmal 
den Photographen. Im Ring befinden jih auher- 
dem Paolino, der rieſige Argentinier Campolo, 
der als Erſatzmann 3 p iin war, und der wies 
der in die Heimat zurückgekehrte Young Strib- 
ling. * betritt auch der Referee James 
Crowley, der erſt in letzter Stunde ausgewählt 
worden war, den Ning. Als Punktrichter jun- 
gr Charles Mattiſon und Harol Barners, 
er Unparteiiſche ruft die beiden Kämpfer zur 
Ringmitte und gibt ihnen mit Hilfe einiger Dol⸗ 
metſcher die letzten Ermahnungen. Das Kom⸗ 
mando „Ring frei“ ertönt, der Kampf beginnt. 
Erſte Runde: 


Beide Kämpfer beginnen ruhig, ſie wollen 
erſt abtaſten, dle gegenjeitigen AP —.— 
lernen. Schmeling eröffnet den Schlagaustauſch 
mit einigen Schwingern, die Sharkey geſchickt ab⸗ 
deckt. Der Amerikaner ſucht jetzt den Nahkampf, 
er bringt aus geduckter Poſition mehrere klare 
Treffer an. Die Runde endete knapp für den 
aggreſſiven und genauer treffenden Sharkey. 
Zweite Nunde: 


Aehnliches Bild Wieder treibt Sharkey leicht 
doch ſchont er ſich ſichtlich in Anbetracht der lan⸗ 
en Diſtanz. Mit ſeiner gut ausgebildeten Lin⸗ 
en vermag er den immer wieder angreifenden 
Schmeling, der ſeinerſeits auf eine Chance für 


5 Bi na 1 I Ohurken ke Es 
mit wieder zum Nahkampf, Sharkey macht fi 
plötzlich frei und landet kurz vor Schluß — 


Runde aus halber Diſtanz einen genauen linken 
Kinnhaken, der Schmeling ſichtlich erſchüttert. 
Sharkey ſetzt aber nicht nach, ſo daß ſich der Deut⸗ 
ſche wieder erholen kann. Dieſe Runde fällt klar 
an Sharkey. 

Dritte Runde: 


War der Kampf bisher recht zahm und uninter⸗ 
eſſant, ſo bringt die dritte Kunde ſtürmiſchen 
Schlagwechſel. Beide Boxer gehen endlich aus 
m heraus, Schmeling kommt wiederholt in be⸗ 
rohliche Situationen. Sharkey drängt ihn zu⸗ 


. 


nächſt in eine Ede, der Deutſche, der zwar Demp- 
ſeys pendelnden Kampfſtil nachahmt, aber in un⸗ 
vorteilhafter und 3 Weiſe, läuft direkt 
in einen Kopfhaken Sharkeys hinein. Schmeling 
muß ſofort in den Clinch gehen, der Ringrichter 
trennt, Schmeling ſcheint leicht angeſchlagen und 
kommt nur mit Mühe über die bedrohliche Site 
tion hinweg. Sharkey zeigt ſich überlegen 
Schmeling gibt dieſe Runde mit großer Punkt⸗ 
differenz ab. Nach dem Gongſchlag geht Sharkey 
völlig friſch in ſeine Ecke. re Schmeling mi 
allerlei Medikamenten behandelt wird. 


Vierte Runde: 

Sharkey iſt weiter im Angriff, verteilt Körper⸗ 
und Kopftreffer nach Belieben, Schmeling hat 
3 Gelegenheit, ſeinen tödlichen Rechten anzu⸗ 

ringen. 


Plötzlich kommt das Ende. Aus einem Schlag: 
wechſel heraus, bei dem auch Sharkey Treffer ein» 
ſtecken muß, landet der Amerikaner einen linken 
Haken, der wohl auf die Leber gezielt war, aber 
Schmeling ſechs Zoll unter der Gürtel⸗ 
linie trifft. Der Deutſche ſinkt ſtöhnend zu⸗ 
ſammen, Zeitnehmer und Ringrichter zählen, bei 
„ſechs“ ertönt der Gongſchlag, Schmeling wird in 
ſeine Ecke getragen, er ſitzt zuſammengekrümmt, 
faſt beſinnungslos auf feinem Stuhl. Ein kaum 
wiederzugebender Tumult erhebt jr unter den 

uſchauern. Der Ringrichter hat ſcheinbar den 

ieſſchlag nicht gleich bemerkt, er berät mit den 
Punktrichtern und Managern. Indeſſen wächſt 
die Aufregung der Maſſen. Sharkey rennt 
faſſungslos im Ring umher, ſchreit auf ſeine Ma⸗ 
nager ein, dann geht er in die Ringmitte, und 
als er mens in der Ecke ſieht, fordert er ihn 
auf, weiter zu kämpfen. Schmeling reagiert na⸗ 
türlich nicht. Inzwiſchen verkündet der Sprecher 
die Disqualifikation Sharkeys: ; 


Schmeling Weltmeiſter durch Tiefſchlag 
80 000 Menſchen ſpringen auf. ein Höllenlärm 


bricht los. Man weiß nicht, iſt das Beifall für 
Schmeling, iſt es Proteſt gegen die Entf — 
arkey, 


Nach er Minuten entſchließt ſich 
das Urteil anzunehmen. Während er den 
Ring verläßt, rollen Tränen über 
fein Geſicht A 

reſſe ift über den Wert des 
Kampfes geteilter Meinung. Teils ſpricht man 
von einer Farce, manche glauben jogat, daß 
Sharkey Kg pe foul geſchlagen habe (diefe 
Anſicht ſoll fogar Schmeling ſelbſt geäußert 
haben). Allgemein wird jedoch eine baldige Re- 
vanche gefordert. Die Einnahmen betrugen rund 
740 000 Dollar. Anweſend waren der deutſche 
Botſchafter, der Neuyorker Bürgermeiſter Wal⸗ 
ker, mehrere Miniſter und Senatoren, der Auto⸗ 
könig Chrysler und die Filmkönige Jeter in- 
3 einer von Hollywood herbeigeeilten Ko⸗ 
onie. 


Die amerikaniſche 


* 


Anerkennenswert bleibt auf jeden Fall die 
ſchnelle und gerechte Entſcheidung der Unpar⸗ 
teiiihen. Man hat ſchon in ähnlichen Fällen 
in Europa lange Streitigkeiten erlebt, in die das 
Publikum entſcheidend eingriff. Hier genügte 
aber ſchon die cheidung eines einzelnen, 
um einen Tiefſchlag, der ” ſofortiger Disqualifi⸗ 
kation führt, feſtzuſtellen. 

Gerüchte, die an das Ende des Italienerkamp⸗ 
fes Hein Müller — Bonaglia erinnert, tauchen 
auch diesmal wieder auf: Schmeling ſollte an den 
Folgen des Tieſſchlags geſtorben fein, eine eh 
richt, die fih ebenſo ſchnell verbreitete, wie fie 
jeder Grundlage entbehrt. Die Folgen 
eines Tiefihlags find zwar äußerſt ſchmerz⸗ 
haft, haben aber nur in den ſeltenſten Fäl⸗ 
len tödliche Wirkung. 


Eine Unterredung mit Schmeling 


Neuhork, 13. Juni. (R.) Schmeling erklärte 
in einer . mit dem Vertreter des 
W. T. B.: Es geht mir p einigermaßen gut, ob- 
wohl ih mich noch nicht ganz von dem 
Tiefſchlag erholt habe. Ich lag die ganze 
Nacht wach. Der Arzt erklärte heute morgen, es 
werde noch einige SE en dauern, ehe ich 
wieder hergeſtellt jei. Ich bin glücklich, als erjter 
Europäer, beſonders als erſter Deutſcher, 
den Meiſtertitel für Deutſchland errungen zu 
ha ben. reilich hätte ich lieber den Kampf 
anders gewonnen, aber auch ſo bin ich zu⸗ 
frieden. Es war eine Taktik, die erſten gefähr⸗ 
lichen drei Runden totlaufen zu laffen. Trotz⸗ 
dem forcierte ich auch den Kampf, um Sharkey 
aus der Reſerve herauszulocken. In der 
vierten Runde ging es gut, und ich glaubte 
Fr, erſchüttert zu haben, falls dieſer einen 
linken Tiefſchlag landete. Ich bin ſtolz, daß das 
ameritaniſche Publikum ſich ſo fair verhielt. Ich 
bekam Hunderte von Glückwunſchtelegrammen aus 
ameritaniſchen Kreiſen. Ueberall werde ich auf 
der eg üßt, und ich habe das Gefühl, 
daß das Publikum mich lieber als Meiſter ſieh / 
als Sharkey. 


Schmeling erzählte weiter, daß er bereits An⸗ 
ebote für eine Rundreiſe und Angebote von 
ae eee erhalten habe. Ferner ſei ihm 
aus Griffin (Georgia) ein Telegramm zuge⸗ 
2 en, in dem Scales, der Vorſitzende der 

riffiner Boxkommiſſion, ihm — Schmeling 
100 000 Dollar und die Hälfte der Einnahmen 
für einen Kampf mit Young Stribbling am 
1. September anbiete. eling erklärte, er 
habe vorläufig keine Pläne für 1930. In 
dieſem Jahre käme kein Kampf mehr in 

rage 4 r der 8 P Zum 

tu at chmeling, das W. T. B. möge allen 
Freunden und Bekannten in der Heimat, wo er 
gern den Sommer verbringen möchte, jeiny 
Grüße übermitteln. 
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= Pojener Tageblatt = 


enossenschaftsbank Poznan 


Spöldz. z ogr. odp. 


5 Poznan, ul. Wiazdowa 3 
Fernsprecher: 42-91 
Postscheck-Nr. Poznan 200192 


Bydgoszcz, ul. Gdanska 162 
Fernsprecher: 373 und 374 
Postscheck-Nr. Poznan 200182 
Drahtanschrift: Raiffeisen 


Eigenes Vermögen 5.700.000,- zi J Haftsumme 11.100.000,- zł 


5 Annahme von Spareinlagen in Zloty und fremder Währung gegen höchst- 
mögliche Verzinsung. — Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Erledigung aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Mit d. Drachen in der Hand 
Geht der NalerübersLand. 


Berta Neumann 
Karl Mittelstädt 
Verlobte 
Obörka (Polen) Groß-Fredenwalde (Jekormark). 
Pfingsten 1930. 


Onee ee m  —— — 

Wohliahrtsichule der Inneren Miſſion in Danzig 2 eur, 
|| (Soziale Frauenſchule), Langgaſſe 73, V. €, 
Im Freiſtaatgebiet und im Reich 1 Emaiflfen, 
erkannte Schule für Wohlfahrtspflegerinnen. Aus: 
bildun sſtätte für Gemeindehelferinnen für die Saa 
kirchliche Arbeit in Polen und im Freiſtaatgebiet. mur u ili i 
Beginn des neuen Lehrganges Oktober 1930. überall erhältlich. 


Statt jeder beſonderen Mitteilung. 


Heute verſchied plötzlich am Herzſchlag hier, in Karlsbad, 
wo er zur Kur weilte, mein über alles geliebter Mann 


3 l | Proſpekte verjendet der Freiſtaatverein für 
5 | c Hirn ç nre 
* Innere Miſſion, Langgaſſe 73. . ae 
| Sprache ſuche für meine 
Gut erhaltener Dampfdreſchſatz II jährigen Sohn deutſcher 
E 16 Jahre alt, Fabrikat Th. Flöther, Lokomobile 20 PS. Ferientameraden 


8 Atm. Dreſchkaſten I A m. Ringſchmierlager. Stroh- 
elevator mit Hebelarme, ſteht betriebsfertig preiswert 
zum Verkauf bei 


August Ocker 


staszewo, pow. Znin. 


Ehrenritter des ſouv. Malteſerordens 


Helene Gräfin von Zieten 
geb. Woller 


3. Zt. Karlsbad, den 10. Juni 1930. Beiſetzung in Smolice noch unbeſtimmt. 


in gefällige Srinnerung. 
Spezial-Trinkmilch 
Medizinal-Buttermilch 


anſtändig, gut erzogen, auf 
ein Gut bei Jarocin. An: 
gebote erbitte unter A. G. 
911 an Ann.⸗Exped. Kos 
mos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Wir bringen dem verehrt. Publikum unseren ruhig u. sonnig gelegenen 


Mildı-Kurgarten 


Derabreicht wird u. a. tiefgekühlte 


Schokoladen-Milch 
Yoghurt und Eiscreme 


Mleczarnia Poznanska Sp.zo.o. 
gel. 33-44 Poznan, ul. Ogrodowa 1%. Sel. 33-44 


Am 10. Juni entſchlief plötzlich und unerwartet in Karlsbad, wo er 
zur Erholung weilte, Herrn, des 


Plötzlich und unerwartet ſtehen wir an der Bahre unſeres hochverehrten 


unſer hochverehrter Herr Chef 


Leopold Graf von Sieten 


auf Smolice. 


Tieferſchüttert ſtehen wir an ſeiner Bahre. Nie ermüdende Arbeit ver⸗ 
band den Entſchlafenen feſt mit ſeiner Scholle, die er über alles liebte. Seine 
überaus große Herzensgüte und ſein vornehmer Charakter ſichern ihm bei 
uns allen, die wir für ihn arbeiten durften, ein dankbares, unauslöſchliches 
Andenken für alle Zeit. 


Die Beamten der Herrſchaft Smolice, 


Smolice, den 13. Juni 1930. 


Dringende Anfertigung in 2% Stunden 


ERDMANN KUNTZE suniermeister. Pmt, u Mom 1. . $ Gesehw Streich $ 


Werkstätte für bornehmste Perren- und Damenschneiderei 


allerersten Ranges 
(Tailor Made) 


Ritter gutsbeſitzers 


Leopold Grafen von Bieten 


auf Smolice. 

Die langen Jahre, die wir die Ehre hatten ihm zu dienen, war er uns 
ſtets ein gütiger Herr, der uns ſtets mit Rat und Ta. hilfreich und väterlich 
zur Seite ſtand. Wir werden dem teuren Verſtorbenen in Dankbarkeit und 
Treue ein unauslöſchliches Andenken bewahren. 


Friede ſeiner Seele! 


Das Schloßperſonal. 


Smolice, den 13. Juni 1930. 


è Handarbeiten? 


e 


Goodyear — Dunlop 
2 Kantaka 4, II Etage. : Goodrich 


m allen Dimensionen 


Autopneus erstklassiger Quulitätsmarken 


Große Auswahl in modernsten Stoffen ersiklassigster Fabrikate 


Moderne Frack- u. Smoking-Anzüge zu verleihen. Fertig am Lager: Joppen, Reithosen u. Mäntel. 
Täglicher Eingang von Neuheiten! 


Linoleum 


verlegt, repariert 


S. Orwatl 


Wroclawska 13. 


empfiehlt zu günstigsten Preisen 


Brzeskiauio Sp. Ake. 


Poznań, ul. Dąbrowskiego 29. 
Tel. 53-23, 33-65. 


